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Mittwochausqabe

Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Neues in Kürze.
Das Bulletin Eecleéſiaſtique von Straßburc

teilt mit, daß die Prieſter, die r
arbeiter von Zeitungen ſind, von der Kirchen
behörde aufgefordert ſind, bei der kirchlichen
Oberbehörde um den erforderlichen Diſpens
zur Fortführung ihrer journaliſtiſchen Tätig-
keit nachzuſuchen.

Wie aus einem Brief des franzöſiſchenMiniſters für öffentliche Arbeiten c
Handelskammer von Lyon hervorgeht, wird der
RheinRhone- Kanal Ende Sommer 1999 der
Schiffahrt übergeben werden.

x

Es verlautet, daß der Zuſtand des Königs
von England ſich zwar nicht verſchlechtert hat,
daß aber die Beſſerung infolge der äußerſt
großen Schwäche des Kranken noch langſamer
fortſchreitet als man angenommen hatte und
daß der Zuſtand des Königs noch immer Grund
zur Beſorgnis gibt.

e

Das griechiſche Marineminiſterium demen-
tiert auf das entſchiedenſte die von einigen
Blättern verbreiteten Gerüchte über kommu-
niſtiſche Tendenzen in der Kriegsmarine und
einen angeblichen Anſchlag auf ein Unter-
ſeeboot.

e

Zwiſchen Argentinien und dem Vatikan
droht ein Konflikt auszubrechen. Nach Anſicht
er argentiniſchen Regierung ſtehen dem päpſt-
ichen Nuntius wohl alle diplomatiſchen Be
zugniſſe zu, die argentiniſche Regierung lehnt
jedoch eine Einflußnahme auf kirchliche Ange-
legenheiten des Landes ab.
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Die in Buenos Aires erſcheinende Zeitung
„La Nacion“ meldet, daß die Bolivianer, die
am 24. Dezember das Fort Vanguardia beſetzt
hatten, gegenwärtig Truppenbewegungen vor-
nehmen, um auch das Fort Galpon zu
beſetzen.

c

Die paraguayiſche und die bolivianiſche Ge-
ſandtſchaft in Waſhington geben be
kannt, daß Paraguay und Bolivien
das von der panamerikaniſchen Kon-
ferenz entworfene Protokoll zur Beilegung des
Streites zwiſchen Bolivien und Paraguay im
weſentlichen angenommen haben.

Am 24. Januar wird in Barbados die erſte
Konferenz der engliſchen weſtindiſchen Kolonien
zuſammentreten mit dem Ziele, für die weſt-
indiſchen Kolonien eine gemeinſame Grundlage
für die Vertretung ihrer Intereſſen auf allen
Gebieten zu finden, wobei die Autonomie und
Unabhängigkeit der einzelnen Kolonien in der
Durchführung ihrer inneren Angelegenheiten
nicht beeinträchtigt werden ſollen.

Der Londoner „Daily Expreß“ hat einen
ſeiner Korreſpondenten nach Oſtafrika geſchickt,
wo er die Frage ſtudieren ſoll, wie man die
britiſche Einwanderung fördern könne, die von
der deutſchen im früheren Deutſchoſtafrika ge-
fährdet werde.

König ngzulo hat den Truppen in
Kabul als Zeichen ſeiner Anerkennung dafür,
daß ſie die Aufſtändiſchen zurückgetrieben
haben, für 2 Monate Löhnung auszahlen laſſen.
Wegen der ſtrengen Kälte in Kabul gilt eine
neue Anſammlung von Aufſſtändiſchen vor
Frühlingsanfſng als unwahrſcheinlich, wenn
nicht unmöglih. Die Zahl der Gefallenen auf
beiden Seiten wird auf 400, der Sachſchaden auf
3 bis 4 Millivpnen Mark geſchätzt.

Der indiſche Nationalkongreß nahm die von
Gandi vorgeſchlagene Entſchließung an, die für
Indien den Sttatus eines Dominions fordert.
Ein Zuſatzantrag, der die uneinge-
ſchränkte Kn abhängigkeit Jndiens
forderte, wurde abgelehnt.

Der vor kurzem ernannte Generalinſpektor
er chineſiſchen Zölle, der Engländer Edwards,
iſt zurückgetrete in. Jn einem Telegramm an
den Finanzminfſter begründet er ſeinen Rück-
tritt mit den inn Verlaufe des letzten Jahres
eingetretenen Verhältniſſen in Schanghai, die
die alten Tradſitionen des chineſiſchen Zoll-
amtes zerſtört hütten.

er. Mandſchurei haben auf
Veranlaſſung Tſchang-TſoLins Sohn
TſchangHſue-Liang, auf allen öffentlichen Ge-
häuden die chineſiſchlnationaliſtiſche Flagge gehißt
und beſchloſſen, Sun-Yat-Sens drei Grund-
ſätze: Nationalisrnus, Demokratie und das

Die Führer

Recht des Volkes zum Leben, anzunehmen. Die
japaniſche Regierung will ſich nicht einmiſchen,
ſolange japaniſche Rechte nicht verletzt werden.
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Diplomatenempfang bei Hindenburg.
Der offizielle Neujahrstag beim Herrn

Reichspräſidenten begann um 10 Uhr vor-
mittags mit der militäriſchen Wachtparade, die
durch das Brandenburger Tor über die Lin-
den und die Wilhelmſtraße zum Palais des
Reichspräſidenten zog und deren Meldung der
Herr Reichspräſident vor dem Portal des Hau-
ſes entgegennahm. Hieran ſchloß ſich ein Mor-
genſtändchen der Kapelle des Wachtregiments
im Park des Hauſes. Um 12 Uhr mittags
empfing Reichspräſident von Hindenburg in der
üblichen Weiſe die Chefs der Berliner fremöen
diplomatiſchen Vertretungen, zu deren Anfahrt
ſich größeres Publikum angeſammelt hatte.
Eine im Ehrenhof des Reichspräſidiums auf-
geſtellte Abteilung Reichswehr erwies den
fremden Diplomaten militäriſche Ehrenbezeu-
gungen.

Der Apoſtoliſche Kuntius
Monſignore Pacrelli

brachte als Doyen die Glückwünſche des Diplo-
matiſchen Korps in einer Anſprache zum Aus-
druck, in der es heißt:

„Herr Reichspräſident! Getragen von der
Verehrung und Liebe des Volkes, erfüllen Sie
in bewunderungswürdiger Geiſtes- und Kör-
perfriſche unabläſſig Jhre ſo hohe Aufgabe.
Wir hegen die innigſten Wünſche für die Er-
haltung Jhrer koſtbaren Geſundheit, damit Sie
ſich noch lange dem Werke widmen können, auf
den unerſchütterlichen Grundfeſten der Wahr-
heit und Gerechtigkeit die Größe und das Wohl
der Nation zu mehren, deren höchſtes Amt Sie
bekleiden.

Möge das heute beginnende Jahr die glück
liche Löſung der wichtigen und heiklen Aufgaben
bringen, von denen die Ruhe Europas abhängt
und möge es ſo einen Meilenſtein bilden auf
dem lichten und erfolgreichen Pfade zum all-
gemeinen Frieden und zur brüderlichen Eini-
gung aller Menſchen auf Erden.

Hindenburg
antwortete hierauf:

„Herr Nuntius! Es iſt mir eine große
Freude, auch an dieſem Neujahrstage wieder
von Jhnen die Glückwünſche entgegenzuneh-
men, die Sie im Namen des Diplomatiſchen
Korps dem deutſchen Volke dargebracht haben.

Laſſen Sie mich Jhnen dafür und zugleich für
die meiner Perſon gewidmeten freundlichen
Worte und Wünſche aufrichtig danken! Sie
haben von den

Enttäuſchungen und Rückſchlägen

geſprochen, von denen die Völker in ihrem
Streben nach friedlicher Entwicklung betroffen
werden. Seien Sie verſſjchert, daß kein Land
ſolche Enttäuſchungen und Rückſchläge härter
empfindet als Deutſchland, das trotz ſeiner
ernſten Bemühungen um Herſtellung einer
wahren, auf Vertrauen und Gleichberechtigung
beruhenden Friedens gemeinſchaft noch immer
vor der Sorge um die Erfüllung berechtigter
Erwartungen bedrückt wird.

Mit beſonderer Bitterkeit empfindet es das

geſamte deutſche Volk gerade heute, am Ein-
tritt in das neue Jahr, daß einem großen
Teil unſeres Gebietes immer noch die Frei-
heit vorenthalten wird, auf die wir nach
göttlichem und menſchlichem Recht Anſpruch
haben und deren Wiedererlangung Deutſch
land längſt erhoffte.
Wir wollen trotz herber Enttäuſchung hof-

ſen, daß im neuen Jahre dem deutſchen Volke
die volle Selbſtbeſtimmung zurückgegeben wird.

In der ganzen Welt fordern die wohlver-
ſtandenen Jntereſſen der Völker mehr denn je
die friedliche und aufrichtige Zu-
ſammenarbeit aller Regierungen.
um freie Bahn zu ſchaffen für kulturelle, ſo-
ziale und moraliſche Entfaltung der Kräfte.
Dieſes Ziel muß uns allen gemeinſam ſein.
Für ſeine Verfolgung iſt während des ver-
gentgenen Jahres wit der von Jhnen erwähn-
ten, von Deutſchland aufrichtig begrüßten
Unterzeichnung des Paktes über den Verzicht
auf den Krieg eine neue Grundlage geſchaffen
worden. Es gilt, auf dieſer Grundlage weiter-
zuarbeiten, um die großen Gedanken dieſes Ab-
kommens zu verwirklichen, die dahin gehen,

die noch zwiſchen den Völkern ſtehenden Pro-
bleme ohne Rückſicht auf Machtverhältniſſe
nach dem Grundſatz der Gerechtigkeit zu löſen
und ſo der Welt diejenige Sicherung des
Friedens zu geben, die die Gewähr der Dauer
in ſich ſchließt.

nennen n n ren n henenRußland bringt Polen
in Verlegenheit.

Das ſowjetruſſiſche Außenkommiſſariat hat
durch den polniſchen Geſandten in Moskau der
polniſchen Regierung eine Note zukommen
laſſen, in der der polniſchen Regierung der
Vorſchlag gemacht wird, auf Grund des Ar
tikels 3 des Kelloggpaktes

ein Sonderprotokoll durch beide Staaten zu
unterzeichnen, wodurch ſie ſich verpflichten,
unabhängig von der Ratifizierung des Kel
loggpaktes durch die anderen Staaten den
Kelloggpakt gegenſeitig anzuerkennen und in
Kraft treten zu laſſen.
Dieſes gänzlich unvermittelte ſowjetruſſiſche

Angebot hat in Warſchauer politiſchen Kreiſen
großes Aufſehen erregt und das um ſo mehr,
als Polen ſtets dem Zuſtandekommen eines be-
ſonderen polniſch-ſowjetruſſiſchen Nichtangriffs-
paktes auswich und nur einen Sammelvertrag
zwiſchen Polen und den baltiſchen Staaten
einerſeits und Sowjetrußland andererſeits an-
ſtrebte, der wohl den polniſchen Plänen im
Oſten am meiſten zu entſprechen ſchien.

Einen entſprechenden Vorſchlag hat die Sow-
jetregierung der litauiſchen Regierung gemacht
und durch den franzöſiſchen Botſchafter Her-
bette zur Kenntnis der franzöſiſchen Regierung
und durch dieſe zur Kenntnis der Regierung
der Vereinigten Staaten gebracht.

Poincare blufft.
Miniſterpräſident Poincaré hat am Montag

im Kabinettsrat ſeinen Kollegen mitgeteilt, daß
er beabſichtige, ſeine Demiſſion einzureichen.
Die übrigen Mitglieder haben ihn beſchworen,
von dieſem Beginnen abzuſtehen und haben auf
die großen ſchwebenden internationalen Fragen
und die Schwierigkeiten der innerpolitiſchen
Lage hingewieſen.

Schließlich beſchloß das Kabinett, mit einem
gemeinſamen Programm vor die Kammer zu
treten und ihr die Entſcheidung zu überlaſſen
Poincaré hat daraufhin einſtweilen ſeine De
miſſionsdrohung, die natürlich nicht ernſt ge
meint iſt, zurückgezogen. Man führt dieſes Er-
gebnis auf ein Eingreifen des Präſidenten der
Republik zurück, der erklärte, Poincarsé ſei für
den weiteren Wiederaufbau Frankreichs un
entbehrlich.

Flamenhetze in Löwen.
Die Studentenkundgebungen an der Univer

ſität Löwen aus Anlaß der kürzlich erfolgten
Wahl des Flamenführers Borms zum Abge-
ordneten in Antwerpen, haben den Rektor der
Univerſität, Monſignore P. Ladeuze, zu einem
überaus energiſchen Vorgehen veranlaßt. Er
verlangt von der flämiſchen Studentenſchaft
eine ſchriftliche Erklärung, in der ſie ſich ver-
pflichten ſoll, jede Kundgebung zu unterlaſſen,
die als Verherrlichung der durch die Amneſtie
Begünſtigten ausgelegt werden könnte. Wer
die Erklärung nicht bis zum 3. Januar unter-
ſchrieben habe, werde von der Univerſi-
tät ausgeſchloſſen. Der Ausſchluß
werde auch erfolgen, falls die Eltern öer
Studenten die Mitunterzeichnung dieſer
Erklärung verweigern.

Die belgiſche Rechtspreſſe iſt begreiflicher-
weiſe entzückt, während die Flamen, einſchließ-
lich des katholiſchen Teils, dieſe Maßnahme des
hohen Kirchenfürſten, des Leiters der katholi-
ſchen Univerſität Löwen, heftig tadeln

Einwandöerungsſperre
in Amerika

Wie der Neuyork „Herald“ meldet- ſagt
der Vorſitzende des amerikaniſchen Einwande-
rungskomitees, Senator Johnſon, eine plötz-
liche vollkommene Abſperrung gegen die Ein-
wanderung voraus. Es ſeien bereits für eine
baldige Parlamentsaktion entſprechende
Schritte eingeleitet worden. Senat und Re-
präſentantenhaus würden einem für lange Zeit
geltenden Geſetzentwurf, durch den die Ein-
wanderung aufgehoben werde, ihre Zuſtim-
mung geben. Als Grund für eine derartige
Maßnahme gibt Johnſon raſſenhygieniſche Be-
denken der amerikaniſchen Einwanderungs-
behörden an und auch die Abneigung der Be-
völkerung gegen einen größeren Zuſtrom von
Ausländern.

Der von dem Generolinſpektor der chine-
ſiſchen Zölle erſtattete Jahresbericht für 1928
ſtellt feſt, daß alle durch die Zolleinnahmen ge-
ſicherten Verpflichtungen, die ſich aus den aus-
ländiſchen Anleihen und den vom Boxerauf-
ſtand herrührenden Entſchädigungen ergeben,

l voll und ganz eingelöſt worden ſind.

Der Keujahrsgruß des
Reparationsagenten.
Der Generalagent für Reparationszah-

lungen, Parker Gilbert, legte am Neujahrstag
ſeinen Jahresbericht über das 4. Jahr ſeiner
Tätigkeit vor.

Das Schriftſtück umfaßt im engliſchen Ori-
ginaltext 188 Druckſeiten, von denen 167 dem
eigentlichen Bericht, der Reſt ſtatiſtiſchen An-
lagen gewidmet iſt.

Der Dawesplan hat, ſo wird dargelegt, mit
Bezug auf die Reparationszahlungen und das
Transfer weiter erfolgreich gewirkt.

Deutſchland hat, wie in den Vorjahren, alle
Zahlungen loyal und pünktlich erfüllt. Das
Transferkomitee hat regelmäßig und laufend,
ohne Störung für die deutſche Währung ſeine
Uebertragungen ausführen können. Die Sach-
lieferungen haben erheblich zugenommen, zu-
gleich ließ ſich die Uebertragung eines wachſen-
den Teils der Annuität in fremder Währung
durchführen.

Jm 4. Jahre wurden Bargeldzahlungen
in Höhe von rund 943 Millionen Goldmark
oder 54 Prozent des geſamten Transfers
vorgenommen, während die Reichsmarküber-
tragungen, meiſt für Sachlieferungen, ſich auf
rund 796 Millionen, alſo etwa 46 Prozent des
Geſamttransfers beliefen.
Die verpfändeten Einnahmen haben fich in

ihren Erträgen weiter befriedigend entwickelt.
Die Verkehrsſteuer erbringt jährlich die
Normalleiſtung von 290 Mill. Goldmark mit
einem ſteigenden Sicherheitskoeffizienten. Eben
ſo ergibt die Jnduſtriebelaſtung regel-
mäßig den vollen Betrag. Die Finanzlage der
Reichsbahn t ſtark, teilweiſe infolge der
jüngſten Tariferhöhung und teilweiſe wegen
beſſerer Finanzgebarung.

Das Reichsbudget ſteht noch immer, ſo
führt der Reparatjonsagent weiter aus, unter
dem Einfluß einer Tendenz zu übermäßigen
Ausgaben und Anleihen, die in dem Memo-
randum vom 20. Oktober 1927 erwähnt war.
Die ſteigenden Ausgaben ergeben ſich vor-

nehmlich aus den durchgreifenden Erhöhun-
gen der Beamtengehälter und Pen-
ſionen und aus den fortgeſetzten Anfor-
derungen des Finanzausgleichsmit den Ländern und Gemeinden, die dem Reich
automatiſch den Hauptanteil an den wachſen-
den Einnahmen der Einkommen und Körper-
ſchaftsſteuer entziehen. Auch die Finanzlage
des Reiches ſteht unter dem Druck außerordent-
licher Ausgaben in früheren Jahren, die ur-
ſprünglich durch Anleihen finanziert werden
ſollten, aber zu einem großen Teil aus den
jetzt für die laufenden Ausgaben nötigen Be
triebsmitteln entnommen werden müſſen.

Das Problem des Finanzausgleichs wird
immer dringender. Es wird dabei auf den
Hinweis des Sachverſtändigenberichts vom
April 1924 Bezug genommen, der das finan-
zielle Verhältnis zwiſchen Reich und Ländern
und Gemeinden als das „zu verſtopfende Loch
im Budget“ bezeichnet. Es ſei jetzt klar, daß
die Reichsregierung, wenn ſie nach einer vier-
jährigen Friſt die geeigneten Schritte in dieſer
Richtung zum Schutze ihres eigenen Budögets
unternehme, hierdurch allein

Hunderte von Millionen ſparen
könnte, die jetzt willkürlich den Ländern und
Gemeinden übertragen würden. Die Notwen-
digkeit eines Schutzes des Budgets ſteht nicht
in Frage. Die praktiſche Aufgabe beſtehe aber
darin, die Regierungsausgaben im Rahmen
der Einnahmen zu halten, und es iſt nahe der
Zeitpunkt heran, wo
entſchiedenere Maßnahmen in dieſer Richtung

notwendig
ſeien. Ob und in welcher Höhe Steuererhöhun-
gen notwendig ſeien, werde von den zu treffen-
den internen Maßnahmen abhängen. Aber
es gebe nichts in der Budgetlage, das nicht auf
die Anwendung geſunder Budgetierungsgrund-
ſätze reagiere, die Aufgabe ſei im weſentlichen
eine für die verantwortlichen Behörden intern
zu löſende.

Wie im vorigen Bericht erwähnt, könne
normalerweiſe und im Lichte der bisherigen
Erfahrungen kein Fall eintreten, wonach das
Reichsbudget nicht in der Lage wäre, ſeinen
Normalbeitrag an Reparationen planmäßig
zu leiſten.

Die Aufgaben der Währungsſtabiliſierung,
die andere Hauptaufgabe des urſprünglichen
Sachverſtändigenplans, iſt nach dem Bericht
voll erfüllt. Die Reichsmark gewährleiſtet
weiterhin alle Anforderungen in bezug auf
ihre Stabilität, wie zu allen Zeiten ſeit Auf
ſtellung des Sachverſtändigenplans. Die Gold-
reſerven der Reichsbank ſind höher als je, und
e des größten Teiles des abgelauferen
Jahres iſt die Reichsmark eine der ſtärkſten
Währungen der Welt geweſen.

Es ſcheint, ſo wird weiter ausgeführt, daß
die Neigung zu einer übermävigen
Ausdehnung der Wirtſch ft, wie ſie
ſich 1927 entwickelte, jetzt eingedämmt iſt, und
daß die Schwankungen, wie ſie bis zum Früh-



ng 1928 beobachtet wurden, nach Aubdehnung

Zahl ſtark Deutſchwie auch die
arakter einer

größeren Beſtändigkeit angenommen, als ſeit
riege. Der Außen-

eutlich in der Richtung auf
größere Stabilität und auf einen Ausgleich

lands Produktion und Hand
Kreditverhältniſſe, haben den

irgend einer Zeit ſeit dem
handel habe ſich

entwickelt. Die Ueberproduktion,
mäßige Ausdehnun
ſo eingedämmt, daß eine verhältnismäßige
Stabilität erreicht werde. Das Volumen des
Konſums ſcheint 1928 etwa auf der beträcht-
lichen Höhe des Vorjahres geblieben zu ſein,
was der Bericht als ein eindrucksvolles An
zeichen des verbeſſerten Lebensſtandards der
deutſchen Bevölkerungsmaſſen bezeichnet.

Aber ſo groß der Forttſchritt Deutſch-
lands während der letzten vier Jahre geweſen
ſei, könne nicht angenommen werden, daß er

e r r des u rn Produk-nsausfall gutgema dever Jude e tut e en
In ſeinen Schlußfolgerungen führt der Reparationsagent aus, daß die Tatſache, daß noch

immer keine endgültige Feſtſetzung der deut-
ſchen Reparationsverpflichtungen beſtehe, im
Plane ſelbſt ein Element der Unſicherheit ge
laſſen habe, das alle an den Reparationen be-
teiligten Länder in Mitleidenſchaft ziehe; und
es ſei in wachſendem Maße klar geworden, daß
eine endgültige Regelung des Problems, die in
gegenſeitigem Einvernehmen erfolgen ſollte,
den wahren Intereſſen der Gläubigermächte
und Deutſchlands gleichermaßen dienen werde.

Zum Schluß wird erklärt:
„Der nene Sachverſtändigenansſchn wirdalſo mit anderen Worten, Berireeree eine

vollſtändige und endgültige Regelung des
Reparationsproblems zu machen haben und
ſo ausdrücklich von den beteiligten Regierun
gen bevollmächtigt ſein, das Grundproblem
zu prüfen, das noch zu löſen iſt, um das Werk
des erſten Sachverſtändigenausſchuſſes zu
ſeinem logiſchen Abſchluß zu bringen.“

die über-

KenfahreKunögebung
dex Deutſchnationalen.

Die Deutſchnationale Volkspartei erläßt eine
Neujahrskundgebung, in der es heißt:

Auch das Jahr 1928 war ein Jahr bitterer
Enttä uſch ungen. Wohin wir blicken, hatſich die Lage unſeres Volkes verſchlimmert.

Nach außen hat uns das vergangene Jahr
den offenſichtlichen Zuſammenbruch der ſoge-
nannten Locarno-Politik gebracht. Opfer über
Opfer, Verpflichtungen über Verpflichtungen
hat das geduldige deutſche Volk auf ſich genom-
men, ohne nur im entfernteſten eine Erleich-
terung des Vertrages von Verſailles zu er-
fahren. Noch immer leiden unſere Volksge-
noſſen an Rhein und Saar und Moſel unter
dem Druck feindlicher Beſatzungstruppen.

Neue Kontrollmaßnahmen drohen.
Die deutſchen Minderheiten im

Auslande führen einen verzweifelten Kampf
um ihr Daſein. Deutſchlands Eintritt in den
Völkerbund, der nicht nur die Rheinlandräu-
mung und die Rückgabe
„zwangsläufig“ zur Folge haben, ſondern auch
unſeren Schweſtern und Brüdern jenſeits der
Reichsgrenzen ihre kulturelle Bewegungsfrei-
heit bringen ſollte, hat die vom Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann zugeſicherten Rück-
wirkungen nicht gezeitigt.

Als größte Gefahr der nächſten Zukunft
ſteht die Regelung der Daweslaſten vor unſeren
Augen. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß
unſer Volk vor der Gefahr eines neuen Dik-
tates ſteht trotz aller Verſtändigungsverſuche
des letzten Jahrzehnts.

Angeſichts dieſer Umſtände laſtet auf der
Deutſchnationalen Volkspartet, die ſich ſeit den
Reichstagswahlen vom 20. Mai in Oppoſition
zu der nunmehr wieder ganz links eingeſtellten
Reichsregierung befindet, eine große Verant-
wortung. Jeder Tag im neuen Jahr
kann den Rücktritt des augenblick-
ichen Kabinetts und damit viel-

ſcheint gegen Ende 1928

von dem Grad ihrer inneren Geſ
in der Lage,
bringen und durchzuſetzen.

fand beim Reichspräſidenten der Neufjahrs-
empfang der Reichskabinettsmitglieder ſtatt.

Der Reichskanzler
begrüßte den Herrn Reichspräſidenten mit fol
gender Anſprache:

„Herr Reichspräſident! Ich habe die Ehre,
am heutigen Tage Jhnen die herzlichen Glück-
wünſche der Reichsregierung zu übermitteln.
Sie wünſcht Jhnen mit dem geſamten deut-
ſchen Volke auch im neuen Jahre Geſundheit
und Wohlergehen. Die Reichsregierung iſt
fich mit allen Deutſchen voll Stolz der Tatſache
bewußt, an der Spitze des Reiches einen Mann
zu wiſſen, dem die ganze Welt die größte Ach
tung zollt für die Art, in der er ſein hohes
und ſchweres MWent ausübt.

Das verge gene Jahr hat die Hoffnungen
und Wünſche auf außenpolitiſchem Gebiet,
die jeder Deutſche hegt, nicht in Erfüllung
gebracht. Das wird uns nicht abhalten, un
abläſſig wie bisher an ihrer Verwirklichung
zu arbeiten und auf ihre Erfüllung zu
drängen, bis Rhein, Saar und Pfalz von
fremdem Druck befreit ſein werden.
Hoffentlich wird uns hierin das neue Jahr

endlich weiterbringen. Die bevorſtehende Zu
ſammenkunft der Sachverſtändigen wird, ſo
hoffen wir, die für Reich und Volk ſo ent-
ſcheidend wichtige Reparationsfrage in Fluß
bringen und damit die vormals kriegführenden
Nationen der völligen Liquidierung des Krie-
ges näherführen. Erſt die Löſung dieſer ge
waltigen Aufgaben kann eine Aera wirklich
vertrauensvoller Beziehungen zwiſchen uns und
allen unſeren Nachbarn ermöglichen, ohne
welche die Grundlagen eines wahrhaften
Friedens nicht gelegt werden können.

Seit der Staatsumwälzung iſt ein Jahr
zehnt verfloſſen, und wir können heute trotz
all dem Furchtbaren, das unſer Volk in die
ſer Zeit erlitten hat, doch feſtſtellen, daß ſich
unſere innere Lage gefeſtigt hat und daß es
vorwärts geht.
Manchmal will es uns aber ſcheinen, als

wenn die Fortſchritte, die wir gemacht haben,
übertrieben werden und manche ausländiſchen
Beobachter Deutſchland in einem Zuſtande der
Blüte ſehen, der nicht den Tatſachen entſpricht.

des Saargebietes

ſeres Volkes glaubt. Möge auch im neuen Jahr

Jch brauche nur an das Problem Reich und
Länder, an die ſchweren Wirtſchaftskonflikte
und an die Schwierigkeiten zu erinnern, die
uns die finanziellen Laſten des verlorenen
Krieges auferlegen. Wir hoffen, ſie wie bisher
Schritt für Schritt zu überwinden, geſtützt auf
die Tatkraft unſeres Volkes und im Vertrauen
auf die politiſche Erfahrung, über die das
deutſche Volk, ſeitdem es ſein Geſchick ſelbſt in
die Hand genommen hat, von Jahr zu Jahr in
größerem Maße verfügt. Geſtärkt haben uns
in unſerer Arbeit die vielfachen Leiſtungen, die
deutſcher Wagemut und Unternehmungsgeiſt

gezeitigt und die uns in der Welt wieder Sym-
pathien und Freunde geſchaffen haben. Die
Ueberfliegung des Ozeans durch deutſche Flie-
ger, die Fahrten des Zeppelin-Luftſchiffes haben
bewieſen, daß die Spannkraft deutſchen Geiſtes
und deutſchen Willens die alte iſt. Sie ſind ein
Beweis dafür, daß unſere Zuverſicht nicht trügt,
die an den Wiederaufſtieg und die Zukunft un-

leicht neue Wahlen zur Xorwenodig-keit werden lafſen. Die Deutſchnationale
Volkspartei muß als ſtärkſte Partei des nicht
marxiſtiſchen Teiles unſeres Volkes für dieſe
Stunde gerüſtet ſein. Jhre r hh hangt

o

ſenheit ab. Nur eine feſtgefügte Partei iſt
ihren Willen zur Geltung zu

Die Deutſchnationale Volkspartei ſteht in

em von das ſen erwem Jayre das deutſche Volk immer tiefer in die
Netze der äußeren und inneren Unfreiheit ver
ſtrickte. Näher und näher rückt die Stunde,
in der weiteſte Kreiſe im Lande die Unhalt-
barkeit dieſes Syſtem einſehen und bereit ſein
werden, gemeinſam mit uns an ſeiner Um-
geſtaltung und an der Anbahnung einer neuen
deutſchen Zukunft zu arbeiten.

(gez.) Hugenberg.
unbedingter Gegnerſchaft zu dem herrſchenden

nennenHindenburg empfängt die Reichsregierung.
Jm Anſchluß an den Diplomatenempfang

Vorſitzender der Deutſchnationalen Volkspartei.

der Weg aufwärts gehen, und möge es beſſere
Tage beſcheren für unſer Volk, dem unſere
ganze Arbeit gilt.“

Hindenburg erwiderte:
„Herr Reichskanzler, meine Herren!

Mein erſter Gruß am heutigen Tage gilt
unſeren Brüdern und Schweſtern im beſetzten
Gebiet, deren ich mit dem geſamten deutſchen
Volke in ſchmerzlicher Anteilnahme gedenke.

Es war die ſchwerſte Enttäuſchung des ver
gangenen Jahres, daß die berechtigte Erwar-
tung, die wir für die endliche Befreiung des
beſetzten Gebietes von fremder Militärgewalt
hegten, bis heute noch keine Erfüllung fand.
Mit Befriedigung begrüße ich daher Jhre Er
klärung, Herr Reichskanzler, daß die Reichs
regierung entſchloſſen iſt, unabläſſig darauf zu
drängen, daß Rhein, Saar und Pfalz von
fremdem Druck befreit werden. Daß dies bald
gelingen möge, iſt der beſondere Wunſch, den
das geſamte deutſche Volk beim Eintritt in das
neue Jahr bekundet.

Das alte Jahr hat uns vor manche ſchwere
Aufgabe geſtellt. Aber wir haben trotz der
immer noch beſtehenden Schwierigkeiten po-
litiſcher und wirtſchaftlicher Art doch manche
Fortſchritte erzielt und können feſtſtellen, daß
auch im Auslande das Vertrauen
auf eine günſtige EntwickelungDeutſchlands ſich feſtigt und wächſt
Mit Genugtuung habe ich es beſonders begrüßt,
daß es der tatkräftigen Mitarbeit der Reichs-
regierung und der verſtändigen Einſicht der
Arbeitnehmer wie der Arbeitgeber gelungen iſt,

die wirtſchaftlichen Kämpfe
im Induſtriegebiet Nordweſtdeutſchlands und
in Sachſen beizulegen und den wirtſchaftlichen
Frieden, den wir ſo dringend für unſeren
Wiederaufbau benötigen, zu ſichern.

Die deutſche Wirtſchaft hat im vergangenen
Jahre mancherlei Nöte zu beſtehen gehabt; wir
wollen hoffen, daß das kommende Jahr Schran-
ken und Hemmniſſe, die der freien Entfaltung
ihrer Kräfte noch entgegenſtehen, beſeitigt und
ihr die Möglichkeit weiterer Betätigung gibt,
die unſeren zahlreichen Erwerbsloſen Arbeit
und. Brot verſchafft. Ein lebenswichtiger Zweig
unſerer Volkswirtſchaft leidet ganz beſondere
Not,

die Landwirtſchaft,
namentlich im öſtlichen Deutſchland; ihr wieder
aufzuhelfen und ſie wieder in die Lage zu ſetzen,
ihre Aufgabe, die Volksernährung Deutſch-
lands zu erzeugen, zu erfüllen, wird eines
der dringendſten Probleme dernächſten Monate ſein. Mit ſchweren Sor-
gen um die eigene Exiſtenz wie um die Zu-
kunft der geſamten land wirtſchaftlichen Arbeit
blicken die deutſchen Landwirte, die großen Be-
ſitzer ebenſo wie die mittleren und kleinen
Bauern, auf das neue Jahr. Deshalb wieder-
hole ich Jhnen, Herr Reichskanzler, und der
Reichsregierung gegenüber die dringliche Bitte,
in Erkenntnis der Wichtigkeit dieſer Frage
alle Kräfte für die Behebung der Not der deut-
ſchen Landwirtſchaft einzuſetzen. Mit Jhnen,
Herr Reichskanzler, bin auch ich, wie ſchon ein-
gangs angedeutet, der Auffaſſung, daß trotz

Die Venus, unſer rätſelvoller
Kachbarſtern.
Von G. Fr. Petzold.

Obwohl die Bahn der Venus der unſeres
Planeten am nächſten liegt, iſt dieſer Nachbar der
Erde auch den Fachgelehrten noch am wenigſten
bekannt. Dieſe den Laien überraſchende Tatſache
erklärt ſich aus den ungünſtigen Beobachtungs-
möglichkeiten. Da der Planet ſich niemals weit
von der Sonne entfernt, ſteht für ſeine Beobach
tung immer nur kurze Zeit zur Verfügung. Wie
aus einer Abhandlung von R. Sommer in der
Zeitſchrift „Das Weltall“ hervorgeht, iſt es aus
dieſem Grunde bisher noch nicht gelungen, die
Umdrehungszeit der Venus zu beſtimmen. Die
Anſichten der Gelehrten darüber ſchwanken inner-
halb weiter Grenzen. Während W. H. Pickering
68 Stunden dafür anſetzt, rechnet Steavenſon mit
acht Tagen. Andere wiederum, namentlich Schia-
arelli, ſind der Anſicht, daß die Venus der Sonne
tets dieſelbe Seite zukehrt, ſich alſo nur innerhalb
eines Umlaufs einmal um ihre eigene Achſe dreht.
Demnach betrüge die Umdrehungszeit 225 Tage.

Weſentlich haben nun in jüngſter Ken Arbeiten
des amerikaniſchen Aſtronomen E. Roß von der
Yerkes Sternwarte zur Erweiterung unſerer
Kenntnis der Venus beigetragen. Es iſt ihm ge-
lungen, auf dem Mt. Wilſon eine Reihe von

Lichtbildern anzufertigen, die belangreiche Auf-
ſchlüſſe vermitteln. Er benutzte zu den Aufnahmen
verſchieden gefärbte Filter, vornehmlich aber
ſolche, die nur ultraviolettem Licht den Durchgang
geſtatten.

Ein bedeutſames Ergebnis dieſer Arbeiten be-
in der Erkenntnis, daß die aufgenommenen

ebilde der Atmoſphäre angehören. Unter Be
rückſichtigung der Art der Filter läßt ſich daraus der
Schluß ziehen, daß die Venus von einer gelben
Dunſthülle umgeben iſt, über der ſich in großer
e ein weißer Zirrenſchleier ausbreitet. Spek-
o

von
kopiſche Unterſuchungen ergaben das Fehlendie h

wurde mit 23 Grad unter Null gemeſſen. Auf-
fälligerweiſe ſtellte man dieſen Wert ſowohl auf
der hellen als auch auf der dunklen Seite feſt.
Hierdurch findet nicht nur die Annahme, daß die
Bilder höchſt liegende Schichten wiedergeben, eine
Stütze, ſondern auch weitere Vermutung, daß die
photographierten Objekte Staubwolken darſtellen.
Das ſetzt jedoch eine lebhafte Bewegung der
Atmoſphäre voraus, die wiederum eine verhältnis-
mäßig kurze Umdrehungszeit erfordert. Roß tritt
deshalb der Schiaparelliſchen Auffaſſung entgegen,
ſchließt ſich allerdings auch nicht den Vertretern
einer ganz kurzen Umdrehungszeit an, ſondern
glaubt alle ſeine Beobachtungen aus einer Um-
drehungszeit von etwa dreißig Tagen erklären zu
können.

Auch über die Stellung der Venusachſe ergeben
die Roßſchen Arbeiten gewiſſe Aufſchlüſſe. Schon
im Jahre 1790 beobachtete Schroeter an den
Spitzen der Venusſichel beſonders helle Stellen.
Roß konnte dieſe Wahrnehmung wiederum be-
ſtätigen, fand jedoch, daß die Erſcheinung immer
nur wenige Tage andauerte, ſich aber ſtets an
derſelben Stelle neu bildete. Hieraus n er,
daß es ſich um klimatiſch beſonders ausgezeichnete
Teile der Venusatmoſphäre, d. h. um die Pole
handelte. Demnach fallen dieſe mit den Sichel-
ſpitzen zuſammen, woraus weiter folgt, daß die
Venusachſe faſt ſenkrecht zu ihrer Bahnebene ſteht.

Große Schwierigkeiten boten auch die Be-
mühungen, den Durchmeſſer des Nachbarplaneten
zu ermitteln. Bei ſolchen Meſſungen ſind gewiſſe
Fehlerquellen nie ganz auszuſchalten. Roß erhielt
für den Durchmeſſer eine Länge von 12 313 Kilo-
metern und berechnete daraus eine Dichte von
0,919, bezogen auf die der Erde gleich 1.

So bemerkenswert die Fortſchritte auch ſind,
die ſich aus den Roßſchen Arbeiten ergeben, es
bleibt den Aſtronomen noch viel zu tun übrig,
wenn ſie uns auch nur mit einiger Sicherheit ein
richtiges Bild von unſerem Nachbarplaneten
zeichnen wollen. Jhre unermüdliche Arbeit dürfte
den Schleier des Venusrätſels aber immer weiter
lüften, noch ehe die Weltraumfahrt mit dem
Raketenlchiff ihn endgültig zerreißt.

beeinträchtigenden Er krankungen

führung techniſch möglich und geſundheitlich ein-

aber

aller Schwere der Zeit unſere innere Lage ſich
gefeſtigt und gebeſſert hat.

die unſer Volk ſo unheilvoll dur
ziehen, ſich gemildert haben oder wenigſten

in ſolcher Schärfe u ewie früher. Möge das deutſche

Zukunft perſön
lichen und politiſchen Widerſtreit zu über
an das Vaterland und ſeine

Keujahrserlaſſe
an die Wehrmacht.

Hindenburg:
Der deutſchen Wehr-

ſ Wünſche und G Es war mir eineim abgelaufenen Jahr Heer und Ma-
rine bei ihrer ernſten
vollen Arbeit ſehen und

en zu können.u zie feſte Zuverſicht, daß die Reichs
wehr auch im neuen Jahr ihre Schuldigkeit tun

d.wir Der Reirhspräſident. gez. v. Hindenburg.

r Offizieren, UnAn die Reichswehr en zteroffizieren und Mannſchaften, allen Beamten,
Angeſtellten a es n Reichswehr

rzlichſten Neujameine Wille läßt ſich nicht in Feſſeln ſchla
gen. Geiſt iſt unabhängig von der Starrheit
der äußeren Form. Willen und Geiſt zu
ſchulen, iſt unſer beſter Dienſt am deutſchen

lk.vo gez. Groener, Reichswehrminiſter.

Heye:
An das Reichsheer! Allen Angehörigen des

Reichsheeres meine beſten Glückwünſche zum

macht entbiete ich zum neuen Jahre meine herz

neuen Jahr. Wir wollen weiter unſere Pflicht
tun. gez. Heye, General der Infanterie

und Chef der Heeresleitung.

Streſemann über Partei
und Parlamentarismus.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann wer
öffentlicht in einem Dresdener Blatt einen
Aufſatz, in dem er eine ſehr ernſte Warnung an
die Parteien richtet und für das Recht der
ſtarken und begabten Perſönlich-
keit gegenüber dem organiſierten Durch-
ſchnittsmenſchen im politiſchen Leben entſchie
den eintritt. Die Parteien erſcheinen nicht nur
älter geworden in der Zuſammenſetzung
ihrer Fraktionen, ſie ſcheinen auch älter und
müder in ihrem Einfluß auf das Denken des
Volkes. Eine der Urſachen dieſer Erſcheinung
ſieht der Miniſter in der For m der hen-
tigen Wahl ſelbſt, die den Begriff der

Partei an die Stelle des Menſchen
ſetzt und den Abgeordneten loslöſt von ſeinem
Wahilbezirk und ſeinen Wählern. Dr. Streſe-
mann tritt für eine Verbindung der Liſtenwahl
mit der perſönlichen Freiheit des Wählers ein.

„Wir müſſen auf den Reichswahl-
ſtimmzettel verzichten und für die ein
zelnen zu verkleinernden Wahlkreiſe die
Liſte der einzelnen Parteien wiederfordern mit
dem Recht des Wählers, ſeinerſeits unter den
Kandidaten auszuwählen, wen er für den be
rechtigten Spitzenkandidaten hält. Damit wird
das individuelle Rechtdes Wählers
gegenüber allen denjenigen Or-
ganiſationen, die ihm heute die
Kandidaten präſentieren, wiederfundiert. Der Manie der Parteien, nur noch
Angehörige gewiſſer Berufsſtände als
Spitzenkandidaten zu benennen, ſteht das
Recht des Wählers gegenüber, die Perſönlich-
keit wieder in den Vordergrund zu ſtellen.
Damit erlöſen wir vielleicht die Fraktionen und
den Reichstag aus der Gefahr, zu einem
Berufsparlament, zu Berufsfrak-
tionen zu werden.“

VKeuer Triumph
deutſcher Laboratoriumsarbeit.

Der künſtliche Blutfarbſtoff.
Aus der Techniſchen Hochſchule München

kommt Kunde von einer wiſſenſchaftlichen Tat
erſten Ranges. Es iſt dem Geheimen Rat
Profeſſor Dr. Hans Fiſcher nach ſiebzehn-
jähriger Arbeit gelungen, die wichtige eiſen-
haltige Komponente des Blutfarbſtoffes ſyn-
thetiſch aufzubauen. Dieſer Tage berichtete er
vor Mitgliedern der Münchner Chemiſchen Ge-
ſellſchaft über dieſe Entdeckung des künſtlichen
Blutfarbſtoffes.

Hierzu wird von maßgebender Seite ge-
äußert, daß die Entdeckung des Münchner Ge-
lehrten tatſächlich einen neuen Triumph der
deutſchen Laboratoriumsforſchung bedeuten
würde; die Syntheſe der ſchon ſo mancher Er-
folg beſchieden geweſen iſt, hätte hier ein beſon-
deres Ruhmesblatt zu buchen. Nachdem es dem
berühmten Münchner Chemiker Willſtätter ge-
lungen iſt, die atmende Subſtanz der Pflanze,
das Chlorophyll, in ſeinem Bau zu analyſieren
und ebenſo den färbenden Beſtandteil des
Blutes, das für die Atmung bedeutſame Hä-
matin, in ſeiner Zuſammenſetzung zu ergrün-
den, iſt es nun einem anderen Münchner For-
ſcher gelungen, dieſes Hämatin künſtlich darzu-
ſtellen. Ob dieſe wiſſenſchaftlich ſenſationelle
Entdeckung ſich praktiſch auswirken wird, bleibt
allerdings abzuwarten. Es wäre rein theo-
retiſch betrachtet denkbar, daß dieſer künſt-
liche Blutfarbſtoff bei ſchweren Vergiftungen
(z. B. mit Leuchtgas) und anderen die Atmung

t eine Rolleſpielen könnte vorausgeſetzt, daß die Zu
wandfrei erfolgt. Die Herſtellung dürfte ſich

wohl ähnlich wie bei künſtlichem
Zucker in der Praxis etwas koſtſpielig

nicht den Forderungen entſprechen, wie ſie aus
der Phyſtologie hergeleitet werden Die wiſſen
ſchaftliche Bedeutung der Fiſcherſchen Ent
deckung wird dadurch nicht geſchmälert.

König Mannuel katalogiſiert ſeine Biblio-
thek. Ex-König Manuel von Portugal, der
Schloß Twiekenkam in Suſſex bevohnt, hat die
Muße ſeines Exils benutzt, um ſeine umfang
reiche Bibliothek zu ordnen. Urlängſt iſt ein
Katalog der Bibliothek erſchieren, der von
ihm ſelbſt hergeſtellt und ſachverſtändig einge-
leitet worden iſt. Die Bibliothek enthält einige
koſtbare Erſtörucke und Seltenheiten, ſo die
Fabelgeſchichte vom König Clarimundo aus
dem Jahre 1525, von der die Ueberlieferung
behauptet, daß der portugieſiſche Lönig John III.
die Geſchichte ſeiner Ahnherrer ſelbſt verfaßt
hat. Als weitere Seltenheiten werden eine
portugieſiſche Ueberſetzung ven Cicero, „De
Amicitia“, von Duarte de Reſende aus dem
Jahre 1531 genannt. Die Biblothek wird für
Forſchungen der portugieſiſchen und ſpaniſchen
Kolonialgeſchichte den Wiſſenſchrftlern zur Ver
fügung geſtellt werden.

r

1500 Bildanfnahmen in de Sekunde. Zur
Förderung der Strömungsforſchung wird ge-
genwärtig ein kinematographiſches Aufnahme-
gerät gebaut, das die Strömitngsvorgänge in
kürzeſten Abſchnitten verfolgen ſoll, und das
etwa 1500 Aufnahmen in der Sekunde gewähr-
leiſten kann. Die Mittel für dieſe Verſuche
ſind von der Notgemeinſcheft der Deutſchen
Wiſſenſchaft zur Verfügung geſtellt worven.

Ein Goethe-Wörterbuch. Jn zehnjähriger Arbeit hat Profeſſor Paul Fiſcher ch ſprachgeſchicht-

liches Wörterbuch zu Goethes ſämtlichen Werken
vollendet, das nicht nur als vollkommene Dar-
ſtellung von Goethes Wörtenſchatz, ſondern zugleich
als Beitrag zur Geſchichte der deutſchen Sprache
überhaupt betrachtet werden daxt.,und ſchließlich würde die Anwendung,
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Aus Mer)ebueg.
Winterfreuden.

Die Sportler atmen auf.
Gelegenheit, die grauen Städte zu verlaſſen,
und ſie fahren hinaus in die Berge und Ge
birge, um dem ſo beliebten Winterſport zu
huldigen. Jn ſauſender Fahrt gleiten ſie auf
Skiern über die weiten Schneefelder oder die
endlos lange Rodelbahn mit ihrem Bob. Auch
für die kleinen Sportfreunde iſt die Freuden-
zeit ganz plötzlich hereingebrochen. Nun end-
lich können ſie den Rodelſchlitten aus ſeiner
verſchwiegenen Ecke hervornehmen und die
Kufen auf dem friſchen Schnee blankreiben.
Und wenn es dann im Eilzugstempo den Dorf-
hügel hinabgeht, o wie glücklich ſind ſie da.
Weithin dringt ihr heiteres, jubelndes Lachen.

Der ruhige Fußgänger muß ſich in acht
nehmen, daß nicht aus irgendeinem Hinterhalt
ein Schützenfeuer mit Schneebällen gegen ihn
eröffnet wird. Was nutzt da alles Schimpfen,
wenn der Hut vom Kopfe fliegt. Der kleine
Schütze iſt ſchneller als er. Auch die Burſchen
ſpielen noch manchmal gern mit Schneebällen,
wenn es gilt, eilige Mädchen damit zu über-
raſchen. Dort, vor dem großen Tor, ſteht
majeſtätiſch mit ernſtem Geſicht ein Schnee-
mann. Schwarz leuchten ſeine Kohlenaugen,
drohend, als wollten ſie uns nicht vorbeilaſſen.
Aber wir müſſen lachen, denn er hat ja eine
ganz rote Naſe, ſie ſieht etwas verfänglich aus,
und den ſteifen Arm, der die unentbehrliche
Rute hält, kann er nicht bewegen. Großvaters
Zylinder iſt auch wieder zu Ehren gekommen;
als höchſte Zier thront er auf ſeinem Kopf.

Auch der Erwachſene kann, wenn er an
dieſen Scherzen nicht mehr Teil hat, doch eine
Freude über die Winterlandſchaft empfinden.
Er braucht nur hinauszugehen in den Tannen-
oder Fichtenwald und dort die herrlichen Kunſt-
werke, die der Winter hier geſchaffen hat,
bewundern. Er wird meinen, in einen ver-
zauberten Wald gekommen zu ſein, umgeben
von dem unnahbaren Schweigen und den hohen
Fichten, die ſich unter ihrer Schneelaſt über ihn
wölben wie eine Domkuppel.

Noch ſchöner aber iſt es, im Pferdeſchlitten
durch dieſes ſchlafende Märchenland zu fahren.
Hell klingt das Schellengeläut durch die feier-
liche Stille, als wollte es den Bann löſen, der
über der Natur laſtet. Aber nichts rührt ſich,
alles ſchläft unter der weißen Decke, die Frau
Holle über die Erde gebreitet hat. Ein tauſend-
fältiges Sprühen und Glitzern ſtrahlt über den
(oſen Pulverſchnee, wenn die Sonne mit ihrem
rötlichen Glanz ſchon nachmittags Abſchied
nimmt von unſerer Welt, oder wenn der
ſilberne Mond am Himmel ſeine Straße zieht.

Das 50fährige Geſchäftsſubiläum
feierte zu Neujahr das Malergeſchäft J. A.
Gaißer, Dammſtraße 3. Die aus Anlaß des
Tages von nah und fern eingegangenen zahl
reichen Glückwünſche legten ſo recht Zeugnis
davon ab, welch allgemeiner Beliebtheit und
Achtung ſich dieſe älteſte Merſeburger Maler-
firma erfreut. Von den vielen Gratulanten
ſei nur die Abordnung der Arbeit-
nehmer erwähnt, die im Laufe des Vor-
mittags unter Ueberreichung ſinniger Ge-
ſchenke den jetzigen Firmeninhabern die Glück-
wünſche der Belegſchaft in gebundener Rede
zum Ausdruck brachte.

Der aus Süddeutſchland ſtammende Be-
gründer der Firma, Malermeiſter J. A.
Gaißer, ließ ſich am 1. Januar 1878 in Merſe-
burg nieder, nachdem er vorher längere Zeit
als Gehilfe in Leipzig tätig geweſen war.
Seine erſte Werkſtätte richtete er in der Linden-
ſtraße ein. Die Wahrheit der Jnſchrift ſeines
Familienwappens „Sich regen, bringt Segen“,
hat der rührige Meiſter an ſich reichlich er-
fahren dürfen. Aus beſcheidenen Anfängen
heraus entwickelte ſich ſein Geſchäft, das er
ſpäter in die Dammſtraße verlegte, bald recht
anſehnlich. Als er vor nunmehr 10 Jahren
im beſten Mannesalter verſtarb, führte ſeine
Witwe mit Unterſtützung eines Stammes guter,
zuverläſſiger Gehilfen zunächſt allein das
Geſchäft weiter, bis nach vollendeter Ausbil-
dung dann ihr Sohn mit in die Firma eintrat
und jetzt das ſolide Geſchäft im Sinne ſeines
Vaters zielbewußt leitet.
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Eine unangenehme Silveſterüberraſchung.

Diebe als Weinliebhaber.

Jn der Nach zum Sonnabend wurde in dem
Grundſtück der Firma Guſtav Engel, Weißen-
felſer Straße, eingebrochen. Die Diebe verſchaff-
ten ſich Eingang zum Keller und ſtahlen dort
30 Flaſchen Wein und 10 Flaſchen Sekt, die
ſicherlich fur die Silvefterfeier beſtimmt waren.
Am nächſten Morgen konnten zehn Flaſchen Wein
unter einem Boot im Gotthardtteich aufgefunden
werden. Die wetteren Ermittlungen ſind im
Gange.

Der erſte Aufounfall im neuen Jahre.
Glü im Unglück.

Jn der Sylveſternacht gegen 3 Uhr morgens
ereignete ſich an der Ecke Lindenſtraße und Hal-
leſche Straße »er erſte Autounfall des Jahres
1929 für Merſeburg. Ein Perſonenkraftwagen,
der vom Bahnbof ber die Halleſche Straße ge-
fahren kam. fuhr mit großer Heftigkeit gegen
einen anderen Perſonenkraftwagen, der aus der
Lindenſtraße nach der Halleſchen Straße einbiegen
wollte. Der Unnrall verlief noch ſehr glimpflich,
denn Perſonen käme nicht zu Schaden. Lediglich
ein Kotſchützer und ein Trittbrett verlor ſeine ur-
ſprüngliche Form.

Die Schuldfrage iſt nicht reſtlos geklärt, der
Unfall kann jedoc darauf zurückzuführen ſein,
daß auf der glatten Stroße die Wagen nicht recht-
zeitig zum Stehen gebracht werden konnten.

Endlich haben ſie
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Merſeburg, Merſeburger und Sulveſter.
Silveſterabend. Schon kurz nach 7 Uhr

machen ſich die erſten mehr oder
weniger mit dem Vorſatz, daß es recht vergnügt
werden müſſe auf den Weg nach den Lokalen
der Stadt, in denen man den Abend in luſtiger
Geſellſchaft zu verbringen gedachte, um in beſter
Laune in das neue Jahr zu wanken.

Jn das neue Jahr! Proſit! Ein Grund
zum Trinken.

Jn allen Lokalen der Stadt herrſchte regſtes
Leben. Um 9 Uhr war bereits voller Betrieb,
überall ohne Ausnahme in Müllers Hotel, in
Café Schmied, im Ratskeller uſw. bei Muſik
und bei Tanz und Wein. Schon mancher war
um dieſe Zeit ſelig oder blau. Wie man
das zu nennen beliebt. Schon manche Flaſche
war um dieſe Zeit geleert.

Um 9 Uhr klang vielfach ſchon das erſte
„Proſt-Neujahr“ aus biederer Männerkehle.
(Ein Umſtand, der verſchiedene andere auf die
Uhr blicken ließ. Das Ergebnis war aber
lediglich ſpontane Heiterkeit.

Wohl hatten viele bevor ſie ſich in den Trubel
der Silveſternacht ſtürzten, eine ſolide Grund-
lage im Magen gebaut, entweder in weiſer
Vorausſicht, oder aus Erfahrung heraus, eine
Tatſache, die jedoch nicht verhindern konnte, daß
ſo gegen das immer näher rückende Ende des
Jahres wohl die meiſten mit einem leichten
Schwipps begabt waren. Wogegen zu ſolchen
Zeiten wohl ſelbſt ein Puritaner nichts einzu-
wenden. Proſt! Der Weißwein war gut!

Als der kritiſche Zeitpunkt immer näber
rückte, fanden ſich aus den zunächſt gelegenen
Lokalen viele Merſeburger auf dem Markt-
platz zuſammen. Sogar einige Schupo-
beamte die aber anſcheinend

nur zu Studienzwecken anweſend waren,
waren zu ſehen. Zu tun hatten ſie allerdings
nichts, denn die Menſchen liebten ſich unter-
einander.

Und um 12 Uhr mit dem erſten Glocken-
ſchlag hub, wie immer, das „Proſt Neujahr“ in
jeder Tonart und Stärke an, daß man ſein
eigenes Wort nicht mehr verſtand. Man
ſchüttelte ſich die Hände mit Nachdruck, denn es
mußte ja wieder ein Jahr lang reichen.

Der Glockengeläut vom Turme der Stadt-
kirche ging unter in dem lauten Trubel, der den
Marktplatz beherrſchte. Alles war eitel Freude.
Warum?

Auf dem Grüner Markt, der ganz verlaſſen
dalag und erfüllt war vom Klang der Glocken,
lagen ſich vier junge Leute in den Armen, an-
ſcheinen reſtlos ſelig durch die Geiſter des
Weines oder der Liebe (es war nicht zu unter-
ſcheiden) und räumten erſt den Platz, als die
letzten Töne der Glocken im neuen Jahre, im
Jahre 1929, verhallt waren. Aehnliche Szenen
hat die Silveſternacht wohl viele geſehen und
wenn dem Monde nicht durch die Wolken die
Sicht verſperrt geweſen wäre, dann hätte er
den Menſchen ein abgrundtiefſtes Lächeln
gezeigt.

Nach und nach verebbte der Sturm der Ge-
fühle und der Strom der Menſchen ergoß ſich
wieder in die Lokale zurück und das Rathaus
ſah nur auf diejenigen herab, die auf dem Wege
zu anderen Lokalen, im Zickzack den Platz über-
querten. Und für manchen der Wankenden

ſchüttelte der Stanpenbrunnen ſein graues
Haupt.

Proſt! Neujaaraa-hr! „Straße wie
wunderlich ſiehſt du mir aus!“ „Wir ſind ja
noch ſo jung!“ uſw.

Noch lange in den neuen Morgen hinein
das gleiche Bild. Auf einem Gang durch die
Lokale der Stadt, überall war ausgelaſſenſte
Fröhlichkeit Trumpf und über den Lippen der
Gaſtwirte lag en Lächeln des Glücks. Als die
Sonne erwachte, ſah ſie noch manchen braven
Mann Brezeln in den Sand malen. Bald
ſtand ſie ſieghaft am morgendlichen Himmel und
warf ihre Strahlen über den friſchgefallenen
Schnee. Ein prächtiger Neujahrstag lag über
dem Land und mancher, der am Nachmittag zu
einem Spaziergang ausging, nahm den glän-
zenden Tag
als ein gutes Omen für das neue Jahr 1929.

Einmal im Jahre
Da iſt alles erlaubt, da darf man feiern

und fröhlich ſein und ſo recht aus Herzensluſt
ſich austoben. Silveſter! Das Wort hat Klang,
erinnert an Punſch und Sekt und Tanzen
Tanzen ohne Unterbrechung, daß die Jagzz-
häuptlinge im dunkeln Afrika ihre helle Freude
an ihren Jüngern in Merſeburg gehabt hätten.

Unſer liebes, trautes Merſeburg war nicht
wiederzuerkennen. Wohin man auch kam: Aus
allen Häuſern ertönte Grammophon- oder
Rundöfunkmuſik, die in die Lüfte emporſtieg und
ſich jubilierend mit den Tönen der kräftigen
Saxophone aus den Lokalen vermiſchte. Uebri-
gens Saxophon: Das Jnſtrument ſcheint aus
einer Silveſterlaune heraus entſtanden zu ſein.
Kein anderes Muſikinſtrument gibt ſo natur-
getreu die menſchlichen Laute wieder, die ſich
ſo um die 24-Uhr-Stunde bei vielen bei
manchen auch ſchon erheblich früher einzu-
ſtellen pflegen.

Tanz, wohin man auch kam. Jn Müllers
Hotel war die Tanzelite. Smokingbewaffnet.
Aber ſelbſt dies etwas feierliche Kleidungsſtück,
das verpflichtet, wurde mit in die Stimmung
hineingeriſſen. Es ſchmolz ſozuſagen unter der
Einwirkung der edlen Weine. Jm Ratskeller
war Hochbetrieb und in den anderen Gaſt-
ſtätten, wie Bürgerhof, Tivoli, Funkenburg,
Parkkaffee, Strandſchlößchen, Stadtkaffee, Gol-
dener Hahn uſw. natürlich auch. Recht gemüt-
lich war es auch im Café Schmied.

So ein Rundgang hat es in ſich. Doch beſſer
man ſchweigt es war zu urgemütlich!

Um 24 Uhr, als die Glocken zu läuten be-
gannen, hat jeder gemerkt, daß in Merſeburg
etwas losgeweſen iſt.

Das neue Jahr hat uns bereits wieder in
Bann.

Der
Kreislauf der Zeit

hat wieder begonnen.

Es fließt die Zeit, die uferloſe,
Aus Ewigkeit zur Ewigkeit,
Und was ſie birgt im Zukunftſchoße
Jſt Dunkelheit.

Doch ihres Gleichſtroms ſteter Welle
Vertraut der Menſch ſich hoffend an,
Und aus dem Dunkel in die Helle
Bricht er ſich Bahn.

Ein Jahr, aus Ewigkeit geboren,
Fließt wieder in die Ewigkeit.
Wir ſind für eine beſſre Zeit erkoren
Nach dieſer Zeit!
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Wettervorher]age.

Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Wetmar

Mitteleuropa hat die Zufuhr kalter Luft aus
Nordoſten ein Hoch gebracht. Nach vorüber-
gehender Aufklarung am Dienstag nahm die Be-
wölkung wieder zu, und ber nord weſtlichen Win-
den fiel Schnee: Für Donnerstag iſt ein Nach-
laſſen der Niederſchläge zu erwarten bei zeit-
weiſer Aufklarung Jn den Niederungen herrſcht
mäßiger Froſt. Jn den Höhen ſinken die Tempe-
raturen tief unter den Nullpunkt.

Vorherſage. Bii abnehmendem Schnee-
fall meiſt wolkig. Morgennebel. Jn den Tiefen
mäßiger, in den Höhenlagen ſtarker Froſt.

Thüringer Wald.
Oberhof: Schneefall, 8 Grad, 70 Zenti-

meter Schneehöhe, 15 Zentimeter Neuſchnee,
Pulverſchnee, Sport gut;

Friedrichroda: Schneefall, 4 Grad,12 Zentimeter Schneehöhe, 4 Zentimeter Neu-
ſchnee, Pulverſchnee, Sport gut.

Harz.
Schierke: Schneefall, 7 Grad, 25 Zenti-

meter Schneehöhe, 15 Zentimeter Neuſchnee,
Pulverſchnee, Sport gut;

Braunlage: Schneefall,
Zentimeter Schneehöhe, 15 Zentimeter
ſchnee, Pulverſchnee, Sport gut.

7 Grad, 30
M eu-

Der kletne Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutiden Barometerſtaud.

Allerlei Verkehrsſtörungen auf eisglatter
Straße.

Der letzte Schneefall war die Urſache zu
Verkehrsſtörungen ferdefuhrwerke kamen mit
Mühe vorwärts, ebenſo die Laſtkraftwagen. Be
ſonders die Waterloobrücke und die Obere Burg-
ſtraße waren ſehr ſchwer paſſierbar. Gegen 8 Uhr
früh blieb ein Laſtauto der Firma Riebeck mit
Anhänger auf der Brücke hängen. Erſt nachdem

man Sand vor die Räder geſtreut hatte, konnte
man das Fuhrwerk in Bewegung ſetzen. Jn der
Oberen Burgſtraße bildete gegen 9 Uhr ein
anderes Laſtauto ein Verkehrshindernis, da es ſich
quer über die Straße ſtellte. Erſt nach Stunde
konnte es ſeinen Weg fortſetzen. Ein Eiswagen
einer Brauerei erlitt auf der Neumarktsbrücke
gegen 24160 Uhr einen Aufenthalt; dort ſtürzte
ein Pferd, das erſt nach vielen Bemühungen
wieder auf die Beine gebracht werden konnte.
Zur Beluſtigung aller Paſſanten drehte ſich in
der Burgſtraße an der Ecke Entenplan ein
Hanomaglaſtkraftwagen, im Bemühen, von Stelle
zu kommen, im Kreiſe herum, bis er vom Bord-
ſtein aufgehalten wurde.

Sprechſtunden für Kerven- und Gemüts-
kranke.

Der Chefarzt der Landesheilanſtalt
ſcherbitz; Herr Sanitätsrat Dr. Braune,
hält am Freitag, 4. Januar 1929, eine
Sprechſtunde für Nerven- und Gemütskranke
in den Räumen der Säuglingsfürſorgeſtelle,
Seffnerſtraße 1, ab. Die unentgeltliche Sprech-
ſtunde findet in der Zeit von morgens 9 bis
12 Uhr ſtatt.

Alt-

Bei den Kriſtallpalaſtſängern im „Caſino“.
Ein volles Haus war den Kriſtallpalaſtſängern

als ein gutes Zeichen für das neue Jahr bei
ihrem einmaligen Gaſtſpiel am Dienstag, dem
1. Januar im „Caſins“ beſchieden. Die Kriſtall-
palaſtſänger ſind in Merſeburg ja nicht ganz un-
bekannt und ſo hatten ſich diesmal viele Zuhörer
eingefunden. Die Vortragsfolge war natürlich
wieder ſehr abwechſlungsreich geſtaltet und be
friedigte ſehr Ein Weihnachtspotpourri von vier
Herren der Geſellſchaft geſungen, die Koſtümſzene
„Jch war in Heidelberg Student“, „Wer iſt die
Schönſte im ganzen Land geſungen von dem
Damendarſteller F Wilbelmy, A. Hantke als
ſächſiſches Unikum, ein Quartett A cappella ge
fielen ſehr gut. Zwei Theaterſtücke von ür-
wüchſigem Humwor füllten den Spielplan und
löſten herzlichen Beifall aus

Für die Veranſtaler war der Abend ein Er
folg. Die Anweſenden gingen alle mehr oder
weniger befriedigt nach Hauſe

Silveſterkater auf dem Wochenmarkt.
8 Verkaufsſtände, davon 3, an denen ſaure

Heringe verkauft werden, bedeuteten heute den
Wochenmarkt Die Marktfrauen, die uns ſonſt ſo
ſolid erſcheinen, hatten anſcheinend Silveſter noch
nicht ganz überſtanden, da ſie durch Abweſenheit

r Oder wußten ſie, daß heute das Ge
chäft n ur ar den Fiſchſtänden gut geht?

ie Preiſe were, ziemlich unverändert: Es
koſteten: Butter 1,10--1,20 M., Eier 20 Pf., Käſe
10--15 Pf., Quart 35 Pf., um 0,60-1 M.Weißtohl, 15 P. Rottohl 20 Pf. Rosenkohl
40 Pf., Grüntohl! 15 Pr., Meerrettich 80 Pf.,
Spinat 15 4 Wirſeng 20 Pf Braunkohl 15 Pf.,Jwiebeln 15 Pf. Mohrrüben 19 Pf. das Pfund

artoffeln 6 Pf., Sellerie 20 Pf. bis 30 Pf., rote
Rüben 15 Pf., Rettiche 10 Pf. das Stück, Schwarz-
wurzel 60--70 Pf das Pfund, Aepfel 25 bis
50 Pf., Birnen 20 -35 Pf. Fiſche: Schellfiſch
35 Pf., Scholle 40 Pf., Kabeljau 35 Pf., Bück-
linge 50 Pf., Heringe 25 Pf.

Mißgunſt im alten Jahre.
Angebliche bauliche Mängel an der neuen

Albrecht-Dürer- Schule.
Wie es hier nun leider einmal iſt, kann von

der Stadtverwaltung nichts Hervorragendes
geſchaffen werden, ohne daß ſich einzelne Miß-
günſtlinge finden, die von den oder jenen
ſchweren Fehlern heimlich raunen, die bei der
Sache gemacht worden ſeien. Dieſem Schickſal
konnte natürlich auch unſere ſchöne neue
Albrecht-Dürer-Schule nicht entgehen. Schon
früher einmal konnten wir mitteilen, daß die
angeblichen ſchweren baulichen Mängel wegen
Lage der Klaſſen und Breite der Treppen ſich
bei einer Beſichtigung durch die Schulaufſichts-
behörde unter Führung des Herrn Regierungs-
präſidenten als völlig grundlos erwieſen
hatten.

Die Mißgünſtlinge gaben ſich damit aber
nicht zufrieden und ſo wurde neuerdings be-
hauptet, daß die Flure ſo dunkel ſeien, daß
dadurch Unfälle hervorgerufen werden könnten,
und daß die Wände ſo ſchalldurchläſſig ſeien,
daß der Unterricht geſtört würde. Dieſe Mit-
teilungen ſind auch an den Herrn Regierungs-
präſidenten gebracht worden, der ihnen ge-
legentlich der Verhanölungen über die Ober-
realſchule i. E. und deren vorläufige Unter-
bringung in der Albrecht-Dürer-Schule Aus-
druck verlieh.

Der Herr Regierungspräſident hat nunmehr
durch ſeine ſachverſtändigen Herren, ſowohl den
ſchultechniſchen, wie den bautechniſchen und den
verwaltungstechniſchen, unter Zuziehung des
zuſtändigen Herrn Schulrat Roß, die Schule
einer eingehenden Beſichtigung unterziehen
laſſen, als deren Erfolg

die Regierung, Abteilung für Kirchen- und
Schulweſen nunmehr dem Magiſtrat mitge-
teilt hat, daß die behaupteten erheblichen
baulichen Mängel nicht beſtünden und die
Angelegenheit damit erledigt ſei.
Danach bleibt es alſo bei dem Urteil des

zuſtändigen Herren Miniſterialdirigenten aus
dem Kultusminiſterium, daß ſich jede Gemeinde
Glück wünſchen könne, welche eine derartige
Schule ihr eigen nenne.

Filmſchau.

„Großſtadtluft“ im Lichtſpielpalaſt „Sonne“,
Harry Liedke hat als erſter im neuen Jahre

ſeine Beſuchskarte im „Lichtſpielpalaſt Sonne“
abgegeben. Er wurde, wie es nicht anders bei
dieſem liebens würdigen Menſchen zu erwarten
war, herzlich aufgenommen, zumal er „Groß-
ſtadtluft“ mitbrachte. Und ſo etwas weiß man
in Merſeburg um die Jahreswende beſonders
zu ſchätzen. Harry Liedtke kam auch nicht allein,
er brachte ein paar nette, humorvolle Freunde
mit: Hermann Picha, Maria Panöler, Jda
Wüſt u. a. m., die den Gäſten einen reizenden
Film vorführten, einen luſtigen Film, über den
ſich die Merſeburger ausſchütten konnten vor
Lachen. Humor und Liebe, auf dieſen zwei Din-
gen iſt der Film „Großſtadtluft“ aufgebaut.
Wer könnte da widerſtehen? Ein gutes Bei-
programm ergänzt den wertvollen Film, mit
dem die Leitung des Lichtſpielpalaſtes „Sonne“
das neue Filmjahr glücklich einleitete Am
2. Neujahrstage nachmittags gab Fred Thom-
ſon als „Ein Bandit von Ehre“ ein Gaſtſpiel,
an dem vor allem die Jugend ihre Freude
hatte.

„Ein Bandit von Ehre.“
Fred Thomſon, in einem Film, der im Union-
heater läuft, iſt diesmal als „Schinder-

hannes des Weſtens“ als „Bandit von Ehre“ der
Mittelpunkt einer dankbaren Angelegenheit. Als
Retter und Helfer der Bedrängten und Benach-
teiligten erringt er ſich aufs neue alle Sympathien
der Zuſchauer. Seinen Wunderhengſt „Silber-
könig“ führt er dabei ebenfalls wieder vor und
Ligt eine ganz außergewöhnliche Reiterleiſtung.

ie Klugheit des Tieres ſelbſt überraſcht dabei
immer wieder. Daß dem Film auch Szenen von
ſtarker humoriſtiſcher Kraft beigegeben ſind, iſt
mit ein Umſtand, der den vollen Erfolg ſichert.
Wer Wildweſtſzenen gerne ſieht, wird gerade
dieſes Programm nicht verſäumen. Ein zweiter
Film „Jugendrauſch“, prächtig dargeſtellt von
Camilla Horn, Hans Mierendorf, Guſtav Fröhlich
in den Hauptrollen, i Ernſtes und Heiteres
in reizvoller Miſchung. ie EmelkaWochenſchau
iſt wundervoll wie immer.

Verefne, Vorträge, Verlammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Großſtadtluft“, ſowie

ein gutes Beiprogramm.
Union Theater. „Der Bandit von Ehre“, ſowie

„Jugendrauſch“.
Kammerlichtſpiele „Die Frau mit dem Weltrekord“

ſowie Walter Rohrbach auf der Bühne.
Frbeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot.
Der Stahlhelm. Freitag, 4. Januar, 20,15 Uhr,
im „Caſino“ Jahreshauptverſammlung.
Erſcheinen Pflicht.

Gebrauchspferdeverſteigerung in Naumburg.
Der Pferdezuchtverband der Provinz Sachſen

veranſtaltet am Mittwoch, 16. Januar 1029,
vormittags 11 Uhr, in Naumburg a. S. Artil-
leriekaſerne eine mit etwa 40 Pferden be-
ſchickte Gebrauchspferdeverſteigerung. Die
Pferde ſind durch ſachverſtändige Kommiſſionen
vorbeſichtigt. Somit iſt die Gewähr gegeben,
daß nur einwandfreie Tiere zum Verkauf ge
ſtellt werden. Der Verband belegt alle Ver



fer bei r von We lern mit hohenKonventionalſtrafen. Auf Wunſch wird jedem

Käufer gern r eingeräumt. aßpferde ſind in genügender Zahl
angemeldet worden. Für die Pferdeverbraucher
im Süden der Provinz Sachſen iſt durch die
Gebrauchspferdeverſteigerung in Naumburg
eine bequeme Ankaufsmöglichkeit geſchaffen
worden. Es darf angenommen werden, daß
dieſe Beſtrebungen auch auf ſeiten der Ver-
braucher anerkannt werden und daß alle Land-
wirte und Pferdeverbraucher die Gelegenheit
benutzen, ſich für die kommende Arbeitsperiode
mit guten Gebrauchspferden einzudecken. Die
im vorigen Jahre durchgeführten Gebrauchs-
pferdeauktionen haben gezeigt, daß durch die
Schaffung dieſer Märkte ſowohl den Züchtern
a vor allem auch den Verbrauchern gedient

Aus der Umgebung.
Nächtliche Dummejungenſtreiche.

r. Leunna. In der Nacht zum Sonntag tob-
ten ſich in der Leunger Siedlung wieder meh-
rere junge Burſchen aus. Sie hatten ſchein
bar dem Alkohol zu ſtark zugeſprochen und
zogen johlend und ſingend durch die Straßen.
Jn ihrem Uebermut ſtiegen ſie auch in mehrere
Gärten ein und ſchleppten Gartengeräte auf
die Straße. An einer andern Stelle zerſtörten
ſie den Gartenzaun und ließen einen faſt neuen
Hut zurück. Leider ſind die ausgelaſſenen Jüng-
linge unerkannt geblieben.

Einführung der neuen Kirchenvertretung
in Bad Lauchſtäöt am 27. Januar.
Bad Lauchſtädt. Die neugewählten Kirchen

älteſten und Gemeindeverordneten ſollten ur-
ſprünglich am 30. Dezember in ihr neues Amt
eingeführt werden. Nach einem Erlaß des

Oberkirchenrats vom 29. November
1928 darf die Einführung derſelben in ihr Amt
erſt nach Ablauf der vierjährigen Amtsdauer der
jetzigen Mitglieder der kirchlichen Vertretung ge-
ſchehen, alſo früheſtens am 25. Januar. Die
feierliche Einführung der Kirchengemeindever-
tretung wird daher in hieſiger Kirche am 27.
Januar ſtattfinden.

r I A —m „ß“

Vor dem Ertrinken gerettet.
Bad Lauchſtädt. Am Freitagnachmittag fiel

das Söhnchen des Arbeiters Michael durch eine
offene Stelle des zugefrorenen hieſigen Park-
teiches. Schnelle Hilfe rettete ihn vom Tode
des Ertrinkens. Der Gymnaſiaſt Karl Gröb-
ler ſprang ſofort hinzu und zog den Jungen
aus dem Waſſer.

Die Kirche in neuem Läücht.
Schafſtädt. Zu Weihnachten erſtrahlte unſere

Kirche zum erſten Male im Scheine des neu an-
gelegten elektriſchen Lichtes. Für nächſten Winter
ift noch die Anlage einer elektriſchen Heizung
geplant.
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Beſcherung von 150 Kindern.
Schafſtädt. Wie alljährlich, veranſtaltete der

hieſige Kriegerverein wieder eine Weihnachtsfeier.
Durch freiwillige Spenden war es auch in dieſem
Jahre möglich, etwa 150 Kinder der Mitglieder
durch je ein Geſchenk zu erfreuen.

Die erſte Chriſtmette
nach langer Zeit.

Muſchwitz. Seit langen Jahren fand in
dieſem Jahre am Heiligabend zum erſten Male
wieder eine Chriſtmette ſtatt, die der jetzige Ver
walter unſerer noch verwaiſten Pfarrſtelle,
Pfarrer Slevogt-Pobles, in Form eines
liturgiſchen Gottesdienſtes abhielt. Gemeinſame
Lieder, Wechſelgeſänge zwiſchen der Gemeinde

wendig gemacht.

nd den Kindern, Sprechchöre und Einzelvor
träge umrahmten ſtimmungsvoll die Anſprache
W die Unterredung des Pfarrers mit den

ern.

11 Taufen 3 Eheſchließungen.
Kirchliche Nachrichten vom Jahre 1928.
Meuchen. Jn hieſiger Kirche wurden ge

tauft 11 Kinder, 5 Knaben und 6 Mädchen.
a wurden 12 Kinder, 5 Knaben und
7 Mädchen. Getraut wurden 3 Paare. Am
w. Abendmahl nahmen 127 Perſonen teil,
48 Männer und 79 Frauen. Verſtorben ſind
5 Erwachſene und 1 Kind.

Familienabend und Schubertfeier.
K. Kirchfährendorf. Die diesjährige Weih-

nachtsfeier der hieſigen Schule geſtaltete ſich zu
einer Schubertfeier. Nach einem einleitenden
Vortrag über ſein Lebeg wurde. eine Reihe
e ſchönſten Tonſchöpfungen unter Leitun
es Lehrers durch Geſongverein, Kinderchor un

Einzelſtimme in anſprechender Weiſe dargeboten
Eine gut gelunge e Aufführung gab einen Ein-
blick in die inneren Kämpfe ſeiner Jugendzeit.
Beſondere Freude machten auch die vorgeführten
Tänze aus Schuberts Zeit. Jn re en
Lichtbildern führte dann der Ortspfarrer die
mannigfaltige Geſtaltung des Weihnachtsfeſtes in
der bildenden Kunſt vor Augen. Eine wohl-
gelungene Darbietung des Geſangvereins leitete
zu dem frohen Abſchluß über: St. Niklaus kommt.

Ein verleiöetes Schlachtefeſt.
Pörſten. Der Fleiſchbeſchauer Max Hempel

ſtellte am Sonnabend bei einem 32 Zentner
ſchweren Schwein, das der Maurer K. O. für
ſeinen Bedarf geſchlachtet hatte, Trichinen feſt.
Die Verarbeitung des Schweines mußte aus-
geſetzt werden. Der benachrichtigte Vertreter
des Kreistierarztes beſtätigte die Richtigkeit der
Feſtſtellung und ordnete an, daß ſämtliche
Fleiſchteile des Tieres in 1 Zentimeter ſchwache

Streifen s und unter polizeilicher
Aufſicht 22 Stunden gekocht werden mußten.
Die in großer Menge in allen Muskelpartien

vorhandenen Trichinen waren ſämtlich ein-
gekapſelt. Vermutlich hat das Schwein die
Paraſiten mit Rattenloſung aufgenommen oder
eine verendete Ratte gefreſſen. Es iſt in hieſiger
Gegend ſeit mehr als 40 Jahren kein Fall von
Trichinoſe mehr vorgekommen.

Verkehrsverbeſſerung.
Beuchlitz. Der ſtarkgeſtiegene Kraftverkehr an

der Bad Lauchſtädt--Halle hatteſchon vor einiger Zeit Straßenverbeſſerungen not-
Nun hat man auch die unüber-

ſichtliche und gefährliche Kurve im hieſigen Orte
durch Verlegung des dort befindlichen Grabens
und der Brücke verbreitert, ſo daß der Verkehr
hierdurch bedeutend erleichtert wird.
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Schweres Autounglück
bei Markranſtädt.

Eine Leipziger Familie aus dem Aufo
geſchleudert.

Lützen. Am Neujahrstage geriet auf der
Lützener Landſtraße, zwiſchen Schönau
und Markranſtädt ein mit fünf Perſonen be-
ſetzter Kraftwagen auf der vereiſten, glatten
Straße ins Schleudern und fuhr gegen einen
Baum. Die Jnſaſſen wurden ſämtlich her-
ausgeſchleudert und der Wagen zertrümmert.
Der Führer des Wagens und eine Dame wur-
den mit inneren Verletzungen nach dem
Krankenhaus St. Georg in Leipzig gebracht.
Zwei Kinder erlitten Hautabſchürfungen und
der fünfte Jnſaſſe kam mit dem Schrecken davon.

S e e t se e

t e S a
Der Kraftwagen war zwiſchen Schönau und
Markranſtädt dadurch verunglückt, daß ein
Motorradfahrer in ſeine Fahrbahn gekommen
war, und bei der herrſchenden Glätte der Straße
geriet der Wagen bei dem notwendigen plötz
lichen Ausweichen gegen einen Baum. Die
Jnſaſſen, eine Familie Tretow, beſtehend aus
drei Perſonen und der Mutter des Kraftwagen-
beſitzers, wurden durch den Anprall aus dem
Wagen geſchleudert. Ein vorüberfahrendes
Automobil nahm die Verunglückten auf und
brachte ſie nach der Rettungsſtelle in der
Leſſingſtraße in Leipzig. Von dort aus beſorgte
die Feuerwehr die Ueberführung nach dem
Krankenhaus St. Georg in Leipzig. Bei dem
Manne ſtellte man eine Beckenverletzung, bei
der Frau eine Bruſtquetſchung feſt. Der zwölf-
jährige Knabe iſt glimpflich davongekommen,
er erlitt nur Hautabſchürfungen. Frau Tretow,
die Mutter, wurde ſpäter vom Krankenhauſe
wieder in ihre Wohnung in Leipzig geſchafft.

Die Polſzef wird verſtärkt.
Schkeuditz Die durch Stadtverordnetenbeſchluß

vom 19. November beſchloſſene Verſtärkung unſerer
ſtädtiſchen Polize un einen Beamten iſt, wie
wir erfahren. nunmehr auch von der Regierung
in Merſeburg genehmigt worden. Es iſt zu
hoffen. daß die Stadtverwaltung in Kürze dieſen
Beſchluß zur Durchführung bringt und einen
neuen Polizeibeawmten anſtellt, wodurch die Poli-
zei wenigſtens zu einem Teil entlaſtet würde.

Widmung eines Müchelners an den Reichspräſidenten.

Mücheln. Carl Friedemann, Stadtmuſik
direktor in Bern früher Obermuſikmeiſter und Kgl.
Muſikdirektor der deutſchen Armee) hat eine neue
Kompoſition geſchrieben unter dem Titel „Feſtliche
Turniermuſik mittelalterlicher Trompeten- und Pauken-
kunſt“. Dieſe Kompoſition iſt Sr. Exzellenz unſerem
allverehrten Herrn Reichspräſidenten, Generalfeld
marſchall von Hindenburg gewidmet, der in einem
perſönlichen Handſchreiben für die prächtige Kompo-
ſition und erwieſene Aufmerkſamkeit ſeinen herzlichſten,
beſten Dank ausſpricht.

40 Jahre Meiſter und Geſchäftsinhaber.
Freyburg. Herr Schloſſermeiſter Karl

Hartung konnte am 1. Januar 1929 ſein 40-
jähriges Meiſter- und Geſchäftsjubiläum be-
gehen. Dem Jubilar, der in verſchiedenen
b ämtern tätig iſt, wurden viele Ehrungen
zutei

Was wollteſt du
Zſcheiplitz. Am 2. Feiertage in den Nachmittags

ſtunden hatte ſi chhier in das Haus des Herrn von
Biela ein ungeladener Gaſt eingeſchlichen. Er wurde
bemerkt und geſtellt, riß aber dann aus und konnte
erſt mit Hilfe Zſcheiplitzer Einwohner wieder einge
fangen werden. Herr Oberlandjäger Reichert brachte
ihn am nächſten Tage nach Naumburg auf Nummer
Sicher. Hier wurde feſtgeſtellt, daß der Fremde ſchon
vorbeſtraft iſt.

r

Gefährliches Spielzeng.
Balgſtädt. Der jüngſte Sohn der Familie H. R.

hier ſpielte mit einer ihm zu Weihnachten geſchenkten
Dampfmaſchine. Während die Eltern nur einen
Augenblick nicht da waren, iſt anſcheinend der Spiri-
tuskeſſel der kleinen Dampfmaſchine explodiert und das
Kind hat ſich das ganze Geſicht verbrannt.

Glockenweihe.
Schnellroda. Nun hat auch unſere Gemeinde wieder

ein volles Geläut. Für die im Kriege abgelieferten ſind
zwei wundervoll klingende Glocken beſchafft, die von der
Hofglockengießerei Franz Schilling Söhne, Apolda, ge
goſſen worden ſind. Am 18. Dezember wurden ſie feier 4verurteilt ſind, die Entſcheidung der Berufungslich eingeholt. Die Weihe der Glocken fand in dem
Gottesdienſt am erſten Weihnachtstag, nachmittag
2 Uhr, ſtatt. Eine zahlreiche Gemeinde hatte ſich ein
gefunden. Der Geſangverein verſchönte die Feier mit
einem Lied. Pfarrer Mendelſohn legte ſeiner
Weiherede die Jnſchriften der beiden neuen Glocken zu
grunde. Den Abſchluß des Tages bildete ein Familien
abend in Fleiſchhauers Gaſthof.

Schafſtädt. Penſipunierung) DeVorſteher des nen Poſtamtes, Poſtmeiſte

Thiemann, der erſt vpr mehreren Monaten
nach hier verſetzt wurde, ſcheidet mit Ende d. M
krankheitshalber aus dern Amte. Er wird ſie
vorausſichtlich penſionieren laſſen.

Keuſchberg. (Ueber Arbeitsloſe.) DiZahl Erwerbsloſen in der Gemeinde Keuſchber
hat ſich in letzter Zeit erheblich geſteigert, ſo daß di
Zahl 60 bereits überſchritten iſt.

b. Bündorf. (Die Nachjagd.) Bei de
kürzlich hier abgehaltenen Nachjagd wurde
insgeſamt 19 Haſen und 42 Faſanenhähne ge
ſchoſſen.

Mücheln. (Jung deutſche Weihnachts
feier.) Brüder und Jungbrüder der Bruder
ſchaft Mücheln trafen ſich am Mittwoch vor den.
Weihnachtsfeſt, um eine Weihnachtsfeier abzu
halten. Nach Begrüßung durch Brude
Krone und Abſingen einiger Adventsliede
ſprach Bruder Bornemann über „Jungdeut
ſches Weihnachten“. Anſchließend fand die Be
ſcherung ſtatt, die manche Ueberraſchung brachte
Der bisherige Kreisgroßmeiſter, jetzige Groß
balleijugendwart, wurde durch ein ſinniges Ge
ſchenk der Bruderſchaft geehrt. Jm Anſchluf
daran überreichte er das von ihm ſelbſt ge
arbeitete „Buch der Treue“. Nachdem man noch
einige Zeit gemütlich beiſammengeſeſſen hatte,
ging ein Jeder, mehr oder weniger bepackt.
nach Hauſe.

Nachbarſtadt Halle.
Tod in den Bergen.

Univerſitätsrektor Prof. Voelcker in Lebensgefahr.
Wie Jnnsbrucker Blätter melden, iſt am 29. De

zember beim Auſſtiec zum Peiſchelkopf unweit
von St. Chriſtoph, am Vorarlberg der Jngenieur
Hermann Voelder aus Plau n i. Vogtland töd-
lich verunglück.. Er war mit ſeinem Bruder, dem
bekannten Hallenſer Chirurgen Univerſitätsrektor
Profeſſor Dr. Voelcker und orei anderen Herren
mit einem losgetretenen Schneebrett abgerutſcht
und verſchüttet worden. Während die anderen
Mitglieder der Grupoe ſich ohne weiteres aus der
wieder zum Stehen gekom nenen Schneemaſſe be-
freien konnten war ber Jngenieur Voelcker, als
ihn ſeine Gefährten nach kaum fünf Minuten aus
dem Schnee befreiten bereits der Tod eingetretn.

Schwerer Motorradunfall.
An der Kreuzung Trothaer Straße Oppiner

Straße ſtieß am Neujahrstag, nachmittags 2,30
Uhr, ein Motorrad mit einem Perſonenkraft-
wagen zuſammen. Das Motorrad wurde
7 Meter mitgeſchleift, der Führer ſchwer ver-
letzt. Man brachte ihn in die Chirurgiſche

Klinik. r
Am Neufjahrsnachmittag fand man einen

Mann in der Wohnung ſeiner Schwiegermutter
bewußtlos auf. Er hatte in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht zwei Gashähne geöffnet
Wiederbelebungsverſuche waren jedoch von Er-
folg. Zur weiteren Behandlung brachte mar
den Kranken in das Diakoniſſenhaus.

Reviſion im Pickert-Prozeß.
Der zu zwei Jahlen verurteilte ehemalige

Kreisbaumeiſter Pickert hat gegen das Urteil des
Halliſchen Schöffengerichts Berufung eingelegt.
Auch die übrig„n Angeklagten haben, ſoweit ſie

inſtanz angerafen

Eigentum. Druck und Verlag Merſeburger Druck-
Hälterſtr. 4 Verantwortlich für den Tegxtteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für den An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg,
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n n
Pfarrer Gößler

Schwerz. Jm Alter von nicht ga
unſer langjähriger Pfarrer Max

61 Jahren
ößler nach

rzem Leiden heimgerufen worden. Er war in
emplin in der Uckermark am 21. Februar 1886
„boren, wurde am 18 März 1896 ordiniert und
n 17. Mai 1896 als Pfarrer nach Dammendorf
erufen, 1907 ſiedelte er nach Schwerz über, wo
21 Jahre gewirkt hat. Er zeichnete ſich durch
ſicht und Scharfblick aus; für den Kirchenkreis
alle Land I war er Jahrzehnte hindurch Preſſe
rtreter. Wir haben ihn als einen pünktlichen
d gewiſſenhaften Mitarbeiter außerordentlich
ätzen gelernt. Er verſtand es, ſeinen Berichten
s der kirchlichen Arbeit des Kirchenkreiſes
mer eine perſönliche Note zu geben. Der Tod
t ihm die Feder aus der Hand genommen. Wir
denken ſeiner in Dankbarkeit. Die Trauer-
er für die Gemeinde wird heute, Mittwoch, um
Uhr in Schwerz abgehalten; die Beſtattung fin-

Donnerstag, nachmittags 3 Uhr, auf dem
rtraudenfriedhof in Halle ſtatt. Der Kir-
nkreis Halle-Land I und hat damit im Ver
f von vier Wochen des zweiten Pfarrer ver
en.

Eine wehrhafte Botenkfrau.
Giersleben (Kr. Bernburg). Auf der Straße

ersleben-Schackenthal wurde eine Botenfrau
zwei jungen Burſchen angefallen. Der eine

rohte ſie mit einem Meſſer, der andere hielt
einen Zigarrenabſchneider wie einen Re-

wer vor. Mit dem Rufe „Geld her“ drangen
auf die Frau ein. Die Frau wehrte ſich je-

z ſo tatkräftig, indem ſie dem Meſſerhelden
e Ohrfeige gab und dem anderen einige derbe
ppenſtöße verſetzte, daß beide die Flucht er
iffen. Dem Oberlandjäger Schäfer gelang
die Täter in den Perſonen eines 16jährigen

alerlehrlings und eines 17jährigen Arbeiters
zunehmen. Beide waren geſtändig, den
aubüberfall ſeit langem geplant zu haben.

Zwei Menſchen verbrannt.
Brehna. Jm benachbarten Kitzendorf gingen

n Sonntag früh zwei nebeneinanderliegende
temen des Gutsbeſitzers Arthur Schröter in
lammen auf. 2800 Zentner Weizenſtroh vor-
ihriger und letzter Ernte wurden vernichtet.
tit großer Beſtimmtheit kann angenommen
erden, daß Handwerksburſchen durch Unvor-
Htigkeit das Feuer verurſachten. Hierfür
richt der Umſtand, daß bei dem Brandherd
n ſtark angebrannter menſchlicher Körper
eſtgeſtellt wurde. Auch iſt ziemlich ſicher, daß
och ein zweites Menſchenleben zugrunde ge
angen iſt. Der Brandſchaden iſt durch Ver
cherung gedeckt.

e

Wieder ausreſchende Waſſermengen.
Delitzſch. Nachdem das ſtädtiſche Waſſer-

gerk am Sonnabend verſucht hatte, wieder die
Vaſſerbelieferung zu übernehmen ſtellte man
n den Haushaltungen, wie bereits gemeldet,
eſt. daß der Waſſeröruck erheblich größer ge-
vorden war. Es iſt gelungen, dieſen Notbetrieb
n Waſſerwerk bis zur Stunde weiter aufrecht-
uerhalten.

Verfuchter Gattenmorö.
Sich ſelbſt gerichtet.

Deſſan. Montag früh verſuchte der 33 Jahre
Ute Gärtner Knöfler ſeine im Schlaf lie-
rende Ehefrau durch Hammerſchläge auf den
Kopf zu töten. Die Frau erwachte und wehrte
hren Mann erfolgreich ab. Darauf verſuchte
Lnöfler, ſie mit einem Raſiermeſſer umzu-
ringen. Die Fran ſchrie um Hilfe. Als Knöf-

Heimgeſunden.
(Der Roman zweier Schwefſtern.)
Von Marie Blank-Eismann.

ürheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann (Stuttgart).

12. Fortſetzung. Nachorug verboten.)
Doch da ſie ſchwieg, verließ er mit finſterem

eſicht das Zimmer.
Frau Klara Helling aber ſaß noch lange am

Tiſch und hing ihren Gedanken nach. Jn
ren Augen perlten Tränen.

Mit zuckenden Lippen flüſterte ſie:
„Arme, kleine Roſi!“

11.

Es war ſpät geworden, als Herward Malten
ind Roſi Helling heimkehrten. Sie hatten auf
zem Heimweg nur von den letzten Ereigniſſen
geſprochen

Als ſie das Speiſezimmer betraten, war der
diſch nur für zwei Perſonen gedeckt, und das
Mädchen erklärte, daß ſich Frau Brigitta be-

neits auf ihr Zimmer zurückgezogen und wegen
ziner ſchweren Migräne zur Ruhe begeben
habe. Herward Malten wollte ſofort zu ihr
eilen, um ſich nach ihrem Befinden zu er-
kundigen, aber das Mädchen äußerte, daß die
znädige Frau ausdrücklich wünſche, von nie-
nand geſtört zu werden.

Da im gleichen Augenblick ein telephoniſcher

Anruf kam, der Herward Malten zu einer
vichtigen Beſprechung in den Klub rief, ſo blieb
Roſi allein Sie begab ſich zu Brigittas Zimmer
und klopfte dort an

Aber die Schweſter öffnete nicht und bat
dringend, ſie allein zu laſſen. Roſi fügte ſich
und ging in ihr Zimmer.

Lange ſtand fie am Fenſter und ſtarrte in
Zie Nacht hinaus. Sie dachte an die ſeltſamen

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

ler ſeine Abſicht nicht erreichte, ſchnitt er ſich
die Kehle durch. Der Mann iſt tot, die Frau
ſchwer verletzt. Der Grund für die Tat iſt
unbekannt.

Zwei Kinder beim Eislauf ertrunken.
Bebitz. Ein ſchweres Eislaufunglück er

eignete ſich am Sonnkag miktag auf dem großen
Schachtteich bei Bebitz. Der neun Jahre alke
Paul Schmidt hatte ſich vom Rande weg nach
dem anderen Teile der Eisfläche bewegt und
brach plötzlich ein, etwa 40 bis 50 Meker vom
anderen Ufer entfernkt. Kurz darauf brach auch
der 15 Jahre alte Herbert Kade ein, der an
ſcheinend dem Jungen zu Hilfe eilen wollte oder
beim Hinterherfahren die Gefahrſtelle nicht
mehr meiden konnte. Da zur Hilfeleiſtung erſt
ein eingefrorener Kahn losgehackt und dann
mit Stricken über das klebrige Eis gezogen wer
den mußke, konnten die beiden Eingebrochenen
nicht mehr lebend gerettet werden.

Verhaftung des Brudermörders.
Loſſa (Kr. Eckartsberga). Wie das Landes-

kriminalamt aus Berlin mitteilt, iſt der Ziegler
Hermann Rabenhold, der am 28. Dezember
ſeinen Bruder Ernſt in der elterlichen Wohnung
erſchoß und ſeitdem flüchtig war, in Berlin feſt
genommen worden. Wie verlautet, wird der
Mörder nach Naumburg transportiert. Die
Beerdigung des Erſchoſſenen fand am Neu-
jahrstag in Loſſa ſtatt.

Rechtfertigung des Staötkaſſenrendanken.

Friedrichroda. Der Stadtrat nahm von
einer Regierungserklärung Kenuntnis, daß den
Stadtkaſſenrendanten, der zur Klärung wider
ihn erhobener Beſchuldigungen Antrag auf Ein-
leitung des Diſziplinarverfahrens gegen ſich
geſtellt hatte, keine Schuld treffe, die Stadtkaſſe
vielmehr nicht genügend vorgebil-
detes Perſonal zur Bewältigung der Ar
beit habe.
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Seltene Ehrungen in der Fiſcherinnung.
Weißenfels. Am Sonnabend fand eine

Feier mehrerer Jubiläen in der Weißenfelſer
Fiſcherinnung ſtatt. Der Vorſitzende Albert
Mundt konnte auf eine 25jährige Tätigkeit
als Obermeiſter der Fiſcherinnung zurückblicken,
der Fiſchermeiſter Otto Bey er ſen. aus Leiß-
ling auf eine 25jährige Schriftführertätigkeit
in derſelben Jnnung ſowie der Fiſchermeiſter
Otto Frahnert von hier auf ſein 25jähriges
Meiſterjubiläum. Der 2. Vorſitzende, Fiſcher
meiſter Rudolf Beyer, würdigte die Tätigkeit
des Jnnungsobermeiſters Albert Mundt, der
als letzter ſeines Geſchlechts ſeit 25 Jahren zum
Segen der Jnnung und ſeines Berufes wirke.
Vor Jahrhunderten ſeien in Weißenfels allein
25 Fiſchermeiſter Mundt tätig geweſen.
Hiſtoriſch berühmt ſei ſein Geſchlecht durch das
Brückenſchlagen hinter die fliehenden fran-
zöſiſchen Heere, ſo 1757 für den Alten Fritz und
1813 für Vater Blücher. Das Geſchlecht der
Mundt habe ſtets die führenden Meiſter der
Innung geſtellt, nun ſei der letzte an der Reihe,
nachdem ſeine beiden Söhne im Weltkrieg ge
fallen. Namens der Jnnung ernannte Fiſcher
meiſter Rudolf Beyer den Obermeiſter Mundt
zum Ehrenobermeiſter, den Schriftführer Otto
Beyer ſen., Leißling, zum Ehrenſchriftführer
und überreichte dem Fiſchermeiſter Otto Frah-
nert von hier eine ſchöne Blumenſpende. Von
der Landwirtſchaftskammer zu Halle ehrte
Landwirtſchaftskammerrat Lilia die drei Jubi-
lare und überreichte Obermeiſter Albert Mundt
die höchſte Auszeichnung, die ſie zu vergeben

habe, die Buſſetafel, den beiden anderen Jubi

laren je eine ſchöne Jubiläumsurkunde. Jm
Auftrage des Deutſchen u der
Provinz Sachſen und Freiſtaat Anhalt waren
Dr. Klüge und Zimmermann vom Vorſtand
aus Magdeburg erſchienen und überbrachten
den drei Jubilaren die herzlichſten Glückwünſche
ünd überreichten Ehrenobermeiſter Mundt ein
Diplom. Obermeiſter Richard Knote, Halle-
Giebichenſtein, überbrachte namens der Jnnun-
gen zu Halle und Lettin herzliche Glückwünſche
und ein ſchönes Blumenarrangement, ebenſo
auch im Namen des Verbandes der Berufs-
fiſcher an der Saale, Unſtrut und deren Neben-
gewäſſer. Viele andere Ehrungen folgten.

Drei Wagen entgleiſt. Zwölf Eeicht
verletzte

Apolda. Am Sonnabend mittag gegen
12.30 Uhr ſtand der nach Weimar veſtimmte
Arbeiterzug zur Abfahrt bereit, als eine Ran
gierabteilung auf ihn auffuhr. Durch den Zu
ſammenſtoß entgleiſten der Packwagen des
Arbeiterzuges und zwei Wagen der Rangier-
abteilung. Etwa zwölf Fahrgäſte des Arbeiter-
zuges wurden durch den Anprau leicht verletzt,
gegen aber iit dem Zuge ihre Fahrt fort-
etzen.

Vergiftung durch Leuchgas.
Mühlhauſen. Eine 50 Jahre alte Frau

wurde in ihrer Wohnung tot aufgefunden. Die
Frau war durch Gasvergiftung ums Leben ge-
kommen. Sie hatte vergeſſen, den Hauptbahn
der Gasleitung zuzudrehen, ſo daß wahrſchein
lich durch eine ſchadhafte Stelle in der Rohr-
leitung Gas ausgeſtrömt war. Zu allem Un-
glück hatte die Frau infolge einer Mittelohr-
entzündung ſchon ſeit einiger Zeit keinen Ge
ru*nn mehr und konnte daher den Gasageruch
nicht wahrnehmen.

Fürſtliche damen beim Kohlenabladen.
Roßla. Vor einigen Tagen quälte ſich die

in den 80er Jahren ſtehende Botenfrau Witwe
Kieling damit ab, ſechs Zentner Kohlen allein
von der Straße in ihre Wohnung zu tragen.
Da ſie keine weitere Hilfe hatte, ging dieſe
Arbeit nur ſchlecht vonſtatten. Zur ſelben Zeit
kam Prinzeß Chriſta mit zwei Damen, welche
zu Beſuch im fürſtlichen Schloſſe weilten und
die Erzieherin Fräulein Lippmann die Straße
entlang. Als die Damen ſahen, wie ſich die
alte Frau mit den Kohlen abmühte, gab es
kein Beſinnen. Eins, zwei, drei waren die
Handſchuhe aus und nun half man mit, der
alten Frau Kieling die Kohlen in die Wohnung
zu tragen.

Wer wurde von dem Einbrecher
heimgeſucht

Roßla. Wie bekannt, befindet ſich der Pole
Belucha, der den Kreis Sangerhauſen durch
bisher 14 eingeſtandene Einbruchsdiebſtähle
heimgeſucht hat, in Nordhauſen in Haft. Von
unſerer Landjägerei ſind in den letzten Tagen
Durchſuchungen der Polenkaſernen in hieſiger
Umgegend vorgenommen und dabei iſt verſchie-
ſchiedenes Diebesgut, das von den Einbrüchen
Beluchas ſtammt, vorgefunden und beſchlag-
nahmt worden. Die Leſer unſerer Zeitung
werden gebeten, etwa vorgekommene Dieb-
ſtähle ſofort bei den Landjägereibeamten zur
Anzeige zu bringen und gleichzeitig die bei
dieſen verwahrten Sachen, von denen bisher
die Eigentümer noch nicht feſtgeſtellt werden
konnten, zu beſichtigen.
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Wieder neue Winterſchw mmoögel.
Pretzſch. Zu Hunderten beleben ſeit dem

Dezember neu eingetroffene Winter-
ſchwimmvögel die einzelnen Buhnenfelder der
jetzt völlig eisfreien Elbe. Man ſieht in den
Rieſenvogelſcharen u. a. Stockenten, Spießenten,
roße Säger, Möwen und Steißtaucher. Auch

Fiſchreiher ſind hier wiederholt geſichtet wor-
den. So am 15. Oktober auf den Elbwieſen,
am 7. November über dem rechten Elbufer,
am 25. Dezember über der verſchneiten Elb-
landſchaft und am 30. Dezember im Buhnen-
ſumpf und auf der rechtselbiſchen Viehkoppel.

Seibſtmorö auf hyppotiſchen Be ehl?
Kaſſel. Ein furchtbares Verbrechen iſt von

der Kaſſeler Kriminalpolizei aufgedeckt wor-
den. Durch den hypnotiſchen Einfluß eines
noch unbekannten Mannes wurde ein 17jähri-
ger Lehrling aus Kaſſel zum Selbſtmord ge
trieben. Am Heiligabend hatte ſich in der Nähe
des Mindener Bahnhofes ein 17jähriger junger
Mann aus Kaſſel vor den Hannoverſchen D-
Zug geworfen. Es handelt ſich um einen
17 jährigen Klempnerlehrling Thomas No-
wotny, der bei ſeinem Vater wohnte. Von
einem Freunde, der im Beſitz ſtarker hypnoti-
ſcher Kräfte ſein ſoll, wurde er durch einen
ſuggerierten Befehl zum Selbſtmord getrieben.

Eine Sch'acht auch in Dresden.
Dresden. Das Kriminalamt teilt mit: An

gehörige der Vereinigung „Freie Vogtländer“
haben am 29. Dezember gegen 23 Uhr in Dres
denNeuſtadt einen förmlichen Angriff auf eine
Schankwirtſchaft unternommen, in der eine
andere ähnliche Vereinigung verſammelt war.
Bewaffnet mit Aexten, Beilen, Hämmern und
Stuhlbeinen ſchlugen ſie die Fenſter ein und
zerſtörten Einrichtungsgegenſtände uſw. Der
Gaſtwirt erleidet erheblichen Schaden. Nach
Zeugenausſagen waren etwa dreißig Perſonen
daran beteiligt, die nach Verübung der Tat
flüchteten. Trotzdem konnten die raſch ein
getroffenen Ueberfallkommandos in den an
liegenden Straßen noch acht der Rohlinge
faſſen. Die Feſtgenommenen wurden der
Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Erneuerung des Rathau'es.
Bad Schmedeberg. Jm letzten Vierteljahr

1928 fand eine vollſtändige Erneuerung im Jnnern
des hieſigen Rathauſes ſtatt, die durch Neueinbau
von Dampfheizung nötig wurde. Unter Leitungvon Kugſwaler onger. Leipzig-Borsdorf, un
durch Mitwirkung der Schmiedeberger Hand-
werker wurde das Rothaus er Wahrung des ge-
l ntr gewordenen in geſchmackvoller und
künſtleriſcher Art erneuert. ach der Chronitk iſt
das Rathaus im Jahre 1570 erbaut und ſo präch-
tig und koſtbar aufgeführt und eingerichtet wor-
den, daß man wei“ über die finanziellen Verhält
niſſe der Stadt hinausgegangen war. Jm ganzen
Kurkreiſe fand es nicht ſeinesgleichen. Vor allen

e geben die reich und fein ornamentierten
Porkale Zeugnis davon, vie die Bürgerſchaft be-
ſtrebt war, ihre öffentlichen Gebäude künſtleriſch
z3 ſchmücken Auch an Privathäuſern Jggte

ieſer Schmuck, was die Portale der Häuſer Wil-
elmſtraße 78 (vom Jahre 1591) und Wilhelm-
traße 6 (vom Jahre 1690) noch heute beweiſen.
m Kriege wurde faſt die ganze Stadt

und auch das Rathaus durch die ſchwediſchen
Truppen von der Arnee Banérs ein Raub der
Flammen. Jn den Jahren 1661 bis 1663 wurde
das Rathaus wieder erbaut die Jahreszahl
1648 am wer Rathausgiebel iſt irrtümlich

nachdem der Rat Ende der 50er Jahre dafür
hatte ſammeln laſſen und der Kurfürſt Johann

Erlebniſſe, die in den wenigen Tagen ihres
Aufenthaltes hier über ſie hinweggebrauſt
waren.

Alles erſchien ihr wie ein ſchwerer, wüſter
Traum.

Würde es gelingen, die ſchwere Kriſis des
Hauſes Malten zu überwinden?

Unabläſſig grübelte Roſi über dieſe Frage
nach und vermochte keine Ruhe zu finden, und
immer wieder kam ihr zum Bewußtſein, daß
auch Brigitta ihren Teil zu dieſer Hilfe bei-
tragen mußte.

Als ſie am Morgen im Frühſtückszimmer
erſchien, erfuhr ſie von dem Mädchen, daß Her-
ward Malten bereits frühzeitig in die Fabrik
gegangen war. Er ließ Roſi erſuchen, ihn in
ſeinem Arbeitszimmer aufzuſuchen, und dieſe
ſpürte eine heimliche Freude, die ihr Herz er
zittern ließ, weil ſie Herward Malten helfen
konnte.

Sie beendete raſch das Frühſtück und eilte in
ihr Zimmer, um ſich zum Ausgehen fertig-
zumachen.

Aber vor Brigittas Zimmer ſtockte ihr Fuß.
Sie vernahm ein leiſes Singen, irgendeiner

der neueſten Schlager klang an ihr Ohr.
Da trat ſie dicht an die Tür, klopfte haſtig

an und, ohne eine Aufforderung abzuwarten,
trat ſie ein.

Brigitta lag in einem eleganten, rotſeidenen
Pyjama im Bett und ließ ſich das Frühſtück gut
munden, das vor ihr auf dem Nachttiſchchen
ſtand. Bei Roſis Anblick rief ſie überraſcht:

„Du biſt alſo noch hier? Jch glaubte dich
bereits abgereiſt, weil dein prüdes, jungfräu-
liches Herz ſich über die Zuſtände in dieſem
Hauſe empörte, weil du vor deinem Gewiſſen
nicht verantworten konnteſt, die Mitwiſſerin
eines Geheimniſſes zu ſein.“

Roſis Geſicht erblaßte. Sie blieb an der

Tür ſtehen und erklärte: „Jch bleibe noch einige
Zeit hier.“

„Sieh, ſieh! Mir ſcheint, als hätteſt du deine
Pläne geändert! Darf ich mich erkundgien, was
dich noch hier hält? Sorgſt du dich vielleicht
um mich? Willſt du die Tugendwächterin
ſpielen

Roſi preßte die Lippen zuſammen, ſchaute
vorwurfsvoll die Schweſter an und entgegnete:

„Jch bin nicht gekommen, um mich von dir
verſpotten zu laſſen, Brigitta, deine Worte
aber beweiſen mir, wie notwendig es iſt, dir
die Augen zu öffnen, und da du Herwards Be-
mühungen, alle Sorgen von dir fernzuhalten,
ſchlecht belohnſt und ihn betrügſt, ſo halte ich
es für meine Pflicht, dir die ganze Wahrheit zu
ſagen.“

„Was ſoll das heißen? Was für eine Wahr-

heit„Daß die Firma Herward Malten ſich in
einer ſchweren Kriſe befindet.“

Brigitta lachte.
„Hat dir Herwarö dieſes Märchen auf-

gebunden?“
„Es iſt kein Märchen, Brigitta, es iſt bittere

Wahrheit. Wenn es nicht gelingt, dieſe Kriſe
zu überwinden, dann ſteht die Firma Malten
vor dem Bankerott.“

Jäh richtete ſich die junge Frau völlig auf
und ſtarrte ihre Schweſter an.

„Das iſt nicht wahr! Du willſt mich nur
erſchrecken

„Wenn ich hierbleibe, Brigitta, ſo geſchieht
es nur, um Herward zu helfen.“

Verächtlich lachte Brigitta auf.
„Du? Du willſt helfen?“
„Ja. Herward iſt von ſeiner Privatfſekre-

tärin betrogen und beſtohlen worden. Er
fürchtet ſich vor fremden Menſchen, er war ge
ſtern der Verzweiflung nahe, und wäre ich

nicht im rechten Augenblick dazugekommen
dann dann hätte die ſchwere wirtſchaftliche
Not ein neues Opfer gefordert. Wenn ich aber
hierbleibe, Brigitta, und nach beſten Kräften
helfen will, die Kriſe noch abzuwenden, dann
fordere ich von dir Opfer, Brigitta, denn du
trägſt den Namen Malten, und es iſt deine
Pflicht, mitzuhelfen, daß dieſer Name vor
Schande bewahrt bleibt. Die Firma Malten
darf nicht zugrunde gehen.“

„Jch ſoll Opfer bringen
3Ja, Brigitta. Du mußt eine andere wer-

den. Herward braucht eine Kameradin, mit der
er alle ſeine Sorgen beſprechen kann.“

„Du willſt ihm ja helfen, Roſi. Da bin ich
doch völlig überflüſſig.“

„Nein, Brigitta, du gehörſt an meinen Platz,
denn du biſt Herwards Frau.“

„Soll ich vielleicht ſeine Privatſekretärin
werden? Dazu habe ich kein Talent.“

„Dann ſtelle ihm deinen Schmuck zur Ver-
fügung. Rate ihm, das Landhaus in Zell am
See, die Segeljacht, das Auto alles, alles
was Luxus iſt, zu verkaufen!“

Da aber war Brigitta mit einem Satz aus
dem Bett, trat mit funkelnden Augen vor Roſi
hin und rief: „Soll ich wie eine Bettlerin
leben? Habe ich den reichen Malten geheiratet,
um auf alles zu verzichten, was mich an ſeiner
Seite noch hält?“

„Beſſere Zeiten müſſen kommen, Brigitta,
dann wird dir Herward das alles wieder ſchen-
ken, was du jetzt opfern mußt!“

„Jch will nichts opfern hörſt du? Jch
will nichts hergeben auf nichts verzichten!“

„Brigitta, wenn du es nicht freiwillig tuſt,
dann wird dich die Not dazu zwingen und das
iſt viel herber. Beſinne dich, halte Umkehr!
Mache dich von dieſem Borchardt los. Zrig-
deinem Gatten, daß du nicht nur die Freude
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Holz zum Rathausbau eſtellt hatte.
Bis et uns dieſer mittelalterliche Bau er
u geblieben und ſchmäckt mit ſeinen alten

nienbäumen den gan en Marktplatz.

Ferkelpreiſe.
Kölleda. Auf dem Wochenmarkt in Kölleda

waren am Sonnabend 75 Ferkel angefahren,
die mit 45 bis 50 M. e Paar trotz des hohen
Preiſes flott abgeſetzt wurden.

Goldene Hochzeiten.
Heldrungen. Am 29. Dezember beging

Sattlermeiſter Selmar Kramer mit ſeiner
Ehefrau die goldene Hochzeit.

Ober heldrungen. Am zweiten Weihnachts
fetertage war es dem Albert Herg tſchen
Ehepaar, hier, vergönnt, die goldene Hochzeit
in beſonderer körperlicher und geiſtiger Friſche
i Kreiſe ſeiner Kinder und Kindeskinder zu
eiern.

Boruſtedt. Goldene Hochzeit konnte das
Jnvalid Karl Schumannſche Ehepaar im
Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel feiern. Der
Jubilar iſt 72 Jahre, die Jubilarin 71 Jahre
i Beide ſind noch geiſtig und körperlich
rüſtig.

Canena. (Baumfrevler.) Jn der Sonn
abendnacht wurden auf der Straße Canena
Leuchtturm (in kurzer Zeit zum zweiten Male)
einige von der Gewerkſchaft Bruckdorf-Niet-
leben angepflanzte Obſtbäume abgebrochen.

Brehna. (Meiſterprüfung.) Vor der
Prüfungskommiſſion in Bitterfeld beſtanden die
Meiſterprüfung die Bäcker Paul Weinigel in
Brehna und Otto Steinmetz in Poritzſch ſowie
Schneider Willy Kind in Brehna.

Friedrichsſchwerz. Von der Berufs
ſchule.) Infolge geringer Schülerzahl iſt mit
dem 31. Dezember die landwirtſchaftliche Klaſſe
der hieſigen Berufsſchule aufgelöſt worden. Die
Schüler werden der Beruſsſchule Gimritz
überwieſen.

Schwenda i. Ha (Pötzlicher Tod.)Der Landwirt H. Schuller J würde beim Vieh
füttern von einem Herzſchlas betroffen. Der ſo
unerwartet Verſtorbene hat ſich beſonders in der
Kriegszeit um da Wohl der Gemeinde verdient
gemacht und ſtand bis zu ſeinem Tode jedem gern
mit Rat und Tat zur Seite.

Radegaſt. (Die älteſte Einwohne-
rin) in unſerem Städtchen, Witwe Friederike
Rößler, feierte am Neufahrstage ihren 93.
Geburtstag. Körperlich rüſtig und geiſtig friſch,
verrichtet ſie noch allein ihre häuslichen Ar
beiten.

Pretzſch. (Kartoffelflockenfabri-
kation) Von Anfang Oktober bis Ende
Dezember iſt die Schützeſche Kartoffelflocken
fabrik diesmal in Betrieb geblieben. Sie ver-
arbeitete täglich durchſchnittlich 600 Zentner
Kartoffeln zu Flocken, alſo rund 54 000 Zentner.
Da ihre großen Kartoffelvorräte zurzeit noch
nicht aufgebraucht ſind, wird der Betrieb im
neuen Jahre noch eine Zeitlang aufrechterhal-
ten werden.

Großrudeſtedt. (Vor einem Zugzuſam-
menſtoß bewahrt) Am leßtten Freitag,
gberds 146 Uhr, brauſte auf dem hieſigen Bahn-
hofe infolge falſcher Weichenſtellung der aus Er
furt kommende vollbeſetzie Perſonenzug auf den
aus Sömmerda angekommenen zu. ur dem be-
ſonnenen Lokomotivperſonal iſt es zu danken, daß
er einlaufende Zug 4 Meter vor dem andern

zu ſtehen kam

Kölhen. (Tod eines hervorragen-
den Land wirtes.) Wenige Monate nach
ſeinem 80. Geburtstage iſt am Sonnabend ein
langjähriger Führer der anhaltiſchen Land
wirtſchaft, Geheimer Oekonomierat Max
Hildebrandt, in Deſſau ſanft entſchlafen.
Vor einer Woche etwa wurde er von einem
Schlaganfall betroffen, von dem er ſich nicht
wieder erholte.

Der Stand der Meſſterſchaſtsſpiele zu Beginn

des neuen Jahres!
Der letzte Spieltag im alten Jahre brachteleider nicht die r die r Ligavereine ſehn-

lichſt erwarteten Erfolge. n ſich ſind Tabellen-
verſchiebungen nicht eingetreten, ſchon deshalb
nicht, als die halliſchen Sportfreunde den 9Hernden Gefallen erwieſen. gleichsfalls eine Niederlage

hinzunehmen. Auch der VfL. hält noch ſeinen
drittletzten Platz in der Tabelle, obwohl Ammen-
dorf nach Pluspunkten gerechnet, etwas günſtiger
daſteht. Es dürfte aber kaum einem Zweifel
unterliegen, daß die VfLier in aller Kürze
Ammendorf wieder endgültig abſchütteln. Das
Meiſterſchaftsduell liegt noch immer zwiſchen
Wacker und Boruſſia, während Favorit
beiden noch einigermaßen dicht auf den Ferſen
liegt. Nachſtehende Ueberſicht zur Jlluſtraktion:

Die Ligatabelle:
Verein Spiele gew. unentſch. verl. Tore Punkte

z

Wacker 10 9 1 51:718 19: 1Boruſſia 10 8 2 39:14 18: 2Favorit 11 7 2 2 34:30 16: 6
99-Merſeb 10 6 4 32:20 12: 8Sportfreunde 9 5 4 37:25 10: 898- Halle 9 3 2 4 28:23 8:1096- Halle 9 3 S 6 17:29 6:12VfL.-Merſeb. 9 1 2 6ß 20230 4:14
Ammendorf 11 2 1 8 16:48 5:17Eintracht d 10 18:55 9:20
Fegenprober 95 1011 297 95775
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Jn der 1b-Klaſſe iſt die Situation ſo, daß
gegenwärtig die hieſigen Preußen noch unange-
fochten an der Spitze liegen. Für die Meiſterſchaft
könnte im Höchſtfalle nur noch der Sportverein
Kayna in Frage kommen. Das iſt in erſter Linie
dapon abhängig, wie die Preußen die in aller
Kürze folgende ſchwere Belaſtungsprobe überſtehen. c kommenden Sonntag geht es zum

Kampf gegen Neumark. Wird dieſes Spiel fürdie Prke er ſiegreich beendet. iſt die Meiſter
ſchaft ſchon Ja wegs ſicher. Allerdings dürfte
dann kein böſer Scherz zwiſchendurch die Lage
kritiſch machen. Am ellenende iſt noch ger
nicht vorauszuſehen, wer einer der zwei Ab-
ſtiegskandidaten iſt. Auch die alte Olympia kann
ich im günſtigen Falle noch in Sicherheit bringen.
ür die anderen wäre dies nachgerade ein toller
chwabenſtreich! Wir laſſen die Tabelle ſelbſt

ſprechen
Die Tabelle der 1b-Klaſſe:

Verein Spiele gew. unentſch. verl. Tore Punkte

r 11 10 1 42:11 21: 1ayng 8 6 S 2 27:. 7 12: 4Neumark 10 6 1 3 34:12 18. 7Schkeuditz 11 6 2 3 28.17 14: 8Röſſen 11 6 1 4 30:27 13: 9
Mücheln 11 4 3 4 21:19 11 11Reidebu 9 2 2 5 12:32 6:12Sportbrüder 11 3 3 5 20:20 9:18Giebichenſt. 12 3 5 4 34:35 11:13
1910 10 1 2 7 9:47 4:16Olympia 12 2 40 20:50 22

r

Was der nächſte Spieltag bringt
Liga: 96-Favorit,

VfL. gegen 88,
Ammendorf gegen Eitttracht,
Sportfreunde gegen 99.

tbKlaſſe: Kayna gegen
Sportbrüder gegen Röſſen,
Neumark gegen Preußen,
Olympia gegen Reideburg,
1910 gegen Schkeuditz.

Das für die Meiſterſchaft der Liga hochwich-
tige Treffen zwiſchen Wacker und Boruſſia iſt im
Einvernehmen beider Parteien abgeſetzt worden.

dec
Fußball in den unteren Klaſſen.

Zöſchen 1. Wegwitz 1. 1:1 (1:1).
Das Ergebnis entſpricht ganz den Leiſtun-

gen, die bei dem Verbandsſpiel am Sonntag
gezeigt wurden. Durch ſchlechte Bodenverhält-
niſſe wurde das Spiel ſtark beeinträchtigt
Zöſchen ſpielte mit drei Mann Erſatz, zu allem
Unglück mußte noch der Halblinke wegen Ver-
letzung das Spielfeld verlaſſen, Wegwitz da-
gegen ſpielte mit voller Mannſchaft. Ein guter
Schuß des Mittelläufers Zöſchens brachte das
erſte Tor. Wegwitz konnte bald durch ein et-
was zweifelhaftes Tor ausgleichen. Nach der
Pauſe ſpielt Wegwitz bergab und wurde auch
etwas überlegen, doch die Angriffe ſcheiterten
an der ausgezeichneten Hintermannſchaft
Zöſchens. Schiedsrichter Klein (99-Merſeburg)
leitete zufriedenſtellend. Zöſchens zweite Mann-
ſchaft konnte gegen Querfurt 2. nur 0:0 ſpielen

Fum neuen Jahre!
Von Staatsſekretär Dr. Lewald.

Präſident des Deutſchen Reichsausſchuſſes für
Leibesübungen.

Das Jahr 1929 ſoll uns ein Jahr ruhiger
und beſonnener Arbert ſein. Eine Sportbewegung
von der Größe und dem Schwung der deutſchen
muß. ſowie der einzelne Turner und Sportmann,

mit ihren Kräften haushalten. Das Jahr 1928
hat alle Kräfte auf das höchſte angeſtrengt, ſo
wohl die der Mitkämpfer wie die der Führer,
darum iſt es nützlich, eine Pauſe einzuſchalten.
Nach dem erhebenden Deutſchen Turnfeſt und der
Kräfteanſpannung für die Olympiſchen Spiele des
abgelaufenen Jahres ſoll das Jahr 1929 frei ſein
von großen r und beſonderen Veranſtal-
tungen. Es ſoll der inneren Kräfteſammlung und
Feſtigung dienen und ſein Ziel wird ſein, die
Leibesübungen in die Breite zu tragen, zu ver
geiſtigen und zu verinnerlichen-

Es gilt, in unermüdlicher Kleinarbeit alle die
Kräfte und Kreiſe zu gewinnen, die heute noch
ferne ſtehen. Es gilt, gemeinſchaftlich mit den Be
hörden und Parlamenten die öffentliche Fürſorge
zu ſteigern, auf die die Leibesübungen als ein
Mittel zum Wiederaufbau der Volkskraft An
ſpruch haben. Es bleibt ja heute kaum noch eine
unſerer alten Forderungen grundſätzlich uner-
füllt; nicht um das r ſondern umdas Maß der Förderung geht unſer Mühen. Je
mehr die Umwelt erkennt, daß Leibesübungen das
billigfte und ſicherſte Vorbeugungsmittel für
nahezu alle Volksſchäden ſind, um ſo leichter wird
ſie für deren Unterſtützung zu haben ſein.

Jm Jnnern gilt es Eintraht und Geſchloſſen-
heit zu wahren, und wo nötig, zu mehren Die
ſchönen Vorzeichen, die uns eine engere Verbin
dung zwiſchen der Deutſchen Turnerſchaft und den
Sportverbänden erhoffen laſſen, mögen zur vollen

Wirklichkeit werden Jn dem Maße wie wir awe
einig ſind, werden wir an Durchſchlagstraft ge-
winnen.

So ſoll uns das kommende Jahr den Weg
aufwärts zu innerer Feſtigkeit führen und uns
dem Ziel näherbringen. daß Leibesübung im
deutſchen Volke Lebensgewohnheit werde.

Fußball im Saale-Elſtergau.
Die erſte Nied rlage des Gaumeiſters.

Der letzte Sonntag, der ſämtliche Vereine in
Front fand brachte inſofern eine Ueberraſchung,
als der Zeitzer B C. der noch vor 8 Tagen in Wei

eine 11:1- Niederlage einſtecken mußte, den
isher ungeſchlagenen Gaumeiſter, Naumburg 05,

mit 4:3 beſiegen konnte n Weißenfels ſtanden
fich T. u. B. und der Sportklub Grana gegenüber.
Da der T u B.-Sturm wieder einmal dauernd
daneben ſchoß und Grana noch dazu meiſt mit
6 Mann verteidigte, endete das Spiel, ohne daß
ein Tor fiel (0:0) Schwarz-Gelb erfocht in Naum-
burg einen hohen Steg über den dortigen B. C.,
der mit 8:0 geſchlagen wurde. Auch die Sportv.
Teuchern ſcheint wieder in Form zu kommen, denn
der 8:0-Sieg üben die Zeitzer Sportvereinigung
muß als eine Ueberraſchung bezeichnet werden.
Blaugelb Weißenfels s Tabellenletzter, iſt
weiter im Abſtieg begriffen und wurde vom
Weißenfelſer Sportklub leicht mit 3:0 geſchlagen.

Rauſch Hürtgen Sieger in Dortmunö.
Das umfangreiche Programm der „Weſtfalen

„halle“ am Neufahrstage gipfelte in einem Zwei-
ſtundenrennen T Jange, Rouyer, Zucchetti und
Engel erkrankt waren, mußten Umbeſetzungen vor
en werden Die Fahrt geſtaltete ſich

beraus abwechſſungsreich, ſo daß das Publikum,
das die Halle faſt bis auf den letzten Platz be
etzt hielt, voll auf ſeine Koſten kam. Nach halb-
tündigem Verlau? konnten Goebel-Louet, Rauſch-
Hürtgen und Dinale-de Martini eine Runde ge
winnen. Jm Ver'auf de letzten Wertung gelang
es den überaus achtbar fahrenden Belgiern r
lier-Duray, noch zu den Spitzenreitern aufzu-
rücken. auſchHürtgen, die in den Wertungs-
kämpfen am beſten abſchnitten, blieben überlegene
Punktſieger.

Berlin gewinnt den Spengler-Pokal.
Cambridge nach hartem Kampf 1:0 geſchlagen.

Nach ſechstägiger Dauer kamen am Monta
die Eishockeywettkämpfe um den Spengler-Pok
mit den beiden Entſcheidungsſpielen zum Ab-
ſchluß. Das Turnier endete mit einem glänzen
den Erfolg für die beiden beteiligten deutſchen
Vereine, denn der Berliner Schlittſchuhclub
ſchlug die Univerſität Cambridge im Entſchei-
dungskampf mit 1:0 aus dem Felde, während
der Sportclub Rieſſerſee ſich durch einen klaren
2:0-Sieg über den Hockey-Club Mailand den
dritten Platz im Geſamtklaſſement ſicherte. Die
Berliner haben nunmehr den im Jahre 1923 erſt
malig umkämpften Pokal zum dritten Male ge-
wonnen, ein vierter Sieg ſichert ihnen den wert-
vollen Wanderpreis endgültig

Deutſchland Frankreich im Boxen.
Für den Länderkampf zwiſchen den Amateur

Boxmannſchaften von Frankreich und Deutſchland,
der am 20 Januar in der Dortmunder Weſtfalen-
halle zum Austrag kommt, hat der DeutſcheReichsverband für Nmotentboren folgende Ver

tretung in Ausſicht genommen: Ausböck (Mün-
chen), Uwis (Dortmund), Profazi (Hannover),
Trippe (Dortmund), Wieſer II (Bochum), Kiefer-
nagel (Köln), Stich (Hagen) Piſtulla (Berlin).

Die franzöſiſche Mannſchaft ſteht
vom Fliegen- bis zum Schwergewicht bereits wie
folgt feſt: Hummel, Linſale, Kluber, Rebel, Galag-
taud, Pichot Hélins, Thévenon,
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ſſſſſſſſſ Speiſezimmer und Küchen o Möbel Artmann, Domſtraße min

in

Vh
M

mit ihm geteilt haſt, verſprich mir, auch an
ſeinen Leiden teilzunehmen und ihm die Kame-
radin zu werden, nach der er ſich ſehnt, und
die er braucht, um die ſchweren Sorgen zu
überwinden!“

Beſchwörend hob Roſt Helling beide Hände.
Jhre Stimme hatte einen warmen Klang, und
ſie ſchaute mit flehenden Blicken auf die
Schweſter.

Doch dieſe wandte ſich haſtig ab, hielt ſich
beide Ohren zu und ſchrie gellend:

„Jch will kein Opfer bringen! Jch will auf
nichts verzichten, was das Leben ſchön macht!
Jch kann nichts verſprechen nichts!“

„Brigitta, beſinne dich!“
„Jch will nichts hören nichts mehr! Geh,

geh! Laß mich allein! Wenn du mich lieb
haſt, ſo hilf du doch, daß die Kriſe überwunden
wird!“

Roſi atmete ſchwer und murmelte mit ton-
loſer Stimme:

„Jch will ja helfen, aber auch du mußt Opfer
bringen.“

Brigitta lachte ſchrill auf.
„Soll ich denn an keinen Feſtlichkeiten mehr

teilnehmen Soll ich meinen Schmuck nicht
mehr zeigen können, um den man mich überall
beneidet hat? Soll ich jetzt zu Fuß durch die
Straßen gehen müſſen? Soll ich überall ſcha-
denfrohe Blicke ſehen und erkennen müſſen, daß
man ſich freut über unſer Unglück Nein, nein,
das könnte ich nicht ertragen. Findet einen
anderen Weg! Jch kann euch nicht helfen, ich
will euch nicht helfen!“

Ohne eine Entgegnung Roſis abzuwarten,
eilte ſie aus dem Zimmer und ſchloß ſich in dem
Baderaum ein.

Vergebens klopfte Roſi an die Tür. Bri-
gitta ließ das Waſſer ſo laut rauſchen, daß kein
Wort zu verſtehen war.

Da wandte ſich Roſi müde ab und lief wie

gehetzt durch die Straßen, um bald bei Her-
ward Malten zu ſein.

Es ſchien, als fürchte ſie, daß auch dort eine
Enttäuſchung ſie erwartete.

Als ſie den Vorraum betrat, vernahm ſie be-
reits Stimmen aus dem Arbeitszimmer.

Da man ihr Anklopfen überhörte, öffnete ſie
zögernd die Tür.

Doch Herward Malten wurde ſofort auf ſie
aufmerkſam und rief erregt:

„Komm nur herein, Roſi! Du kannſt bezeu-
gen, daß wir geſtern die Leute in der Gießerei
beim Kartenſpiel antrafen.“

Roſi trat ins Zimmer und ſah einen Trupp
Arbeiter mit bedrückten Geſichtern ſtehen. Jhr
Führer aber wandte ſich eben an Herward
Malten und bat:

„Haben Sie Nachſicht mit uns, Herr Mal-
ten! Wir wollen uns gewiß nichts wieder zu-
ſchulden kommen laſſen, wenn Sie uns wieder
in Jhren Betrieb einſtellen.“

Doch Herward Maltens Geſicht
ſeinen harten Ausdruck.

„Jch kann keine Betrüger brauchen!“
„Wir ſehen ja ein, wie unrecht wir gehan-

delt haben, Herr Malten, und wie verblendet
wir waren, uns von dem Polen aufhetzen zu
laſſen, aber wir haben es ihm geſtern abend ge-
hörig heimgezahlt, ſo daß er ſich nicht wieder
hier ſehen laſſen wird. Wenn Sie noch einmal
Vertrauen zu uns haben würden, Herr Mal-
ten, dann ſollten Sie ſehen, wie dankbar wir
Jhnen dafür ſein würden.“

„Jch glaube an eure Dankbarkeit nicht.“
„Wir ſind alle Fomilienväter, Herr Malten,

und brauchen den Verdienſt notwendig, damit
unſere Kinder nicht Hunger leiden. Laſſen Sie
Gnade walten, und wir verſprechen Jhnen mit
Handſchlag, das Beſte zu leiſten, und uns nie
wieder von einem Aufhbe! r verführen zu
laſſen!“

behielt

Herward hob abwehrend die Hand. Auf
ſeiner Stirn ſtanden finſtere Falten.

Da aber trat Roſt zu ihm, legte ihm eine
Hand auf den Arm und riet mit leiſer Stimme:

„Stelle ſie wieder ein, Herward. Jch bin
überzeugt, daß ſie fortan fleißig arbeiten
werden.“

Erſtaunt horchte er auf.
„Roſi, das rätſt du mir?“
„Ja, Herward, denn der geſtrige Vorfall

wird ihnen ſtets eine Warnung bleiden, und ſie
werden ſich bemühen, dich mit ihren Leiſtungen
zufriedenzuſtellen.“

Kaum aber hatten die Arbeiter dieſe Worte
vernommen, da umdrängten ſie alle ihren
Herrn und riefen wie aus einem Munde:

„Ja, Herr Malten, das geloben wir Jhnen
Nur ſchicken Sie uns nicht fort!“

Da lächelte er und erklärte:
„Gut! Jch will es noch einmal mit euch

verſuchen. Aber wehe dem, den ich noch ein
mal auf einem ſolchen Betrug ertappe.“

„Es ſoll gewiß nicht wieder geſchehen, Herr
Malten

„Das will jch hoffen. Es liegt mir daran,
mit meinen Arbeitern in gutem Einvernehmen
zu leben. Geht an eure Arbeitsſtätte. Zuvor
bedankt euch aber bei dieſer Fürſprecherin!“

Roſi wehrte beſchämt ab, doch die Arbeiter
griffen nach ihren Händen und preßten ſie.

Dabei verſicherten ſie immer wieder:
„Wir ſind Jhnen vielen Dank ſchuldig,

Fräulein. Dieſe Stunde werden wir Jhnen
nie vergeſſen.“

Dann verließen ſie das Zimmer, und Her-
ward Malten war mit Roſi allein.

Beide ſchauten nach der Tür, die ſich hinter
den Leuten geſchloſſen hatte, und Roſi ſagte:

„Nun haſt du ihnen gezeigt, daß du ein
ſtrenger, aber auch ein gütiger Herr biſt. Du
darfſt überzeugt ſein, daß ſie dir gern dienen

werdeu.“

Noch eine Weile ſprachen ſie über dieſe An
gelegenheit, dann vertieften ſie ſich aufs neue
in ihre Arbeit.

Wieder eilten die Stunden wie im Fluge
dahin.

Roſi arbeitete in fieberhafker Erregung. Es
machte ihr Freude, Herward helfen zu können,
und ſie beſtärkte immer wieder ſeine Hoffnun-
gen, daß es ihm gelingen würde, die Kriſe zu
überwinden.

Nur manchmal, wenn ſie an Brigitta dachte,
beſchlich bange Sorge ihr Herz.

Aber ſie drängte alle ihre unruhigen Ge
danken zurück. Sie klammerte ſich an die Hoff
nung, daß vielleicht alles noch ein gutes Ende
nehmen würde.

Doch ſo oft Herward Malten dicht hinter
ihrem Stuhl ſtehen blieb, ſich ein wenig über ſie
neigte, um nachzuleſen, was ſie nach ſeinem
Diktat geſchrieben hatte, ſo oft ſie den warmen
Hauch ſeines Mundes in ihrem Nacken fühlre,
ergoß ſich eine Blutwelle über ihr Geſicht.

Jhre Hände begannen zu zittern; ſie mußte
ſich zuſammennehmen, um weiterſchreiben zu
können, und als Herward Malten einmal im
Eifer des Diktierens ſeinen Arm um ihre
Schultern legte und ſich ſo dicht über ſie beugte,
daß ſeine Wange an der ihren lag, da fühlte
ſie, wie ihr Herz in banger Seligkeit erzitterte.

Wieder erkannte ſie mit aller Gewißheit, daß
ſie dieſen Mann liebte, daß ſie ihn von jener
Stunde an geliebt hatte, da ſein Mund ben
ihren küßte, und es war, als ſpränge ein Funke
aus Roſis Herzen auf Herward Malten über
und entfachte auch dort eine Glut, die unter
der Aſche leiſe zu verglimmen örohte.

Als er Roſi ſo nahe war, daß er die Wärme
ihrer Haut ſpürte, da zitterten mit einem
Male ſeine Hände.

Jäh ſchloß er die Augen.
Fortſetzung kolat

T MeiclKktier
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20 Jahre Poſtſcheckverkehr.
Am 1. Januar 1909 wurde der Poſtſcheck-

verkehr in Deutſchland eingeführt. Er hat ſich
während ſeines fetzt 20jährigen Wirkens be-
währt und ſeine Aufgabe, den bargeldloſen
Zahlungsverkehr zu fördern, erfüllt. Mehr als
80 Proz. ſeines rund 150 Mill. M. betragenden
Jahresumſatzes werden bargeldlos ausge-
glichen. Rund 600 Mill. M. auf den Kon-
ten ſtehendes Guthaben können zum größten
Teil für die Allgemeinheit nutzbar gemacht
werden.

Die Kupferhauſſe geht weiter.
Nachdem das Kupferkartell am 27. Dezember

ſeinen Verkaufspreis cif europäiſcher Häfen
von 16,25 Cent auf 16,50 Cent erhöht hat, folgt
jetzt ſchon wieder eine neue Erhöhung von 16,56
Cent auf 16,75 Cent. Als Urſache der ſtürmi-
ſchen Aufwärtsbewegung wird die ſehr erheb-
liche Nachfrage Europas und der Vereinigten
Staaten angeſehen.
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Rückläufige Umſätze im T xtileſnzelhandel.

Jn der Hauptſache als Folge der milden
itterung.

Der wertmäßize Imjatz im November betrug
im Geſamtdurchſchnitt für das deutſche Wirt-
ſchaftsgebiet nur 93,4 Proz. des Umſatzes im No-
vember 1927 Mengenmähßig iſt der Umſatzrück-
gang noch größer bei Ausſchaltung der Schwan
ungen der Einzelhandelspreiſe beläuft er ſich auf

89,1 Proz Be der Wertung dieſes ungünſtigen
Ergebniſſes muß man verückſichtigen, daß der Ver
gleichsmonat, der November 1927, recht gute Um
ätze brachte D. tungeachtet kann aber nach
em Bericht des Reichsbundes des Tezxtileinzel-

handels über die Ergebniſſe ſeiner r
für den Monat November 1928 die auffallend
niedrige Ziffer wohl nur durch das ungewöhnlich
milde Wetter erklärt werden. das dem Saiſon
geſchäft äußerſt abträglich war. Die Betriebe mit
41 bis 80 Verkauſskräft n r r im No
vewben ein durchſchnittlich gukes Ergebnis mit
97.2 Proz. Die anderen Grogenklaſſen wichen nur
in geringem Maße vom Gefamtreſultat ab. Bei
der Unterteilung nach Geſchäfrszweigen erreichte
die Gruppe Konfektion aller Art“ nur 89,9 Proz.,
die Untergruppe „Damen- und Mädchenkonfek-
tion“ ſogor nur 88,6 Proz des vorjährigen No-
vemberumſotzes.
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Verkehrsforöerungen der reiſenden
Kau leute.

Jn der in Berlin ſtattgefundenen Sitzung
der Zentralſtelle der am kaufmänniſchen Be-
rufsreiſeverkehr beteiligten Verbände wurde
zu einer Reihe von im öffentlichen Jntereſſe
liegenden Verkehrsfragen Stellung genommen.
Jnsbeſondere wurde gegen die Verwendung
von ſtark abgenützten, hygieniſch rückſtändigen
Wagen der alten 4. Klaſſe in der jetzigen
3. Klaſſe der Perſonen- und Eilzüge, gegen die
Einſtellung von behelfsmäßig in die 2. Klaſſe
umgewandelten Wagen 3. Klaſſe und gegen den
Bau von neuen Wagen 2. Klaſſe mit durch-
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Mittwoch, den 2. Januar 1929

Wenig günſtige Reichsbahn-Ausſichten.
Einem vorläufigen hen der Deutſchen Keichebahngeſellſchaft für 1928 entnehmen

wir folgendes Die Reichsbahnwirtſchaft des
Jahres 1928 wies eine Güterverkehr auf, der
etwas über dem des Jahres 1927
auch in der Wagengeſtellung lage Jm Herbſt war
kein beſonderer u äre die Arbeits
en im Ruhrgebiet nicht geweſen, hätte
der November ſicherlich einen ſtärkeren Verkehr zu
verzeichnen gehabt Entſprechend dem gering ge-
ſteigerten Verkehr entſprachen die Einnahmen nicht
den ſtark gewachſenen Ausgaben beſonders auf
perſonellem Gebiet.
So wird das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen
und Ausgaben für m ſchwer zu erreichen

ein
und die Betriebszahl wird ſich ſchlechter ſtellen.
An einen verfügbaren Vortrag für 1929 iſt nicht
zu denken Die Mehreinnahmen aus der Tarif-
et ſind im Güterverkehr durch die Arbeits-
beſchränkung im h ſtark beſchränkt
worden im Perſonenverkehr ſind die Zahlen der
beförderten Perſonen um 6,6 v. H und die Per-
r um 4,5 v geſtiegen Da dererkehr zu ermäßigten Preiſen ſtärker als im Vor
jahre war und das Publikum weiter abwanderte,
kamen auf das Perſonenkilometer nur

1928 mit r derklaſſe abgeholfen Jm Na iſt eine ſtarke
Aufwanderung in die Polſterklaſſe feſtzuſtellen.

Die Werkſtätten wurden weiter nach der
e aftlichen Seite durchgebildet und im

ntereſſe der
Rationaliſierung

wird ſich die weitere S3lieſung von mindeſtens
12 Werkſtätten beſonders im Oſten des Reiches
nicht vermeiden laſſen

Jm Oberbauweſen wurden 3100 Kilo-
meter hauptſächlich mit dem neuen Reichsbahn-
Oberbau K auf Holzſchwellen erneuert, alſo 4
Prozent aller Hauptgleiſe; das erfordert einen
Geldaufwand allein für Stoffe von eiwa 162 Mill
RM Der Neubau von Strecken wurde unter dem
Druck der Finanzlage langſam weiter betrieben.
14 neue Strecken mit insgeſamt 218 Kilometer
Länge konnten dem Verkehr übergeben werden

Das neue Jahr ſieht für die Reichsbahn
nicht allzu roſig aus.

Keine Reſerven
für das neue Jahr, die Ausſichten auf Anleihen
gering bei dem ſchlechten deutſchen Markt und dem
bisher t lagen Markt des Auslands. Man
fft recht günſtige Einnahmen aus den erhöhten

arifen aber für die Vermögensrechnung ſind An

u und Polſter

2,97 Rpf gegen 3,03 Rpf. in 1927. DieſerAbwanderung hat die Tarifreform vom 7. Oktober
leihen unentbehrlich

Die Aufnahme von langfriſtigen Auslands-
anleihen blieb im Dezember hinter der des Vor
monats erheblich zurück Es wurden nämlich An-
leihen im Betrage von 77,22 an den ausländiſchen
Märkten emittiert gegen 200,58 Mill. RM. im
November. Etwas weniger als die Hälfte dieſes
Betrages et auf Amerika, das 3 Mill
Doll. Hypotheken Goldbonds der Städtiſchen
Werksbetriebe Dortmund und eine 4,6 Mill -Doll.
Anleihe der t A.-G., ebenfallsin Dortmund, aufnahm. Jn Holland wurden neben
vier kleinen Kirchenanleihen zwei Reſtemiſſionen
ur Zeichnung aufgelegt, und zwar 1,5 Mill. Dollr die Ruhrgas AG. und 0,3 Mill. Pfund für

die Stadt München London nahm eine 1 Mill.
Pfund- Anleihe der Hamburger Waſſerwerke G. m
b. H. auf. und die Schweiz eine 10 Mill.-Sfrs.
Anleihe der Badiſchen Girozentrale.

An Jnlands anleihen wurden nur drei
herausgebracht, von denen die für die Provinz
Pommern mit 8 Mill RM. den Hauptanteil an
dem Geſamtbetrage darſtellt.

Faßt mam die Ergebniſſe des ganzen rn
r muß man feſtſtellen, daß das Tempo
er langfriſtigen Verſchuldung an das Ausland

ſich kaum gemindert hat. Der Geſamtbetrag derin 1928 emittierten Auslandsanleihen ſtellt ſich

auf 1561,24 Mill. RM., das ſind nur etwa
100 Mill. RM weniger als 1927(1658,30). Der Hauptgläubiger war wieder
Amerika. das uns 1092,64 (1158,42) Mill. RM.
borgte. Von Holland erhielten wir 193,19
(230,57), und von England 157,06 (194,04) Mill
Reichsmark.

Vorkurse der Berlineg

1561 Millionen Reichsmark Auslanösanleihen.
Wenn man zu der Aufnahme von langfriſtigem

Auslandskapital noch die Zufuhren an kurz-
friſtigen Krediten hinzurechnet, ſo ergibt ſich ine
noch weit ſtärkere Belaſtung der deutſchen Wirt-
chaft. Man darf nicht überſehen, daß neben
irekten kurzfriſtigen Krediten Auslandsgeld

auf anderen Wegen hereingekommen iſt, 'nämli
durch Ankäufe von Wechſeln, Effekten und, be-ſonders in den letzten Wochen, von Reichsſchuld-
buchforderungen.

Obligationen-Export.
Jm November gingen »6 Mill. RM. Pfandbriefe
und 50 Mill. RM Kommunal- Obligationen ins

Ausland.
Der Abſatz en Obligationen hat im No-

vember weitere Fortſchritte gemacht. Der Brutto
verkauf von Schuldverſchreibungen ſtieg auf rund
200 (143,5) Mill. RM. Leider iſt dieſe Entwick-
lung nicht durch eine Beſſerung des heimiſchen
Kapitalmarktes ſondern dur eine ſtarke
Steigervrg es Auslandsabſatzesberingi. Von den 1317 (105,01) Mill. RM. in
dieſem Monat verkauften Ffandbriefen gingen
nicht weniger als 40 (25) Mill RM. in das Aus
land Bei dem Dommunalobligationen-
Abſatz iſt das Ausland noch weſentlich ſtärker,
nämlich mir 50 von insgeſamt 74,3 (38,5) Mill
RM beteiligt Der Durchſchnittszinsfuß im Neu
geſchäft hat ſich für die Geldnehmer etwas ge-
beſſert, und zwar auf 7,88 (7,93) Proz. bei den
Pfar dbriefen und auf 7,66 (7,94) Proz. bei den
Kon munalobligationen.

r Börse vom 2. Januar

ä

Der Umlauf an Ligquidationsgold-
pfandbriefen hat ſich offenbar im Juſam
menhang mit Tilzungskäufen der Aufwertungs
ſchurdner twos au 1614,5 (1621,4) Mill RM. er
mäßigt Auch in Roggenanlerhen, deren Umlaufmit 1,37 (1,38, Mall en ausgewieſen wird,
haben Tilgungskäufe ſtattgefunden.

Schwächer.
Berlin, 2. Januar (Eigene Drahtmeldung).

Die erſte Börſe im neuen Jahr eröffnete unein-
heitlich und eher ſchwächer. Die Kursänderungen
waren gering.

1[]|. T
Ueberdisponietrt.

Der letzte Tag des Jahres ſah den Berliner
Geldmarkt recht flüſſig. Die Bereit-
ſtellungen in kurzem Geld erwieſen ſich als
überreichlich. Die großen Jnſtitute hatten
Mühe, ihre Gelder voll zu placieren. Für
Börſenfirmen wurde der Satz, wie üblich, auf
8 bis 10 Proz. erhöht, aber Blankoaufgaben
konnten weſentlich darunter ankommen. Am
Privatdiskontmarkt war kein Angebot
mehr vorhanden, während die Nachfrage weiter
ſtieg.

Amtliche Deviſenkurſe vom 31 Dezember 1928.

Geld Brief Brie' HeldDollar 4.1955 2035 1 Pfund Sterl. 20.361 20.401
100 italien. Lire2t.955 21.995
100ſpan. Peſet. 68 44 68.58

31.00 argentin. Peſo 1.762
58.485 100 finniſche

12.453 Markka 10.547 10.567
112.56 100bulgar. Leva 3.029 39.035
112.14 h iapan Ven 1.929 1.933
112.26 1 braſil. Milrs 0.499 0.601
59.22 100ugoſl. Dinar7.383 7.397
73.26 100 vortug. Esc. 18.657 18.01

Pre'serhöhung für Thomasmehl,
Der Verein der Thomasmehlerzeuger hat

den Thomasmehlpreis für den Jnlandabſatz
für Januar auf 0,82 (0,30) Mark je Kilogramm und Prozent zitronenlösliche Phos-
phorſäure Frachtbaſis Aachen--Rote Erde er
höht. Der Abſatz von Thomasmehl iſt nach der
wieder in Gang gekommenen weſtfäliſchen
Produktion unverändert lebhaft.

168.87
16.45

00 holl. Guld. 168.53
100franz. Frks 16.41
100 ſchweiz. Fr. 80.84
190 Belga 68. 365
100 tſchech. Kr 12.439
100 ſchwed. Kr 112.34
100 norweg. Kr. 111.92
100 dän. Kron. 112.04
100 öſtr. Schill. 59.10
100 ung. Pengö 73.12

Berliner Produktenbörſe vom 31 Dezember.
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt ver 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märkd. 202--204 Viftorigerbſen 42.00 50 00Roggen märk 201--203 e er 35 00 40,00
Sommergerſte S uttererbſenWintergerſte ueue h r ſten 22,00 24 00
Hafer märkiſcher 192--199 Ackerbohnen 21,00 23,00
Mais loko Berlin 224-225 Wicken 27.00 29.,50
Weizenmehl Lupinen blaue 14,50 15,00

100 Kilogr. 25,75-—28,75 Lupinen. gelbe 17.00 17.50
Koggenmehl Seradella 37,00 40,00

100 Kilogr. 25,65——28, 50 Rapskuchen 19,90 20,30

Weizenkleie 14 5 n a 2297
rockenſchn 20 13,e SoyaSchro 21.80--22, 10„MelaſſeWeizenkleie Kartoſſelſlocken 18.50 19. 29

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 2. Januar.
Weizen März 226, Mai 235; Roggen März 224

Mai 234.
Metallpreiſe in Berlin vom 31 Dezember für (100 kg

m Reichsmark) Elektrolytkupfer wire bars 1656 25
Orig.Hüttenalummium 98-— 99 Proz. in Blöcken Walz-

1.766

S 3.,00 J Accumulator I66, 90 t 126, o Loewe Ludw. 246. 22 darott 207,27 in alz- oder Drahtbarrengehendem Mittelgang Einſpruch erhoben. Ge an e Meere n n o Tee 34 do erelaemonte C o Wo wo Ankmetfordert wurde eine Ausdehnung der ar. Neubesitz 14.78 4 E. G. 135,75 Farbemndustrie 266, 26 Mannesmann 132.12 vchles Bg Z. Regulus 84—87 Feinſilber für ka ein 78.25-—80.00.
Gültigkeit der Sonntagsfahrkarte] tiapag 41, 00 Aschafteabg. 29 Feldmünle 243100 Mansfeld 1158.22 o. m. ck kt vom 31. Dezemberſi tiamd tlochbahn Augsb.-Nürnb, 96,00 Felten Guiile Max-Hotte I139.00 do. El Magdeburger Zuckerma vo zbereits ab Sonnabend früh und deren m do a Bacai 0 e Berg. 126,75 Metsiibank 144.50 do. Fextij 39,62 geute ieine Notierungen.
Ausgabe von und nach allen Stationen ſowie ans Damp 3 z b Sem dert 3300 Um 256. 00 Motor Deut- 32 a 25
ihre Zulaſſung für D-Züge gegen Zahlung des VNorda Cloyd 137,00 Berger Tiefb. 500)] Goldschmidt 96,2. Vat. Auto Schubert Salzh n a Be 235,50 s 130. o 2668.62D. Zugauſchlages, des weiteren die Zulaſſung ehe e r War 1. h ar w. Hrreeae 22 her theg-. Aes. d Waſſerſtände. Bedentet Aber Inter Nr.
mehrmaliger Fahrtunterbrechung, ein längeres Hier Nines 68.00 Bi. Maschinen riammerse Sie Soſing. Saale F. W. Außt 31 -0.28 15lt der Warterä wie die Ein- Aoce 142.37 Buderus 81,37 Harpener 135,52 renstein 101,50 Siemens-Haiske 428,75 Grochlir 31 1,82 Auhige le on c 31 216016 Dresden 31. 1.55 iführung beſonderer Muſterkoffertarife wie ſie k. el Werte Busch. Vaggon 7 flartmann 1672 twerke stönr Kammg. 240,00 rotha 1S u t. Grau I83,00 Charl. Wasser 133 50 Hirsch Kupfer 141,00 Phönix Berg 930,70 ensks (433, Bernburg 31 1,86 16 Torgau 31 -0,30in den meiſten anderen europäiſchen Staaten Barmer Bankv. Chem. tieyden Hoesch Eisen 126,00 Poege Flekt S Thür. Gas 1863,50 Calbe O 31 1,63 07 Wittenberg 31 1.61 15

ſchon beſtehen. Beyr Bern an oenone 76 Pathen F. 5372 et Wmerp. 31 6ö 1. Roßlau 31 ſo4n les h e hen u r n h 2280 Gäigehne i. i. &sſial- alen sBerl. Handelsg. a imler-Benz 75. fise Berg 233.00 do. er snz 37Schladitz-Werke A.G. in Dresden. Der Commerzbanh 332221 A. Feles. F. Keil Aechers.. a 12 483 a Brandenb a et S reburg 3 433 n
Ber luſt von 178000 M. (t. V. 4502 M. Ge- Be Bar- t e W R eogae o ren lege Teiles 82.00 Oberpegel 30. --2, 22 02 Tanger-
winn) ſoll durch Ermäßigung des Aktienkapitals Hſelontoges, 1687.00 t. Kabel Köin Neues. nenania YSteregels 227.75 Unterpegel 30 -1,10 münde 31 1,86 44
von 1,288 auf 1,2 Mill. M. Einziehung von im Hresdener Bank 173 50 ODi. Maschinen 47.00 Get. Korn 74.00 Kiebeck Mon. ch 168,00 Rathenow Wittenbergeſ31 1,29 s
Beſts der Heſelſchaft befind ichen mit M. be r t et h. m Zhethehe o zen9 7 a 8 J e 7 W n un Twerteten Aktien) und durch Heranziehung des Zeehetem 335.25 El. Licht- Kraft 249,37 Leurahütte 70,7 achsenwerz 132,50 Unterpegel 30 95 c än z
Reſervefonds von 130 000 M. beſeitigt werden. l Wiener Bankv. Ei. Lieferung 183,25 Ceopolägrube 87,00 I salzdetturth Havelberg 30 2.00 r

F 126 19,00 102.00 102, o00Braunk. 40 00 Otsch. Steinzeug ſ242,00 [242,00 Hallesche Masch. (125,00 [125,00 j LeonnardBraunk. Reiß AMartin 19.00 S TockBerlin er Börsenkurse 68,62 668,62 do. rac e 135,00 133.00 Hamburg. Elektt 154,25 156,70 b 86.00 88.50 Rhein Braunk. 204,75 32 Tafelglas v r
Braunk. u. Br. Ind. 167, 0 163,00 do. Ton- u. Stz. 160,50 160, 00 Hammersenu. Co. (38.50 136, 0 Liand. Eifsmaseh. 169,00 169,00 Rhein Chamotte 8. 89.50 Telefon Berſiner y

180,50 63.00 63.00vom 31. Dezember. Braunschw. Kohl 218,00 2.9 25 do. Wollwaren 47,59 17.00 Hannov Masch. 46,00 46,-0 Lindström 91 00 902, 00 40. Elektrizität 131,60 00 Tempelhof. Felo 2030 203.00
Die Notierungen tür Aktien und Anleihen verstehen sten in raunschw. jute 9651.00 150,00 do Eisenndl. 833,97 54,00 tHarburg. Eisen 85 00 62,00 Lingel Schubfbr. 326 do Maschinen v o 20 Teutonis Misb. d an
n r äh ene Braunsch. Masch. 83,00 98,00 v gethan 55.80 ineeeeee] 84,00 66,00 ne gen r e W J rseler. 3380 4088 164.7, 1es. o
ktier unc Anleihen in „„Keichsmark r eichsmark“ t. C. 150, 00 150, 00 ommitzsch Ton 303, 300,50 arkort Bergw W a eins 5 El. a.e e e n h r e e h l en n e t et iBürstfbr Kränzh S 2 ren Metallw 235, 235, tlartmannMasch. 16, uckau u. Ste 0 r n e 39 00 359.80Deutsche Anleihen Bankaktten 1 ind. 117.50 117,00 z tiegwieshütte 90.37 90.87 CEüdensch. Met. I o 10225 Oavid Richter 222-00 204. Trachenbe. Zuck.c An i 75 17080 3272 C. 70.00 6900 Eileaburg Kattun, Pa. 50 23.25 Heſdenau Papier 27 00 47,00 Taneb. Wachebi. 76.50 74.70 I Riebect Mont 154.7. 75 Ipte Porrentas
m 229 29 12 Berl. Handelsges 229,00 247,50 Waggon tigaedra h 46,00 40,00 Aagdeb, Gas 78.50 79,00 4 5 a 3570 Täiiiabrix Fiöhs .00
Gldam t. 23 v 7 5 1105 75 r g ehe e Holzi 2 z ockstwroh- dwa n i e e n e len e en ehe ſeä e ee u u e e e le t e e edo r r Na 3100 29300 pito ein vo 25 e 253 Hillewerke r Mangesmannröh. 131,25 132,87 b Rosenth. r r 1275 128,66Dt.Reichsan! m »7.80 87.50 Darmst alt. 33. v Caroline Braunk 242 10 El Licht u. Kraft 263,00 2 3,00 u 69.50 90.o0 M f p w 116.70 l116, 60 Rositzer Zucker d9 25 61,2. t HarzerPortl. C171 75 171 75 202,00 205. 00 Hülpers Masch. ansfeld A. G. sitze nis äo. Jutesp. l it. B 120,0 126, 00r än. be o. 50 ren och 88.90 83.52 Euch a 20,00 e Kupier. 140.00 189.00 Maeeito Hueran ſis6. o i36.09 huseheweyb, a e 177. 92.50 99,00r Bann i. im Chari wasserw 132.75 nein e 12z60 recht. eder 106.00 106. de Kappe 9.00 789,00 Küitgersw A,-0. 1os, 0 106, oo 40 an Sie e vo l0o0Ausſosungsr, 63,00 52.90 Dresdner Bank 121.50 12375 nen. F. Buckar, 95,00 9 00 Essen. Steinkoh' 123. 00 122, 50 m Stahl 126,00 132,76 mMechk. Web Lina (209.78 208.00 o ſis2,01 J

r e 14,75 14,70 r e em. F Grüna- u z h 3 en Subrue s3, 0 be Motoren Deutz 00 70,00 r r T 7 240,00 234, 00e 25 e Bank 234,00 23 oc hem. v. Hevden e e n Honenohbewerie 82 0 78. 00 Necxa 28,50 28,50 SachsGugstDöoh) 126,50 125, 50 62,57 o3,508 6, 15 6.,25 cheieche 77.60 77,00 jatj ckarsulm V. SchuhfBern WS t o e c aber Sleietitt 32.72 38,72 Hotelbetriebsges 200, 00 189.50 Niederlaus Kom. (167.80 16100 Saline Salzung. i. 00 133.50 er. e 207.00
Eisenvannaktten industrieaktien h u r 123 W r i 131,75 Norcid Wollkcam 190,12 191,60 re h 2 do. St. yp& W9 r x FalkensteinGar 47 tiumboldt Mühle Sangerh. Masch. 110,50 120 rere e e er e en e t Green ine hre e ne e e e de ten hi3. Ft v di Z. 00 Bd. e mr Ulseab e -8,75868.50 es es do. Spinnere 107,00 [107.25 t. Gunlteaun 148, 00 148,00 Hse Bergbau 130 25 236.7 Kokswerke 116,20 117,67 h wo Vogtl. Maschinen e 23

.00 v J o O 142,70 lensb. Schiff u ndustriebau o. do. enu 5 2e 6;00 665.00 m 23 32 Lolin. Pwie idelco de m i be nen Zacker 69.80 60. S. ne 3700 e m o0 116.30 Vorwhl. Portl.-2 lo83..0 160,80
Niesriau- ep. 26.00 26.0 u c 193732 180788 16,00 77.50 Liedriehsn. Ka Ha9. T 00 Kahls Porzellar 118,50 118,60 renst. Koppel Schubert &salzer 346,00 346,00 W andererwerke 120,00 116, e
Echantuogbahn 20 5.37 Vrz. 9300 00 r so c riedrichshätte i. o 2. Kaiser-Keiſ. A 96.2. c Ostwerke 208,00 262, 12 Schuelcert Co. 228,00 201,12 Varstein Orud. 188. 00 138. o0
Zechäh Fiast v 248. 00 aAisen Porn Zem 27000 216,00 n u e 14300 141.00 Frigter, Co 00 Höt,00 Kalfw. Agcherslb 292, 00 254,00 h Bergbau 20,75 90,5. Sieges Sotinger 21,50 22.0 Wegeſin e tiäbn. es o 97.00

tsch. Atl Teler Fröbeln Zucker 62,70 62, 7 Kalker NMasch. 87,00 87,00 Wenderoth 76.00 76,00Schiffahrtsaktien Ammendt. Papier 190,00 190,00 do. Asphalt 70 00 al 8 do. Braunk. Siegersd. Werke 144, 00 143, 00An Kohlenw. 103.00 102 20 do 6 136,00 39 o00 7 6.00 0 Klöckner-Konz 106,25 106,2 jul. Pintsch 172,00 176,00 Siemens Glasind. (122,00 139. Wsch. Weißent. 182,00 123,50ſam Sachen 140.87 40 V 00 63.00 49 C r 8.26 Geberat e Co 112.00 In C. Knorr I. 8.00 146. d. Pitter 370, 00 be Sjemens Siiaiste 429,79 426.00 Vesteregeis Aik asa. v 208. o
Hamb Süödam II78, 0 m lAnuerwerke A. G. 6o, o (260. 00 33 33 Gas 13760 137.00 debnar daten e 00 Koin-Neuess, B 180.00 Plauen Gardinen u. 22 32,00 Sfnner A. G. 130,70 13,.00 Wissner Meta 143.-0 Tos. 7s
tlansa. Dampisch 72,80 173. 00 Annabg. Steingut 00 26.00 4e r e Jelsenkirch. Ber 12-,00 123, o Köln. Gas 83,50 69,67 Pfauev Spitzen I 43.20 Sonderm. Stier 113,00 Wittener GußNeptuno Breg 125, 70 17 Augsb Nbo. Mib. 94., 25 92.75 r äuhetanit 95,00 94,50 Gentni Zucker Körbisdorf Zuck 100, O0 100,060 do. Siickerei 4.60 142,60 Spiva. Renuer A itikop Tieſb. 146,00 146, 20
d 2 2cnm S 1575 216.76 a An 14.20 148,00 lermanaporge 194.50 182,00 e e W a Plauen Tüll u. G. 2 Sprengst. Carboo 95 00 22 r 7

h l v m 2 rings Elekt 25 P Elektr. 22 i 0 er 7 7raunt b e t es 45 re Dur e See z a theerhäte er.be ber a en M ceBee zFern Tag. o 202. c berenen elet. 2370 10. Linoteumu 373 354.90 Gladbaen Woüle 1 s00 1 4.00 Canmeyer Co 183,37 188,25 gathged Wage 80,50 60,5 Stock Co. o. 90 1ös, S Wundferifeh Co. u 87
Enge herd re 52200 352000 Berſin- Gud tlutt. 545,00 340, o0 do Maschinen, 46,00 45,75 Glauzigerzueker 93,50 92, 00 Laurahiltte 70,62 73,00 Rauchw VWaſter 102,60 102,0 h Kammgarn 243,12 245,50 z Maseh. 143,00
löwenbr an J 32300 90 kloizkoct 8.25 80,00 do. Post-u. Eis. 29 50 29,00 Glockenstahſw. 5906,00 Leipz Immobil. 116. 00 116,50 Bavensb Spinn. S er Nähm. 2300 20,76 Istoff. Verein [125 00 126. 00

r 75 33 40 Karir ind fol o 40. Schachibas 96.2 96,25 Gebr. Goedhardt 357,00 3657,0 Leipz. Landkraft 94,75 94,75 Seichelt Meta 82. c0 80,00 Stollberger Zink 172. 00 572.o0 do. Waldhot 281,0 251. c
c Kiered ſ62,50 160,00 F. 95,00 92,00 do, Spiegeigies 00 112,00 Th. Goldechmidt 66,25 96,26 Heiz Pfanocim. 100,70 106,00 Beishyls Papier 252,00 258,00 Atrals. Spielkarten 2599.75 [800, o0 Rastend l 48,00 47,1
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Offene Stellen
Suche zu ſofort oder
ſtimmt bis 1. April

ſpäter, jedoch be
1929 gewandten

Diener Chauffeur
der langjähr. Praxis in nur erſten Häuſern

und ſehr gute Zeugniſſe ſowohl als Diener
als auch als Chauffeur nachweiſen kann
Spätere Verheiratung geſtattet. Referenz.,
Lebenslauf mit Größenangabe und Licht-
bild an

Gräfin v. Werthern-Beichlingen,
Beichlingen bei Kölleda, Bez. Halle.

Bis 100 RA.Wochen verdienst
durch Heimarbeit
etc. Proso. gratis.
MaxKramer,
Günzburg a. D.

Junger
Vückergeſelle

welcher Feinbäckerei
verſteht, ich vor kei-
ner Arbeit ſcheut u.
einige Kunden beſor-
gen muß, ſofort geſ.,

o e a o e e
Jung. Arbeiter

16--18 Jahre alt, f.
leichte Arbeit mit
voller Koſt ſofort ge
ſucht. Off unt. S
4779 an die Exp.
d. Ztg.
2 ee e
Suche 16- bis 17jähr.
anſtänd., ehrl., ſolid.

jungen Mann als
Hausdiener

am liebſten von
außerhalb. und zum Bedienen d.Bäckermſtr. Reinhold Gäſte. Gaſthof zum

Glockmann, Halle, Landhaus Papitz bei
Gr. Wallſtr. 2. Schkeuditz.

Suche zum 4. Jan. Schmiede-
einen jungen lehrlingBückergeſellen ſucht Oſtern 1929
der etw. Feinbäckerei Herm. Hündorf
verſteht, am liebſten Schafſtädt
von außerhalb.
Paul Gräfe, Bäcker-

meifter, Halle,
Geiſtſtraße 38.

an
Junger

Echmiedegeſelle

ſofort geſucht.
Sonnerlatte,
Ammendorf,

Milchſtraße 6.

Einen jungen
Schmiedegeſellen

ſowie einen
Lehrling

ſtellt ſofort ein bei
freier Koſt u. Logis
im Hauſe.

Paul Weidler,
Schmiede u Reparat.
Anſtalt landw. Maſch.
Dieskau (Saalkreis).

Znen ordentlichen
Geſchirrfährer

jucht Herm. Junge,
Kl.-Gräfendorf.

000000000000
Ledigen

Geſchirrführer
ſucht

H. Lüdicke,
Ulzigerode bei

Ermsleben.,

900000000000
Geſchirrführer

familie
zum 1. März 1929

geſucht.
Brandt, Gutsbeſitzer,

Prieſter Saalkreis.

Suche zu Oſtern einen
Schmiedelehrling

M. Voigt,
Schlettau b Löbejün.

öchmiedelehrling

ſucht zu Oſtern
Hauſchild, Volkmaritz

Poſt Höhnſtedt.

Lehrling
für Oſtern ſucht

Otto Graf, Schmiede-
meiſter, Wiedemar b.

Schkeuditz.

Einige damen
mit Verkaufstalent f.
angenehme Reiſe-
tätigkeit gegen hohe
tägliche Bezahlung
geſ. Näheres Halle

Krauſenſtr. 12, II.

Jung. Friſeuſe
mögl. 3 Jahre gel.,
findet angen. Stellg.
m. voller Penſion b.
Friſeur

Karl Frenzel,
Sangerhauſen. Selb.
kann ſich in Dauer
u. Waſſerwellen aus-
bilden.

Suche zum 15. Jan.,
ſpäteſtens 1. Febr.
1929, für m. kinder-
loſen Arzthaushalt

tüchtige Hilfe
für Küche und Haus

(Sprechſtundenhilfe
vorhand.), Kochkennt-
niſſe erwünſcht. Vor-
ſtellung od. ſchriftlich.
Bewerbung m. Bild,
Zeugn. u. Gehalts-
anſprüchen an Frau

Dr. Feldbaum,
Leipzig-Marienhöhe,

Thiemſtr. 8.

and
mentsquittung

edru

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gogen Einſendung dieſes Schetnes

unter t der
1

Mona erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einen Kleinen Anzeige
Worten Jedes weitere Wort koſte
6 Pfg Zihern gelten als Worte diefett

e Uberſchrifts zeile koſtet 16 Pfo
evti Mehrbetrag wird der Ein

jachheit halber dem Jnſerat deigelegt

Wortlaur der Anzeige:

Abonne
en iaufenden

bis zu 10

wird nicht
ſchäftlichen

Vertk

Die vorſtehende Vergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge
nhalte oon Vermittlern

and gewerbsmäßigen Käufern oderſern und Heiratsanzeigen

Suche zum 15. Jan.
der früher für eine
vollſtändig gelähmte
Dame nach aus. värts
ein geſundes, durch
aus kräftiges, einf.

Feäulein

nicht unter 5 J.
Gehalt 40 Mk. Ang.
unter P 28153 an d
Erp. d Ztg. erb.

Wirtſchafterin
mitte 30, geſucht in
die Landwirtſchaft
Off. unter V 28117
an die Exp. d. Ztg
Geſucht für möglichſt
ſofort in meinen
größeren ruh. Land-
haushalt (4 Erwach-
ſene) ältere, durch
aus erfahrene, ſelbſt
einfache 6tütze
oder Havshbälterin

(evtl. auch zu läng.
Aushilfe). Waſi ſrau
und Hilfe vorhand
Angeb. mit Zeugnis
abſchrift. u. Gehalts
anſpr. erb. an Frau

L. verw. Frommelt
Eiſenwerk Pfeil-

hammer, Poſt Pöhla
im Erzgeb. Bez.
Schwarzenberg (Sa.)

Tüchtiges

Alleinmädchen

nur mit guten Zeug-
niſſen geſucht. Halle,

Thielenſtraße 1,
Eingang E. II.

Wegen Erkrankung d.
jetzigen zu ſof. älter.,
fixes

J nAlteinmädchen

geſucht. Waſchfrau
wird gehalten
Frau Suder, Halle,

Schillerſtr. 53, II.

Alleinmädchen

mit guten Koch-
kenntniſſen für Zwei-
Perſ.- Haushalt (Ein-
familienh.) bald od.
ſpäter geſucht.

Frau Sanitätsrat
Dr. Köppert,

Sophienheilſtätte
bei Bad Berka.

1. 6tubenmädch

zu ſofort geſucht
Servieren u. Glanz
plätten Bedingung.

Frau Deter,
Rittergut Siegelsdorf

b. Stumsdorf.

Alleinſtehende Frau
oder älteres
Mädchen

f. Haushalt (kranke
Frau und ein Kind)
zum 15. Januar geſ.
Bewerberin muß
ſelbſtändig ſämtliche
Hausarbeiten verrich
ten können. Fam.-
Anſchluß evtl. mög-
lich. Angebote mit
Lohnforderung an P.
Braun, Zorbau bei
Mücheln, Bez. Halle.

Mädchen

aufs Land erhalten
zum 2. Januar 1929
Stelle.

Richard Renner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr.14

Ehrliches
Mädchen

für Küche und Haus,
nicht unt. 18 Jahren,
baldigſt geſucht.

Elſe Baringer,
Dampfbäckerei,

Weimar,
Muſäusſtraße 13

Geſucht zu ſof. oder
15. Jan. tüchtiges

Mädchen
Ernſt Kothe,

Auerberg
bei Roßla (Harz).

Für Zweiperſonen
haushalt beſſeres

Mädchen
mit Kochkenntniſſen
krankheitshalber ſof.
geſucht

Halle,
Brüderſtr. 13, I r.

Ehrliches ſauberes
Mädchen

für halbe Tage zu
ſofort geſucht

Vormeyer, Halle,
Beeſener Str. 17.

Suche für ſofort od
15. Januar ein er-
fahrenes Fol., kinder-

liebes
Hausmädchen

Fran Wally Schultze
Reichenbach i. Vogtl.

Zwickauer Str. 38.

Suche zum 15. Jan.
gewandtes

Hausmädchen
Frau Dr. Franke,
Merſeburg, Karl-

ſtraße 31.

Suche zu bald oder
ſpäter ein durchaus
zuverläſſ., kinderl.

Hausmädchen
welches mit allen
Hausarbeiten ver
traut iſt Gefl. Ang.
mit Gehaltsanſprüch.
und Zeugnisabſchrift.
erbitte an

Frau Elli Beyrodt,
Mühlhauſen i. Thür.

Pfortenteich Nr. 2.

u tBittintmitts:itiitilitain

Beſſere 26jährige
Frau

mit dreijähr. Mädch.
ſucht Stellung in
frauenloſem Haush.
Off. unter Qu 28154
an die Exp. d. Zig.
erbeten.

Zwecks Gründung

ich ſofort oder ſpäter
ſtrieſtädichen

mit Nebenraum zu
unter A 19287 an die

einer kleinen Exiſtenz
(Papier- und Schreibwarenhandlung) ſuche

in Land oder Jndu-

Laden
mieten. Angeb. erb.

Exp. dieſer Zeitung.

Tüchtiges

Wirtſchafts
fräulein

ſucht Stellung auch
i. frauenloſem Haus-
halt. Off. unt. B 3
5688 an die Exp.
d. Ztg.

Zum 15. Januar
tüchtiges, ſolides
Hausmädchen

geſucht, nicht unter
18 Jahren, möglichſt
vom Lande, ohne
Zubikopf. Meldung

mit Zeugnisabſchr.
Halle, Ludw.Wuche-
rer-Straße 60, II.

Suche zum 1. Jan.
oder 15. Januar

einDienſtmädchen

nicht unter 18 J.,
welches melken kann.
Albert Kulf, Reide-

burg, Delitzſcher
Straße 18.

Haustochter

über 20 J re, mög-
lichſt aus d. Jugend-
bewegung, bei voll.

Familienanſchluß.
(Zeugn., Bild, An-
ſprüche) ſucht

Pfarrfrau Naucke,
Halle a. d. S. 1,
Anſtalt Nietleben.

900000000000
Jüngere

Au, wartung
ſauber und eehrlich,
für Mittwoch und
Sonnabend 2 Vor-
mittagsſtunden ſofort
geſucht. Frau Bitter-
ſohl, Halle, Große

Ulrichſtraße 52, III.

900000000000
Aufwartung

in beſſ. Haushalt
(Norden) vormittags
für ſofort geſucht.
Off. unter D 4782 an
die Exp. d. Ztg.

Stellengeſuche

Junger Landwirts-
ſohn, 19 Jahre alt,

ſucht Stellung als
wirtſchafts

gehilfe

in größ. Landwirt-
ſchaft bei beſcheidenen
Anſprüchen. Angebote
erbeten unt. A 19426
an die Exp. d. Ztg.

Auſſeher

in ldw. Betr., in un-
gekünd. Stellg., ſeit
1919 i. d. Poſition,
wünſcht ſich zu ver-
ändern, mögl. wieder
zu Saiſonarbeitern.
Habe einen Stamm
guter poln. Leute an
der Hand. Ang. u.
P 2970 an die. Exp.
d. Zig.

Gärtner
ſucht Beſchäftigung
gleich welcher Art.

Heinicke,
Dößel-Wettin 8.

Tüchtiger J
Möbeltiſchler

Beizen, Polieren per-
fekt, 20 J. alt, ſucht
Stellung. Off. unt.
D 4786 an die Exp.
d. Ztg.

Suche f. mein. Sohn,
welcher Oſtern die
Schule verläßt, groß
und kräftig iſt, Lehr

ſtelle als
ötellmacher

Hermann Ta et,
Steuden, Bez. Halle.

Suche Oſtern für
meinen Neffen, einen
Jungen ohne Eltern,
eine Lehrſtelle als

öchuhmacher

Otto Hörning, Vor-
mund, Bucha bei
Wiehe (Unſtruttal).

Fräulein
30 Jahre. ſucht Stel
lung in frauenloſem
Haushalt Werte Off.
erb an Frl.
Friederike Kallmeyer,

Heiligenthal.

Wirtſchafterin
mit Ia Zeugn. ſucht
zu bald paſſ. Stellg.

Lydia Schwarz,
Gummersbach

(Rheinld.),
bei Schramm

Domke.

Suche zum 15. Jan.
Stellung als

Gtütze

Kochkenntn., i. Haus
arbeit erfahren; ält.
Ehepaar bevorzugt.
Frl. Kühne, Fried-
richsſchwerz; Poſt

Dölau.

Mädchen,

alt, ſucht
1. od. 15. Stellg.

Jn allen häuslichen
Arbeit., ſowie Koch.,
Servieren bewandert.
Off. erb. an Hilde
Franke, Helfta bei

Eisleben. Teich-
ſtraße 33.

Junges
22 Jahr
à

17jähriges, anſtänd.
Mädchen

ſucht Stellung für
ganze oder halbe
Tage. Angebote erb.
unt. M 579 an die
Exp. d. Ztg.

Grundſtüchsmarkt

Zweiſtöckiges
tWohnhaus

mit Einfahrt, mit u.
ohne Stallung in
Stotternheim in Th
zu verkaufen. Angeb
erbeten unt. B 282
an die Exp. d. Ztg

00000000000
Gutgehende

Bäckerei und
Konditorei

i. Thür. Badeort,
gelegen, etwa 30 J.
in einer Hand, iſt
wegen Aufgabe des
Berufs ſofort oderſpäter bei 15 000 Mk.
Anzahlung zu verk.
Werte Ang. erb. unt.
A 19413 an die Exp.
d. Ztg.

000000000000

Werkſtatt
ca. 25 qm z. 1. Jan.
in Kl. Ulrichſtr. gel.,
zu verkaufen. Halle,
Kl. Ulrichſtraße 27

bei Fricke.

Zu verkaufen

Zwei
Bettſtellen

mit Matratzen (pat.)
billig zu verkaufen.

Franke, Halle,
Meckelſtraße 7, II.

Junges
Mädchen

welch. das Martha-
haus beſucht hat, ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe. Off. erbittet

Halle, Boelckeſtr. 9.

Mädchen
16 Jahre, geſund u.
kräftig, ſucht Stellg.
als

Hausmädchen

Angebote an
Hermann Koch,

Raſtenberg,
Thür. Gewerkſchaft.

Jung., 18jähr. Mäd-
chen ſucht Stellung in
kinderloſ. Haush. als

Hausmädchen
Ang. erb. an

Albert Tröge,
Roßleben, Bergſtr. 4.

Anſtändiges Mädchen
24 Jahre alt, ſuch

Stellung als
Hausmädchen

Off. an Wilhelm
Schuhmann, Augs-

dorf.

Ehrl. Kriegerwitwe
ſucht Lehrſtelle für
15jähr. Tochter als

Verkäuferin
zu ſofort. Ang. unt
D 4785 an die Exp.
d. Ztg.

Landhaus

ſehr ſchöne Wohnung
nebſt Garten, evtl.

Hintergebäude, in
größ. Dorfe, Auto-
verbindung nach Wei-
mar, zu vermieten.
Angebote erb. unter
A 19420 an die Exp.
d. Ztg.

Mietgeſuche
Jung., ruhiges Ehe

paar ſucht
3-Zim.-Wohng.
auf rote Karte zum
1. Februar. Off. unt.
P 2971 an die Exp.
d. Zig.

000000000
Kinderloſes Ehepaar
ſucht

Hausmanns-
wohnung

Rote Karte vorhand.
Gefl. Off. u. P 2978
an die Exp. d. Ztg.

Plüſchſofa
Chaiſelongue, billig

Voigt, Halle,
Deſſauer Str. 13.

900000000090
Ein faſt neuer 2zöll.

Kaſtenwagen
iſt billig zu verkauf.
Zu erfragen in der
Exp. d. Ztg.

200000000000

Eleg. Maßanzug
n. Mode (1,60 m)

billig zu verkaufen.
Halle,

Kleinſchmieden 4 III.

2 eiſerne
Küchenherde

billig zu verkaufen.
Grave, Dölau,
Oſtrauſtraße 16.

Kleiderſchrank
Kommode, Federbett
zu kaufen geſucht.
Off. unt. P 2973 an

2000 Mark
als 1. Hypothek auf
Land grundſtück vom
Selbſtgeber geſucht.

Angebote erbet. unt.
B 2820 an die Exp.
d. Ztg.

400--500 Mk.
Betriebskapital geſ.
aus Privathand geg.
gute Sicherhett und
gute Verzinſung, 20
Mark Abſchlußver-
gütung u. 10 Mark

Monatsvergütung.
Selbſtgeberangebote
unt. D 4770 an die
Exp. dieſer Zeitung.

600 Mk.
von Geſchäftsmanr
gegen hohe Zinſen
und Sicherheit geſ.
Angebote erb. unter
M 580 an die Exp
d. Ztg.

Mehrere junge und
mittelj., an ſchwerſte

Arbeit gewöhnte,
belgiſche

Arbeitspferde
verkauft einzeln und

paarweiſe
Carl Götze,
Fuhrgeſchäft.
Halle a. S.,

Schillerſtraße 42.
Fernſpr. 21744.

1 Pferd (Ruſſe)
fromm u. zugfeſt, m.
Geſchirr und Feder-
wagen zu verkaufen,
paſſend f. Geſchäfts
mann.

Karl Winkler,
Zwochau.

1,1 weiße
Perlhühner

Brut 27, verkauft H.
Lüdicke, Ulzigerode

bei Ermsleben.

Nachhilfe-
unterricht

und Schularbeiten-
beaufſ. f. ſämtliche
Kl. höh. Schulen.
Off. unter D 4783 an
die Exp. d. Ztg.

Klavierunterricht
ertei. Hedwig Kruſe,
Halle, Gr. Brauhaus-

ſtraße 15, II.

S

Rachhilfe

in Mathematik für
14jähr. Mittelſchüler
geſucht. Off. unter
D 4787 an die Exp.
d. Ztg.

Zugelaufen
24. Dezember großer
Schäferhund, Rüde
F. Krauſe, Nehlitz,

Poſt Wallwitz.

Heſtatsgeſuche

Landwirt, 26 Jahre
kath., mittl. Statur
ſucht einfach. Mädch
mit Vermögen ode:
Landwirtſch. wecks
ſpäterer

Heirat

kennenzulernen. Zu
riften wenn mög

lich mit Bild, erb. u
A 19414 an die Exp
d. Ztg.

Ingenieur in Lebens
ſtellung, m. Vermög.
ſucht die Bekanntſch
entſpr. Dame, nicht
unter 26 J. zwecks

Heirat

Zuſchr. erb. unter B
2799 an die Exp. d. Z.

9000000050000
41jähr., ſol. Arbeiter,
m. eig. Wohng. ſucht
anſt. Mädchen oder
Witwe, mögl. ohne
Anhang, Anf. 30er,
z. Führung d. Wirt
ſchaft u. baldigſter

Heirat

Gefl. Off. evtl. mit
Bild, welch. zurückge-
ſandt wird, u. P 2972
an die Exp. d. Ztg.

900000000000

Suche für meinen
Bruder, landw. Arb.
eval., 32 Jahre, mitt
lere, kräftige Statur,
gut. Charakter, anſt
ſolid. Mädchen, evtl.
auch Witwe m. Kind
am liebſten v. Lande
im Alter bis zu 35

Jahren als
Ehefrau

Kleine Wohnung und
etwas Vermög. vorh.
Ernſtgem. Off. unter
C 1368 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

jederzeit
Halle, Sophienſtraße

die Exp. d. Ztg.

d X XVXSXNXXS S NNXS X X
Unterrichtskurſe in Buchführung

beginnen am 10. Januar. Einzelunterricht
Diplom- Kaufm. Anne Kremmer,

18, I.

P NNXXXX X

Wwe., Anf. 40, mit 2
ſucht die Bekanntſchaft

Ang. erb. u. B 2818

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

in man dem

Kindern (1 u. 8 J.),
eines gleichaltrigen

Herrn in ſicherer Stellung zwecks ſpäterer
Heirat

an die Exp. d. Ztg.

Dame, 29 Jahre, mit

Gelegenheit fehlt die

Hei
Jn Frage kommt nur
ter Lebensſtellung
dergleichen.

eig., ſchönem Grund
beſitz, angen. Aeußeren, ideal denkend, wirt
ſchaftlich erzogen, wünſcht, da es an paſſ.

Bekanntſchaſt eines
ſoliden Herrn zwecks ſpäterer

rat
Beamter in geſicher
evtl. Zahnarzt oder

Ang. u. K S 1929 poſtl. Stadtilm (Thür.).

Zwei Freunde,
Figur, motorſport- un

9000000000 9 6 0000000000
Geſchäftsinhaber, ſchlanke

d muſikliebend, 22 u.
26 Jahre alt, ſuchen, da es ihnen an Damen
bekanntſch. fehlt, zwei hübſche junge Damen
im Alter von 17 bis 22 J. zwecks ſpäterer

Hei
kennenzulernen
Off. möglichſt mit Bil
die Exp. d. Ztg.

rat
Etwas Vermög. erwünſcht,

d unter A 19418 an

9 9 9000000000
Solider Handwerker

anſtändigem Mädchen
Kinder zwecks

Hei
unter A 19428 an die

in feſter Poſition,
mittleren Alters, wünſcht Bekanntſchaft mit

oder Witwe

rat
ohne

Werte Zuſchriften unter Diskretion erbeten
Exp. d. Ztg.

Anfertigung von
Damenmoden

Richter, Halle,
Torſtraße 63.

Buchhalter
empfiehlt ſich Kauf
leuten und Handwer-
kern zur Führung
und Abſchluß der
Geſchäftsbücher. An
gebote erb. unt. P
2981 an die Exp
d. Ztg.

Wer ſchließt
ſich an?

an 19jähr. Kaufmann
zwecks gemeinſamer
Ausübg. v. Winter-
ſport, Wanderungen
u. Waſſerſport, Be
ſuch von Theater u.
Konzerten. Off. u.
O 28152 an die Exp.
d. Ztg.

Lehrerwitwe

45 Jahre, wünſcht
freundſchaftl. Verkehr
mit geb. Menſchen.
Zuſchr. u. P 2982 an
die Exp. d. Ztg.

Koch und
Gervierfrau

mit Empfehlungen.
Offerten an

A. Schaumlöffel,
Halle, Saalberg 13.
Kartoffeiſchalen

ſind regelmäß. koſten-
los abzuholen.

Lindner, Halle,
Guſtav-Hertzberg-

Straße 4.

Oderbruch-
Gänſefedern

Nr. 1 mit Daunen
Pfd. 2,80,

Nr. 2 mit allen
Daunen Pfd. 3,20,

Nr. 3 das Beſte 3,50.
Verſand geg. Nachn.

Preisliſte umſonſt.
Richard Lübeck,

Fürſtenfelde Nm. 32.

Mallerarbeiten
werden bill u ſaub.
ausgeführt. Zuſchr.
erb. u. B Z 5687 an
die Exp. d. Ztg.

Täglich friſche
Trinkeier

liefert frei Haus
Halle. Rittergut

Burg Liebenau
b. Döllnitz(Saalkr.).,

Achtung!

Jn welch. Orte fehlt

Barbier?
Gute u. ſaub. Arbeit
wird prompt u. bill.
ausgeführt. Meldun-
gen nimmt entgegen
Herr Wilh. Dreſſel,

Stedten bei
Oberröblingen a. See.

200000000000
Stühle

werden geflochten ſo
wie repariert Halle,
Paradeplatz 2, I. I.
900000000000

Masken
verleiht
Sindermann, Halle,

Heinrichſtraße 7.

bibliothek, Dresden:

ziger Rundfunk-Orche

rundfunk.
angabe.
„Antike
Dr. Fritz Wenzel,
Moskau.“ I.
in Britiſch-Jndien.“
Liedern. VII.

18.20 Uhr
18.30 Uhr:

(Jena)

Strauß und Torney.

17.45 Uhr: Funkwerbenachrichten.

Goethe III.

1eiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

14.15 Uhr: Bücherbeſprechung der Sächſiſchen Landes-
t Dr. Gottfried Benndorf:

kunde und Reiſen.“ 15 Uhr: Froſtmeldungen. Anſchlie-
ßend: Schallplattenkonzert.

ſter. Dirigent:

Wettervorausſage
Dr.

20 Uhr: Der Dichter in Schuberts
Margarethe

Peiſeler-Schmutzler und Kammerſänger Willy Schmidt
21 Uhr: Das Leben der Eliſabeth von Thü-

ringen. Nach den alten Quellen erzählt von Lulu von
Antonie

Staatl. Schauſpielhaus, Dresden. 22 Uhr: Funkpranger.
22.05 Uhr: Arbeitsnachweis,

funk. 22.30 Uhr: Funkſtille.

Mitwirkende:

Sprecherin:

16.30 Uhr: Konzert.
Wilhelm

18.05 Uhr:

Wilhelm Rechnitz, Leipzig:
Zauber- und Geſpenſtergeſchichten.“

Breslau: „Von Leningrad
19.30 Uhr: Lola Kreutzberg:

Preſſebericht und Sport-

„Erd-

Leip-
Rettich
Steuer-

und Zeit hagen.

19 Uhr:
nach

„Erlebniſſe] bis 16
William

Schulen

18 Uhr:

Dietrich,

Reunmmaüfunmüs an Donnerstag
Nönigswusterhausen.

Wellenlänge 1250 Meter.

Nauener Zeitzeichen.

14,30--15 Uhr:

Uhr: Die Ner
und Sportlehr

Min.-Rat
Wetter- und

Frauenſtunde.
16-16,30 Uhr:

18--18,30 Uhr: Deutſche
(II1); Hans Heinrich Bormann. 1
Schaufenſter früher
18,55--19,20 Uhr:
Waghäuſel.

heute (I
Dünger

und
Ueber

Prof.

Das

16,30--17,30
Nachmittagskonzertes Berlin.

Die Kulturlandſchaft d
Badendieck.

10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12,30--12,40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12,55 Uhr:
tragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
Bildfunkverſuche.
und Abenteuer: Meine Veſuvbeſteigung; Koch, Spiegel-

15--15,30
bildung der Turn

Preußens:
15 30--15,40 Uhr:

Uhr:
Wauer.

Dr. med. Laurg Turnau.
tragung des

13,30 Uhr: Ueber
13.45--14,15 Uhr:

Kinderſtunde. Reiſen

tordnung der Aus-
erin an den höheren

Dr. Ottendorf.
Börſenbericht. 15,40

folgſame Kind;
Erziehungsberatung;

Uhr: Ueber-
17,30 bis

er Südmark; F. C.
Stammesdichtung

8,30 18,55 Uhr: Das
1); Georg Hausdorf.
fragen; Dr. Müller-

19,30 Uhr: Uebertragung aus der Städt.
Oper Charlottenburg: „Othello“, Oper in 4 Akten von
Verdi. Während einer Pauſe Preſſenachrichten. Danach

bis 0,30 Uhr Tanzmuſik
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n neDie Suweſternacht in der Keichs
hauptſtadt.

Der letzte Tag im Jahre und die ſich an
ſchließende Silveſternacht ſind in Berlin im
großen und ganzen ruhig verlaufen. DiePolizei hatte ſich außerordentlich zurückgehalten
und war nur bei größeren Ausſchreitungen
in Aktion getreten. Jm ganzen ſind in Groß
Berlin 238 Perſonen wegen groben
Unfuges, Nichtbefolgung polizeilicher An
ordnungen, wegen Widerſtandes und anderer
Delikte ſiſtiert worden. Es iſt ferner eine
Reihe von Unglücksfällen zu verzeichnen.
Vor dem elterlichen Hauſe wurde der 8jährige
Kurt Baum durch einen Feuerwerkskörper, der
aus demſelben Hauſe herausgeſchleudert wor-
den war, im Geſicht getroffen und erheblich
verbrannt. Man brachte den Knaben nach der
nächſten Rettungsſtelle, wo der Arzt ihm einen
Notverband anlegte.

Jn Pankow feuerten mehrere, noch unbe
kannte Täter, Revolverſchüſfſe ab, durch
die drei Perſonen verletzt wurden, davon eine
ſchwer.

Vor ſeinem Wohnhauſe wurde Dienstag
früh ein Bahnarbeiter ohne jede Veranlaſſung
von einem Manne angeſchoſſen. Er erhielt
einen Prellſchuß in den Unterleib und mußte
in ein Krankenhaus gebracht werden. Gegen
5 Uhr früh wurde der 28 Jahre alte Arbeiter
Walter Pietſch von einem unbekannt geblie-
benen Täter in der Rüdersdorfer Straße
überfallen und zu Boden geſchla-gen. Man brachte ihn in beſinnungsloſem
Zuſtande nach ſeiner Wohnung und von hier
zur Rettungsſtelle, wo aber der Arzt nur noch
den durch Schädelbruch eingetretenen Tooö
feſtſtellen konnte.

Dienstagvormittag kam es in einem Lokale
zu einer Meſſerſtecherei. Der Jnhaber wurde
durch Stiche am Halſe lebensgefährlich verletzt.

Der Täter, ein Arbeiter, flüchtete, wurde
aber ſchließlich aufgeſtöbert und feſtgenommen.

Jn Zehlendorf geriet infolge der
Glätte ein Autobus ins Schleudern und raſte
gegen die Bordſchwelle. Dabei wurden ſieben
Perſonen verletzt. Eine Frau mußte in ein
Krankenhaus übergeführt werden.

Schlägerei mit tödlichem Fusgang.

Jn Breslau kam es in der Silveſternacht
im Lunapark zu einer ſchweren Schlägerei.
Der 25jährige Arbeiter Max Scheike wurde be
ſchuldigt, einem Mädchen einen Pelzboa ent-
wendet zu haben, und geriet mit dem Arbeiter
Buchmann in eine Schlägerei. Der Wirt rief
Schupobeamte herbei, die den Streit zu ſchlich-
ten verſuchten. Der Oberwachtmeiſter Hobert,
der mit dem Gummiknüppel die Streitenden
auseinander bringen hte, mußte ſchließlich
von ſeiner Schußwaffe Gebrauch machen.
Scheike wurde von dem B. amten leensgefähr-
lich verletzt und erlag mittags darauf ſeinen
Verletzungen.

mm
Beim Böllerſchießen tödlich verunglückt

Das Neufjahrsſchießen hat in Hornberg am
Schwarzwald ein Menſchenleben gefordert.
Einem 23 Jahre alten Mechaniker, der in den
ſtädtiſchen Anlagen zwei von ihm ſelbſt ver-
fertigte Böller zur Entzündung bringen wollte,
wurde durch die Exploſion des einen BVöllers
der Unterleib aufgeriſſen, ſo daß der Tod nach
kurzer Zeit eintrat.

Panik im Krankenhaus.
Jn einer Krankenbaracke der Hamburger

Staatskrankenanſtalt Langenhorn entſtand
durch Umfallen eines brennenden Tannen-
baumes ein gefährlicher Brand. Unter den 31
dort liegenden Kranken entſtand eine Panik.
Es gelang, ſämtliche Bettlägerige rechtzeitig in
Sicherheit zu bringen, obwohl das Feuer ſchnell
auf den ganzen Krankenſaal übergriff. Nach
vierſtündiger angeſtrengter Arbeit konnte das
Feuer, das bedeutenden Schaden anrichtete, ge
löſcht werden.
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„Proſit Keufahr ſagt auch der Einbrecher.

Der Jnhaber eines Geſchirrladens in der
Ofener Waſſerſtadt (Budapeſt) fand Dienstag
morgen die eiſerne Kaſſe ſeines Geſchäftes ge
waltſam geöffnet vor. Einbrecher hatten den
Jnhalt von 4000 Vengö mitgenommen und
einen Zettel hinterlaſſen, auf dem geſchrieben
ſtand: „Wir waren ſehr zufrieden und wünſchen
Jhnen ein gſückliches neues Jahr. Die Ein-
brecher.“ Die Polizei fahndete bisher ohne
Erfolg nach den Tätern.
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Eine große Gaskataſtrophe
in Duisburg.

Vier Toke.
Eine große Gaskataſtrophe ereignete ſich

geſtern im Hauſe Gärtnerſtraße 38 im Stadt-
teil Wanheimerort in Duisburg. Das Zufluß-
rohr der Gasfernleitung, durch das das nieder-
rheiniſche Induſtriegebiet von der Ruhrgas-
A.G. mit Gas verſorgt wird, ging unter dem
Hauſe Gärtnerſtraße 38 zu Bruch. Durch das
ausſtrömende Gas wurden ein in dem Hauſe
wohnender Arbeiter mit ſeinen beiden Töchtern
und eine bei ihm zu Beſuch weilende Schwäge-
rin getötet. Mehrere andere Bewohner des
Hauſes liegen augenblicklich noch bewußtlos da
nieder und werden von mehreren Aerzten be-
treut. Die Polizei hat das durch den Unfall
hetroffene Haus und die Wohnhäuſer in der
nächſten Umgebung räumen und abſperren
laſſen. Die Unterſuchung iſt noch im Gange.

die am 30. Dezember in Oberhof ausgetragen wurde, ſind Adolf Anna (Führer) und Walter
Trott (Bremſer) vom Bobklub Oberhof.

Der Terror der Verbrecher in Berlin.
Straffe Organiſation des Verbrechertums.

den Berufsverbrecher.
Grauenhafte Zuſtände hat die Straßen-

ſchlacht im Oſten Berlins enthüllt. Der Be-
richt über das, was in der Hauptſtadt des Deut-
ſchen Reiches Wirklichkeit iſt, mutet an wie ein
Kapitel aus einem phantaſievollen Schauer-
roman.

Die umfangreichen Maßnahmen der Ber-
liner Kriminalpolizei zur Aufklärung der Vor
fälle in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn-
tag in der Breslauer Straße, wo eine Schlacht
zwiſchen Verbrechern und Hamburger Zimmer-
leuten ſtattfand, die bisher zwei Todesopfer
und acht Schwerverletzte gefordert hat, führten
zunächſt zu keinerlei Ergebnis. Obwohl in der
Nacht 300 Mann der Kriminalpolizeiſtreifen
ſtändig unterwegs waren und ſämtliche Lokale
nicht nur in der Umgegend des Schleſiſchen
Bahnhofes, ſondern überhaupt in den berüch-
tigteren Vierteln Berlins abſuchten, iſt es noch
nicht gelungen, auch nur einer ein-
zigen Perſon habhaft zu werden,die an der Anzettelung der blutigen Schlägerei
beteiligt geweſen wäre.

Die gefähröeten Polizeibeamfen.
Die Polizei iſt ſich bereits klar, daß es nicht

leicht ſein wird, die Täter zu ermitteln. Selbſt
wenn die Bande ausfindig gemacht wird, die
den Ueberfall verübt hat, werden die Leute,
die geſchoſſen haben, kaum herauszubekommen
ſein, da einer den anderen nicht verraten wird.

Die Polizei iſt ſogar darauf vorbereitet, daß
es zwiſchen den Polizeiſtreifen und dem Ver-
brechergeſindel zu blutigen Zuſammenſtößen
kommen wird, da die Sicherheitsbehörde ent-
ſchloſſen iſt, um jeden Preis eine Säuberungs-
aktion durchzuführen und mit den Banden in
der Umgegend des Schleſiſchen Bahnhofes, die
ſchon ſeit vielen Jahren eine ſchwere Sorge der
Berliner Polizei ſind, nun endlich aufzu-
räumen.

Wie in Amerika.
Das Berliner Verbrechertum hat ſich in den

letzten Jahren in einer außerordentlich ſtraffen
Weiſe organiſiert, offenbar beeinflußt durch das
Vorgehen der amerikaniſchen Verbrecher in
Chikago, Neuyork oder Boſton. Schon vor
dem Kriege hatten einzelne Banden ſich zu-
ſammengeſchloſſen und „Lotterie-“ oder „Ge-
ſelligkeitsklubs“ gegründet, die polizeilich an-
gemeldet waren, und gegen deren Exiſtenz die
Behörden machtlos waren, da in den Vereins-
ſtatuten nur harmloſe Dinge ſtanden und man
dieſe Zirkel nicht auflöſen konnte, weil die Mit-
glieder dieſer Vereinigungen ganz unauffällig
ihrer dunklen Beſchäftigung nachgingen.

Nach dem Kriege, als die Kriminalität Re-
kordziffern erreichte, bauten ſich dieſe Ver-
brechergeſellſchaften ſtark aus, und
man kennt heute etwa 25 derartige Vereine,

die ihren Mitgliedern nicht nur die Möglichkeit
geben, ſich im Kreiſe der „Berufsgenoſſen“ über
Fragen des lichtſcheuen Handwerkes zu unter-
halten, ſondern die erkannt haben, daß man
dem Wirken der Polizei Mittel entgegenſetzen
müſſe, mit denen die Verbrecherklubs früher
nicht zu arbeiten pflegten.

So hat man in dieſen Klubs die ſoziale Für-
ſorge ſtark ausgebaut. Man ſtellt einem ver-
hafteten Verbrecher auf Koſten des Vereins
Anwälte, man unterſtützt ihn durch Geld und
Liebesgabenpakete während der Vorunter-
ſuchung und ſorgt nach der Entlaſſung eines
Beſtraften in der Weiſe für die Mitglieder der
Zunft, daß man ihnen Geld und Einbrecher
werkzeng zur Verfügung ſtellt, um den Mittel-
loſen möglichſt bald wieder in den „Beruf“
hineinzubringen. Die hierfür nötigen Geld-
ſummen werden dem zum Teil recht reſpek-
tablen Vereinsvermögen entnommen, in be-
ſonderen Fällen durch Umlagen aufgebracht.

Die „vier Ringe“.
Die vorhandenen Verbrecherklubs ſind

untereinander feſt verbunden und haben ſich
eine Spitzenorganiſation geſchaffen,
die „Vier Ringe“, die man gewiſſermaßen als
die Dachorganiſation betrachten muß. Von
dieſer Zentralſtelle aus werden nicht nur die
großen Coups vorbereitet und ausgeführt, hier
unterhält man auch mehrere Winkelkonſulen-

„Spitzenverband“ und ſoziale Fürſorge für
Die Polizei machtlos.

ten, die den Mitgliedern juriſtiſch mit Rat und
Tat zur Seite ſtehen, hier iſt

auch das auf dem mittelalterlichen' Feme-
prinzip aufgebante „Ganovengericht“

untergebracht, deſſen Exiſtenz der Polizei und
den Gerichten ſchon manche Schwierigkeit ge-
macht hat. Erſt unlängſt hat, wie erinnerlich,
in Moabit ein Zeuge die Auskunft verweigert
mit der Begründung, daß er wegen Verpfeifens
ſchon einmal von dieſer Organiſation zu einer
Geldſtrafe von 800 M. verurteilt worden ſei
und daß er im Wiederholungsfalle unſchädlich
gemacht werden würde.

Der Ball der Ganoven.
Dieſe Zentralſtelle der Berliner Verbrecher

hält jährlich einmal ein großes Feſt ab, das
geſellſchaftlich für alle Mitglieder der Zunft
von Bedeutung iſt, und auf dem keiner zu
fehlen pflegt, der es nur irgendwie wagen kann,
dort zu erſcheinen, und wo auch r e
regelmäßig vertreten iſt, n dieſem
Ballabend herrſcht Burgfriede zwiſchen den
ſich ſonſt ſo heftig bekämpfenden Parteien, denn
auch die Polizei, für die der Ganovenball die
willkommene Gelegenheit iſt, ihre alten Be-
kannten Revue paſſieren zu laſſen, drückt an
dieſem Tage ein Auge zu, um ſich manche ein
wenig in Vergeſſenheit geratene Erſcheinung
wieder vorzumerken. Auch die Lokale, in denen
das organiſierte Verbrechertum verkehrt, ſind
den Behörden genau bekannt. Es handelt ſich
in erſter Linie um harmlos erſcheinende Gaſt-
wirtſchaften rund um den Wedding, in der
Linienſtraße, der Holzmarktſtraße, in den
Straßen rings um den Schleſiſchen und
Stettiner Bahnhof.

Die Polizei weiß alles und iſt machtlos.
Die Ermittlungen der Polizei werden trotz

alledem außerordentlich ſchwierig ſein, denn in
den Vereinsregiſtern figurieren die Mitglieder
nur unter Decknamen. Schriftwechſel pflegt
man dort aus guten Gründen nicht vorzu-
nehmen. Alle Benachrichtigungen uſw. erfolgen
mündlich durch Vertrauensmänner, und ſelbſt
die Statuten waren bisher ungeſchrieben. Es
iſt jedoch zu hoffen, daß die Kriminalpolizei,
nachdem jetzt das Auftreten der Berliner Ver-
brecher die übelſten amerikaniſchen Vorbilder
nachgeahmt hat, den einzelnen Vereinen und
auch der Spitzenleitung mit aller Energie
zuleibe geht, um zu verhindern, daß der Terror
dieſer Banden Ausmaße annimmt, wie ſie in
den großen Städten der Vereinigten Staaten
zu den alltäglichen Erſcheinungen gehören.

Sechs Teilnehmer an der Berliner
Straßenſchlacht verhaftet,

Jm Zuſammenhang mit der Schlägerei
in der Breslauer Straße am vergangenen
Sonntag hat die Kriminalpolizei im Laufe des
Dienstages ſechs Perſonen verhaftet, die an der
Schlägerei beteiligt geweſen ſind. Außerdem
wurde eine große Zahl von Perſonen verhört.

Verhaftungen werden in Kürze er-
olgen.

Eine mißglückte Beſchwichkigung.
Der Polizeipräſident von Berlin gibt eine

Erklärung heraus, die beſtimmt iſt, den übeln
Eindruck der Vorgänge und Zuſtände in Berlin
zu verwiſchen. Nach allem, was bisher bekannt
geworden iſt, muß man dieſen amtlichen Ab-
ſchwächungsverſuch als wenig geſchickt bezeich-
nen. Der Polizeipräſident teilt u. a. mit: „Die
Schlägerei, die in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag in der Nähe des Schleſiſchen
Bahnhofes ſtattgefunden hat, iſt ſofort zum
Gegenſtand eingehender Unterſuchungen ge-
macht worden. Dabei haben die Ermittlungen
einwandfrei ergeben, daß es ſich nicht, wie es
in einem Teil der Preſſe dargeſtellt wird, um
eine wahre Straßenſchlacht, die den Verhält
niſſen in Chikago in nichts nachſtehe, gehandelt
hat, ſondern um eine der in dieſer Gegend
leider r vorkommendenSchlägereien, die nur dadurch ihr be
ſonderes Ausmaß gewann, daß ein
Toter zu beklagen iſt.“

Der Polizeivräſident will alſo die Mit
teilung von dem blutigen Vorgang dadurch ab
ſchwächen, daß er ſagt, ſo etwas komme in. dieſer
Gegend häufig vor! Ob man es Straßenſchlacht
oder Schlägerei nennt, darauf kommt es wenig
an. Auf die Mitteilungen von der Organiſation
des Verbrechertums in Berlin geht der Polizei
präſident überhaupt nicht ein.

Maſchinengewehrfeuer auf Aufos.
Die Streitigkeiten unter den Banditen in

den Vereinigten Staaten haben neue Todes
opfer gefordert. Jn Camden (New Jerſey) be
ſtiegen acht Perſonen, darunter auch zwei
Frauen, zwei Autos. Als ſie nur wenige
Meilen von der Stadt entfernt auf der Chauſſee
dahinraſten, ſahen ſie ſich von einem ſchnelleren
großen Wagen verfolgt. Aus dieſem Auko
wurde dann ein Maſchinengewehrfeuer eröff-
net, durch das zwei Männer getötet und vier
verwundet wurden. Außerdem ſind die beiden
Damen verletzt worden. Die Jnſaſſen des
Verfolgerautos ſind entkommen, und der
Aufenthalt eines der Ueberfallenen iſt eben-
falls unbekannt. Die Polizei fand nur noch
die drei leeren Autos vor. Vier von den Be
teiligten ſind indeſſen bereits bekannt.

Wieder ein Ueberfall auf eine Skakionskaſſe.
Wie die „Kölniſche sah meldet, wurde

in der Silveſternacht die Stationskaſſe in
Lövenich beraubt. Ein Unbekannter, der
ſich ein Taſchentuch als Maske vorgebunden
hatte, drang in den Kaſſenraum ein und ſetzte
dem einzigen anweſenden Beamten eine Piſtole
vor die Bruſt. Dann entnahm er der Kaſſe den
Inhalt von etwa 150 Mark und verſchwand.
Die Bahnpolizei nahm ſofort mit Hunden die
Verfolgung auf. Ein Ortseinwohner iſt in den
Verdacht gekommen, der Täter zu ſein.

Er wollte den ZJwangsmieker gusräuchern.
Um den fortwährenden Streit mit ſeinem

Zwangsmieter, auf deſſen Anzeige er auch von
der engliſchen Beſatzungsbehörde wegen ver-
botenen Waffenbeſitzes verurteilt war, ein Ende

bereiten, ſetzte der Landwirt Stemmler inWiesbaden Jnſtadt in der Silveſternacht ſein

Anweſen in Brand. Der größte Teil des Be
ſitztums wurde ein Raub der Flammen.
Stemmler wurde verhaftet.

Vierlingel
In einem Dorfe bei Cadiz (Spanien) hat

die Frau eines Werftarbeiters, der täglich
6 Peſos verdient, Vierlinge geboren, drei Mädz
chen und einen Jungen. Schon vor einem

gebar die Frau a und vor zwei
ahren einen Jungen, ſo daß die Familie in

nerhalb zweier Jahre mit ſieben Kindern
ſegnet wurde. Eine Madrider ſern aeine Sammlung aufgelegt, um dieſer tüchtigen
Familie zu helfen.

h

147 000 Mark unfterſchlagen.
Nach dem Ausſcheiden eines Prokuriſten

der Chemiſchen Werke Albert in Amöneburg
bei Wiesbaden hat deſſen Nachfolger einen
Fehlbetrag von 147000 M. in der Kaſſe der
Firma entdeckt. Der ausgeſchiedene Prokuriſt
hatte in den Jahren 1925/26 einem bei der
Firma angeſtellt geweſenen Buchhalter, der ſich
ſelbſtändig machte, auf deſſen Drängen nach und
nach mehrere Darlehen gegeben, die der Buch-
halter angeblich zur Finanzierung bedeutender
Erfindungen brauchte.

Geheimnisvoller Leichenſund
im Grunewaldö.

Am Nachmittag des Neujahrstages fand
ein Spaziergänger im Grunewald bei Berlin
in der Nähe der Heerſtraße eine weibliche
Leiche. Es handelt ſich um ein Mädchen von
etwa 25 Jahren, das nur un vollſtändig
bekleidet war. Die Unbekannte ſcheint in
der Silveſternacht im Walde erfroren zu
ſein. Die Kriminalpolizei iſt mit der Auf-
klärung dieſes eigenartigen Vorfalles beſchäf
tigt, der um ſo geheimnisvoller iſt, als in der

Nähe der Leiche die übrigen Teile der Klei-
dung der Toten nicht aufgefunden werden
konnten. Ueber die Todesurſache ſoll die
Obduktion Klarheit bringen,
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Figeunerſchlacht bei Weſermünde.
Jn Weſermünde kam es zwiſchen den An-

gehörigen zweier Zigeunertrupps zu einer
erbitterten Meſſerſchlacht, bei der es zahlreiche
Verletzte gab. Die Ermittlungen der Polizei
blieben jedoch erfolglos, da die beiden Parteien
ihre Verwundeten bereits weggeſchafft und die
r bald darauf mit unbekanntemiel weitergezogen waren.

Zwei Todesopfer einer Vergiftung. Frei-
tag war die zehnjährige Tochter einer Biebricher
Familie zu einer verwandten Familie in Wies-
baden zu 2 gekommen. Als ſich die Eltern
des Kindes Sonntag mittag ebenfalls zu dieſer
Familie begaben, war die Wohnungstür von
innen verſchloſſen. Nachdem die Tür mit einem
Dietrich geöffnet worden war, fanden ſie ihr
Kind ſowie den Wohnungsinhaber, einen Mon-
teur, tot vor. Seine Frau wurde in beſorgnis-
erregendem Zuſtande ins Krankenhaus ein
geliefert. Man nimmt an, daß es ſich um eine
Nahrungsmittelvergiftung handelt. Die vor
handenen Speiſereſte wurden von der Kriminal
polizei beſchlagnahmt. Die Unterſuchung iſt
noch nicht abgeſchloſſen.

Schweres Aukomobilunglück in Kanada.
An einem Bahnübergang in Ottawa ſie ein
Automobil mit einem Zug zuſammen. Die ocht
n des Automobils wurden auf der Stelle
ge



Nach ruf.
der städtische Ehrenbranddirektor

Maurermeister Franz Dirschteld
Fast 54 Jahre gehörte er der freiwilligen Feuerwehr an Mit
vorhbildlicher Treue und unermüdlichem Eifer hat er der Feuer-
wehrsache ge ient, zuletzt als etädtischer Branddirektor Bei
vielen Gränden zeichnete er sich durch Unerschiocker heit, per-
sönlichen Mut und zähe Ausdauer aus
großen Verdienste um die Feuersicherheit der Stadt und um Aus-

reiwilligen Feuerwehr wurde er zu
seinem 50 jährigen Feuerwehrdienstſubilädum durch Verleihung der
Bezeichnung eines Ehrenoranddirektors ausgezeichnet.

Was er, ein Vorvild eines pflichtt euen Vannes, im Dienste
der Allgemeinheit geleistet hat wird in der Stadt Merseburg und
weit über die Grenzen unserer Stadt hinaus, unvergessen bleiben.

t

Unerwartet verschied am Montag, dem 31. Dezember 1928

t

J

bildung und Leitung der

Merseburg, den 2. Januar 1929.

Der Magistrat
H e

Oberbürger eister.

In Anerkennung seiner

Leipziger Rodelbahn, Bienitz
Fernruf 420 60

Allen meinen werten Gäſten, Sports
und Geſchäftsſfreunden die

beſten Glück und Segenswünſche

zum neuen Jahre

Familie Richard Müller
Täglich der feine 5- Uhr Tee

rt zog

Na chruf!
Am 31. Dezember 1928 verſchied unſer

lieber Kamerad, Herr Ehrenbranddirektor

Franz Hirschfeld
Mehr als ein halbes Jahrhundert iſt er

im Dienſte des „Feuerlöſchweſens unſerer
Hermatſtadt mit unermüdlicher Treue tätig
geweſen, davon lange Jahre hindurch an

re eſi
Er wird in der ſehr unvergeſſen bleiben.

Meryjeburg, den 2. Januar 1929.

Das Kommando
der freiwilligen Feuerwehr

in Merſeburn.

Todesfälle:
Herr Maurermeiſter Franz Hirſchfeld (76

in Merſeburg. Trauerfeier und Einäſcherung
Donnerstag 14 Uhr in Halle in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes

zrau Witwe Auguſte Heß geb. Leipold (70 J.

Herr Berthold Stecher in Halle.
Herr Junus Zahn (68 J.) in Halle.
zrau Karoline Prien geb. v. Döhren in Halle.
Herr Karl Scholz (65 5J.) in Halle.
Frl. Klara Ogwald (28 J) in Halle.

Fuamilien-achrichten:
Verlobt: Frl. Anni Hohnemann mit Herrn

Karl Kurth in Leipzig und Bad Lauchſtädt.
Frl. Hede Schaaf mit Herrn Kurt Gerhardt
in St. Ulrich und Burgsderf.

(l1a. Westt Pumpernickel

sächsische Beitttedern-
Vabrik Paul Hoyer, De itzsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
endet Ihnen nur oeste, streng reelle Qualitäten

bedeutend billiger8 e ttfe d ern zu Fabrikpreisen.

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst und verlangen Sle
Proben u. Preisliste umsonst u portofroei

aubderdem:

Sonntag l

e h e c e e ehe e e e ee e e e S r e c e s rc S t a

SABBASA
Leipzig (Meßplatz)

Nur ganz wenige Tage
Der einzigartige

Winterpalast
Die unvergleichlichen

Weltwunder
Ein Festprogramm, das Alle begeistert!

Täglich 7.30 Uhr: Festvorstellung
Mittwoch, Sonnabend und Sonntag

3 Uhr: Fremdenvorstellungen
(Kinder von 2 Mk. aufwärts haloe Preise)

l Uhr: Große Tierschau mit Massen-
konzert, Indienern und Tscherkessen

Messeamts.

rechnikum Sienenast ar.
Ingenieurschule für Maschinenbau und Elektrotechnik
Wissenschaftliche Betr ebsführung. Werkmeilsterabte lung

Einj.- Abitur
Jnſtimt Boltz. Jlmenan, Thür

Tel. 70 941.
Tel. 10607.

3wungsperſteigerung,
Donnerstag, den 3. Jannar d Js. vorm. I1 Uhr,
werd ich im Gaſtho „Zum heiteren Blick“
in Leunga

1 Klavier und 1 Kleiderſchrank
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Vietzner, Obergerichtsvollzieher.

Berichtigung.
Die Unterſchrift in der am 31. Dezember 1928
erſchienenen Glückwunſchanzeige hat zu lauten

Familie Quaas,
Hoifiſcherei K e riſtr ge 7.

Wollen Sie geſund werden?
ſo macht der Ber'uch nur klug, wer ſich nich!
ſelbſt vetrügen will! Morgenurin vitte mit-
bringen. Sprechzeit Sonnabends 9 12
und 2--5 Uhr.

C. Holle, Merſeburg, Georaſtr. 1

M re V e äro Fr. Kn r. Köln- Kletten-berg TFabe. ar Rich. Fesgſut

Wundervoller Schlitten

mit Pelzdecken, ein und zweiſpännig zu fahren,
ſowie Schellen e äute mit Fuchsſchwänzen zu verzauſen. Geheimrat Blancke, Merſeburg
Beſichtigung nach tele oniſchem Anruſ Rr. 40.

Kirchliche Ra richten.

Dom. Getauft: Wil-
helmine Maria Käte, T
d. Bäckermſtr. F. Höher;
Lothar Manfred, Sohn d.
Hausvaters Th. Schiller.

frehynee

fellerwehn

Die Kameraden ver-
ammein ſich

Mittwoch,
den 2. anuar, 20 Uhr
im „Gerätehau e“.

Das Kommando.

Auswärtige
Theater.

Stadttheater in Halle.
Donnerstag, 20 Uhr
„Leinen aus Frland.“

Walhallo in Halle.
Es iſt was los!

C. T. in Halle, am Riebechplaß

Das Spiel mit der Liebe
C. Z. in Halle, Gr. Alrichſtraße.

Heiratsfieber!

Ufa in Halle, Leipziger Straße!
Oſſt hat die Hoſen an

Reues Theater in Leipzig.
Donnerstag, 18,30 Uhr
„Die Walküre.“

Altes Theater in Leipzig.
Donnerstag, 16 Uhr
„Die Zauberkutſche.“
Donnerstag, 20 Uhr
„Die Dreigro chenoper.,

Ein flüſſiges Nahrunasmittel, das Rähr-
weit, Schmack aſtigkeit und Berdaulich-
keit in ſich vereint, iſt das

Köſtritzer Schwarzbier
über 4000 Arzte-Eutachten und Verordnungen

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich in allen Flaſchenbierhand-
ungen und den durch Schilder und Plakate kennilichen Ge chäſten

über equemſten Bezug

r

S d-2 S
J W Je

W

Auskunſt
erteilt gern die Fürſtliche Brauerei, Vad Köſtritz

gegenüber Bahnsteig 14/15, Tel. 16 324.

Vor verkaufe: Zirkuskasse, Tel. 21760/61. Verkehrsbäro des
Markt 4, Tel. 70 021. Verkehrsbüro im Hauptbahnhokf,

Gebr. Ury, Königsplatz,
Kaufhaus Brühl, Tel. 72 551. Coppius, Petersstr. 15,
Preßler, Lindenauer Markt, Tel. 43 172.

S i

I

III

r
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64

a W Wi ehe

der besfe Kleinweqen der Welt
Die gewselſigen Einrichtungen der Opelwerke sowie ihs
musferqülfiges System der ſſiehenden ferfiquno geben
die Gewöhr höchster ſechnischer Vollkommenheitfen. Die
neuen Modelle des Opel 4 PS haben zahlreiche Ver-
besserungen erfahren. Besonders hervorzuheben Sind:
Die Stfeigerung der Motorkraft auf 20 PS, die reichere
Ausstattung. der Karosserie, die nach einem neuen Her-
sfellungsverfahren verſerfigte bequeme Polsferunq, die
schönen unbegrenzt halfbaren Farben.

Lassen Sie sich den
neuen O E. 4 P
unverbindlich vom
nächsten Opel-Ver-
treter vorführen

ADAM OPEL
DSSLSEIM A. MAIN

Zweisitzer 2300 RM
Viersifrer 2800 RM
limousine 3200 R
Prelse ab Werk e 500 600 RM Anzahlung.
Rest in langfristigen bequemen Raten.

c er e 23 c at S e

Reſtaurant S

Hohenzollern
Heute

öchluchtefeſt
Nachm. alle Sort ſr. Wur

auch außer dem Hauſe

Fiderſettkäſe 20
9 Pfd. Mk. 6.30 jranky

Dampfkäsefabrik
Kendsburg

S

Ab Z. 29 Jelangt ny lengelharcdkt
Doppel Bock

das Wwürzigqe Starkhbier 2um Ausstoß

n. und Nur Man
S in großer Auswahl alle Größen zu tief herabgesetzten Preisen h er

beziel
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